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Fünf Wochen zu spät 
Und trotzdem haben die Briten die Trümmer von Caen noch nicht 

in Besitz — Der Aufmarsch des Gegners weiterhin behindert 
O Berlin, 10 Juli 

Mit dem Eindringen In den Nord- und 
Nordostteil von Caen sind die Brilen ge­
stern, wenn auch unter außerordentlich 
schweren Verlusten, nach fünf Wochen 
einem Angriffsziele näher gekommen, 
das bereits am 6. Juni dem ersten Inva-
sionstog, erreicht sein sollte. Dabei ist 
jedoch festzustellen, daß die Stadt Caen 
sich noch keineswegs Im ungestörten Be-
•Its d«r Briten befindet. Vielmehr hiel­
ten im großen Teil der Stadt, die durch 
dl« Kampfhandlungen Tölllg zerstört 
wurde und unter deren Trümmern noch 
mehrere tausend Franzosen liegen, die 
Kämpfe In den heutigen Vormittagsstun­
den In steigender Heftigkeit an. 

Wie verlustreich der gestrige Angriff 
für die Briten war, geht daraus hervor, 
daß eine einzige deutsche Divisinn den 
Abschuß von 103 schweren Britenpan­
zern meldete. Nachdem mit stärkster 
Unterstützung der schweren Schiffsartil­
lerie der Einbruch in den Nordteil von 
Caen gelungen war, sah sich die deutsche 
Führung veranlaßt, die Verteidigungs­
linien westlich der Stadt um einige Ki­
lometer »urückzvinehmen, wobei jedoch 
Im erweiterten Vorfeld eine Reihe von 
kampfstarken deutschen Widerstands­
nester« belassen wurde, die den nach­
drängenden Briten erfolgreiche Kämpfe 

l ie fer ten  und den gegner ischen Auf-  wie  vor  um e inzelne  Walds tücke ,  ör t l ich  
marsch  so  erhebl ich  verzöger ten ,  daß  das  beherrschende Höhen und k le ine  Or t -
Gros  der  deutschen Truppen d ie  neuen 
Ste l lungen ungehinder t  bez iehen konnte .  

Die  Absicht  der  br i t i schen Führung,  
durch  s tärks te  Zusammenfassung a l le r  
Kräf te  und Kampfmit te l  auf  engs tem 
Raum den Durchlaß  durch  Caen nach 
Süden zu  erzwingen,  konnte  t ro tz  des  
ungeheuren  Mater ia le insa tzes  von den 
deutschen Ver te id igungskräf ten  übera l l  
vere i te l t  werden.  Anges ichts  der  außer­
ordent l ich  schweren b lu t igen  Ver lus te  
und hohen Mater ia lausfä l le  kann man 
den Großangr i f f  auf  Caen schon je tz t  a l s  
e inen wei teren  Fehlschlag  für  d ie  br i t i ­
sche  Kamptführung bezeichnen.  

Auch den Amerikanern  b l ieb  auf  der  
Halbinse l  Cotent in  jeder  Durchbruchs-
er fo ig  versagt ,  wenn es  ihnen auch zwi­
schen Vire  und Tante  ge lang,  nach Sü­
den e twas  Raum zu gewinnen und an  
der  Nat ionals t raße  den Or t  Sain teny in  
Bes i tz  zu  nehmen.  Sie  haben damit  zwar  
ihre  Brückenkopfpos i t ion  zwischen der  
Vire-Mündunq und dem Pra i r ies  Marera  

Schäften mit  den  h inhal tend kämpfenden 
deutschen Ver te id igungskräf ten  abl .nden.  
Ehe  s ie  ihr  nächs tes  opera t ives  Zie l ,  
nämlich  d ie  Stadt  Sain t  Lo n icht  e r re icht  
haben, werden sie auch nicht in der 
Lage se in ,  das  ganze  Schwergewicht  
ihres  Angr i f fspotent ia ls  vol l  zu  ent fa l ­
ten .  

Während in  Caen noch schwere  St ra-
ßenkämpfe  im Gange s ind ,  legen d ie  
Engländer  se i t  den  f rühen Morgens tun­
den des  Montags  auf  den  Ost rand ihres  
Einbr i ichsraumes  von Ti l ly  sur  Seui les  
e in  Trommelfeuer ,  wie  es  se lbs t  in  d ie­
sem se i t  Wochen von Romhen und Gra­
naten  durchs iebten  Gelände  bisher  n icht  
t r ieb t  wurde  Auch os twär ts  von Caen 
l iegt  sehr  schweres  fe indl iches  Ar t i l le r ie -
und Granatwerfer feuer ,  Im Gesamtkempf-
ra i im von Caen herrschte  d ie  ganze  
Nacht  über  außerdem sehr  regf-  fe indl i ­
che  Luf t tä t igkei t .  Vor  der  Orne-Mündung 
lassen  große  Schi f fsansamtnlungen auf  
Anlandungen von Mater ia l -  und Mann-
schaHsersa tz  schl ießen,  denn d ie  Ver lu-
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Die neue Waffe und ihre AuswirkunjJ au{ die Kric}<.swirtschaft  
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wpd Ber l in ,  10  Ju l i  mehr  n i t  e in tMii  Schioye  a l le  N( t tc  t ie -
In  der  Zei t ,  ak  man nuth  um dio  hoben werr ien .  Wii iu i ' ' r  gcs ih i . 'hon n icht !  

deutschen Geheimwaffen  he tumrätse i le .  Wir  wnisrn  im t i rneuie i l  sehr  gut ,  daß  
schr ieb  der  Ber l iner  Kotrespoiulent  von nf j rh  s rJ iwcr ' i  ivc i r i i [ ) fu  e i lordethrh  s ind ,  
»Stockholms Tidningen« e in in t i l ;  »Mein  ehe  uns  der  endgül t igd  Sieg  zufa l len  
se i  tas t  versucht  anzunehmen,  daß l ' i t -  wird .  Abei  wir  wi ' .nen  auch,  daß  a l le  

geuses  de  Borges  e twas  erwei tern  kön-  s te ,  d ie  der  Feind er l i t ten  luH,  s ind  f rag-  le rs  Geheimwaffe  Dr .  Ley se i .«  Der  Kor-  Voi ju . j ! ; f  l / i !ngnn die ' -es  endgül t igen  Sje-
nen,  s ind  aber  vor läuf ig  immer  noch 
n icht  in  der  Lage ,  großräumig zu  oper ie­
ren .  Vie lmehr  müssen s ie  s ich  an  a l len  

los  sehr  hoch.  Wei t  über  hunder t  Pf in-
zer ,  d ie  d ie  Engländer  a l le in  am qes t r i -
gen  Tage  e ingebüßt  haben,  vermi t te ln  

Abschni t ten  der  normannischen Halbin-  j  e ine  Vors te l lung von der  Höhe Ihrer  
se i  in  sehr  ver lus t re ichen Kämpfen nach '  Ver lus te .  

Flucht Tor den Befreiern 
O Berlin, 11. Juli 

Die Versuche der Anglo-Amerlknner, 
In den von ihnen besetzten Gebieten 
die »hemaligen Angehörigen der fran­
zösischen Wehrmacht zu erfassen, hat 
gezeigt, daß'große Teile der männlichen 
Hfivölkeruna vor Ihren »Befreiern« ge­
flohen eind Sie halten sich in Wäldern 
versteckt oder haben sich zu den Deut­
schen in Sicherheit gebracht. Um ein 
weiteres Abwandern der männlichen 
Franzosen zu verhindern und zu unter­
binden, sollen jetzt, wie Flüchtlinge aus 
Bnyeuz berichten, sämtliche Männer 
vom 16. bit zum 60, Lebensjahr durch 
die alliierten Besatzungsbehörden mobi­
lisiert werden. Man will die Franzosen 
dadurch zur Meldung zwingen, daß nur 
diejenigen einen Anspruch auf Lebens-' 
mittel haben, die sich den Alliierten 
freiwillig zur Verfügung stellen. 

Gaullistische Erkenntnis 
G Berlin, 10. Juli 

Der auf dem italienischen Kriegsschau­
platz in Gefangenschaft geratene Gaulli­
sten-Leutnant Andre Ratinaut beklagte 
sich über die wegwerfende und verlet­
zende Behandlung der »freien Franzo­
sen« durch die Amerikaner. Er s.igte; 
»Gewissenlos schicken die Anglo-Ame-
rikaner die französischen Verbände in 
verlustreiche, wenn nicht aussichtslose 
Unternehmungen. Wenn diese aber 
wider Erwarten erfolgreich werden, neh­
men sie die Lorbeeren für sich allein 
In Anspruch. Abschließend bemerkte 
Ratinaut, »sie behandeln uns wie ge­
zahlte Kreaturen, weil sie wissen, daß 
wir ihnen ausgeliefert sind.« 

Versfe f er Widerstand 
Die Kämpfe in der Mitte der Ostfront 
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dnb Ber l in ,  10  Ju l i  

In  der  Mit te  der  Ost f ront  t rug  der  von 
unseren  Truppen an  beiden Vor lagen 
west l ich  von Kowel  e r rungene  Abwel i r -
er fo lg  se ine  Früchte .  Hier  haben am Fre i ­
tag  und Samstag ,  rhc in isch-west fä l i sche  
und hess ische  Grenadiere  den  ununter ­
brochen angre i fenden von Schlacht ­
f l iegern  und Panzern  unters tü tz ten  Bol-
schewis ten  schwere  Ver lus te  be ige­
bracht ,  Die  hess ische  Divis ion  muiä te  
dabei  in  ihrem Abschni t t  an  e inem Tage 
16 Angri f fe ,  davon dre i  in  Divis ions­
s tärke  abwehren.  Beide  Divis ionen zu­
sammen vernichte ten  in  d iesen  Kämpfen 
n icht  weniger  a ls  22ß Sowjetpanzer .  Von 
der  Güte  unserer  Waffen  zeugt  aber  
auch,  daß  dienen fe indl ichen Panzerver­
lus ten  nur  14 eigene  beschädigte  Panzer  
gegenübers tehen An Toten  ver loren  d ie  
Sowjets  mindes tens  TIOOO Mann und ihre  
Verwundeten  bet ragen e in  v ie l faches  
d ieser  Zahl .  Als  Folge  d ieser  hohen Ver­
lus te  gr i f fen  d ie  Sowjets  am Sonntag  
nur  noch mi t  schwächeren  Kräf ten ,  und 
zwar  ebenso vergebl ich  wie  b isher  an . -

Zwischen Pr ip je t  und Reres ina  lag  der  
Schwerpunkt  der  Kampfe  im Raum west ­
l ich  Boranowiczi  In  der  Mit te  und am 

die  Anqr i f fs tä t igkei t  des  Feindes  vor­
übergehend e twas  nach.  Bei  Beqradi -
gui ig  der  Hauptkampfl in ie  nördl ich  dar  
Pr ip je t -Sümpfe  g«ben unsere  Truppen 
Lunlniec  auf .  An der  von hier  nnch Bu-
ranowiczi  führenden Bahn gr i f fen  d ie  
Bolschewi ' i ten  vergebl ich  an  Die  « ' i s  
dem Raum von Baranowiczi  nach We­
s ten  dr ingenden Sowiets  wurden süd­
l ich ,  wes t l ich  und nördl ich  der  S tadl  in  

respondent  bezeichnete  damit  a ls  das  gcs  vorhanden f i i id .  vvobei  t i  e  neuen 
e igent l iche  doutbche  Geheimnis  d ie  Tat -  '  Waffen  e ine  wicht ige  Rol le  sp ie len  wer-
sache  der  unzers törbaren  deutschen Pro-  den .  
dukl ionskraf t  und des  Piodi ik t ionswi l -  \ Es  e i schein t  daher  r i i inebrc ichl .  d ie  
lens  der  deutschen Abel terechaf t .  Es  e r -  e ih ie  r l iescr  neuen Wat ten  t indi  ihrer  
schein t  unseren  Gegnern ,  deren  Wir t -  j Wi ikung hin  gen. i i ie i  /u  be t rachten .  Das  
schal t  ja  während dut  ganzen Krieges  so l l  nun i iu  h t  e twa hc  f ' en ,  daß  r i ie  <">-
«tändig durch Aibeitsstreitigkeiten und sfhrißwiikung nülersuchl werden soll 
Stre  ks  erschüt ter t  wurde ,  e infach  un-  oder  gf i r  d ie  Walfe  und ihre  Konst r i ik-
faßbar ,  daß  der  deutsche  Arbei ter  t ro tz  f ion  se lbs t  Gemeint  i« l  v ie lmehr  d ie  
des  Bombenter rors  und t ro tz  e iner  de-  Wirkung der  la t s iche  ihres  Einsa tzes  
fens iven Kriegführung an  a l len  Fronten  auf  d ie  gesamte  Krrgs lage .  Das  Entmu-
unbei r r t  n icht  nur  wei terarbei te t ,  son-  t igends to  an  der  Kr iegs lage  vor  dem l . ' i .  
dem se ine  Leis tungen sogar  immer  noch Juni  war  noch wohl  das ,  daß  Deutsrh-
s te iger t .  Hier  l ieg t  in  der  Tat  das  e i -  |  land unter  Sehwei ten  Bt^mb^nter ror  
gent l iche  deutsche  Geheimnis  •  1 s tand und Tag für  Taq Schädigunnen 

Fre i l ich  i s t  es  in  Wirkl ichkei t  gar  ke in  j se iner  Produkt ionss ta l ten  h innehmen 
Geheimnis .  Es  muß nur  unseren  Gegnern  mußte ,  während unsere  Gegner  *rhein-
a ls  so lche« erscheinen,  wei l  ihnen da-  har  in  a l le r  Ruhe und unges tör t  von 
für  sämt l iche  \ 'o rausse tzungen in  ihrer  |  deutscher  Waff t jne inwi ;k i ing  produzieren  
Denkweise  fehlen .  S ie  s ind  nicht  in  der  '  konnten .  Nach mater ia l i s t i scher  Rech-
Lage,  das  Wesen der  sozia l i s t i schen 
deutschen Volksgemeinschaf t  zu  er fas-

Riegels te l lunt ien  aufgefangen.  Wei ter  i sen ,  S ie  können auch nicht  vers tehen,  
nördl ich  i s t  der  fe indl iche  Einb^ 'uchs-
räum bei  Lida  ebenfa l l s  noch Süden,  

nung mußte  he i  d  "scr  Lage  das  End-
ergel in is  absolu t  s icher  se in .  Diese  Lage  
i s t  durch  d ie  neue  Wa' fe  entscheidend 

Westen  und Norden abger iegel t  Im 
Nordte i l  des  fe indl ichen Finbruchsrau-
mes  zwischen Düna und Pr ip je t  mach­
ten  d ie  Sowjets  r i roße  Anst rengungen,  
um Wilna  zu  gewinnen.  Die  BesJ^tzung 
der  S t fd t  s rh l i ia  aber  In  onusenlosen  er ­
b i t te r ten  Kämpfen a l le  Annnffe  ab  und 
wei ter  nordwest l ich  sah  s ' rh  der  Feind 
an  der  S t raße  nach Wilkomir  durch  
e igene  Reserven zurückgeworfen  Der  
Versurb  des  Feindes  d ie  nach Dünaburr i  
führende  EisenbahnUnie  bei  LUena zu  
er re ichen,  wurde  di i^ch  e inen Stoß in  

was  es  heiß t ,  daß  jeder  Deutsche ,  n icht  '  geänder t  worden.  V/enn auch nur  e in  
nur  der  Arbei ter ,  genau weiß ,  daß  er  an  I Te i )  Englands ,  n  in i l ich  Südengland mi t  
se iner  Ste l le  se ine  Pf l icht  tun  muß,  wenn '  London,  unter  dem Feuer  der  neuen 
es  der  Volksgemeinschaf t  a l s  Ganzem deutschen Sprengkörper  l ieg t ,  so  wird  
gutgehen sol l ,  und daß es  auch dem e in-  dor t  doch mehr  von de:  gesamten Kriegs ,  
ze lnen auf  d ie  Dauer  nur  gut  gehen !  Produkt ion  unserer  Gegner  ge t rof fen ,  
kann,  wenn es  dem Ganzen gut  geht .  !  a l s  dem Potent ia l  des  be t^chossenen Ge-
Das  i s t  unsere  sozia l i s t i sche  Idee ,  dar -  '  b ie tes  entspr icht .  Das  s t  schrn  an  s i rh  
auf  beruhen d ie  Stärke  des  Glaubens  !  n icht  wenig ,  denn London mi t  se inen 
und d ie  Kraf t  des  Ver t rauens ,  d ie  uns  acht  b is  nenn Mil l ionen Einwohnern  i s t  
auch unter  den  schwier igs ten  Umstän-  auch heute  noch e ines  der  größten  In­
den ausharren  und immer  noch neue  dus t r iezent rea  des  Land '« ,  und in  ganz  
Kraf t reserven gewinnen hi l f t  Der  Be-  Südengland wohnen e twa 40 v  H.  der  

engl ischen Bevölkerung.  Ciewiß  haben 
auch d ie  Engländer  ver lager t ,  aber  s ie  

W*ltbl1d-GllM« 

In den Klmplen Un Osten 

dnb Führerhauptguar t le r ,  10. Jul i  

Das  Oberkommando der  Wehrmacht  
g ib t  bekannt :  

Die  große  Abwehrschlacht  im Raum 
von Caen gr i f f  im Laufe  des  ges t r igen  
Tages  auf  d ie  Stadt  se lbs t  über .  Nach 
erb i t te r ten  St raßen-  und Häuserkämp-
fen ,  in  denen unsere  Truppen dem Feuid  
schwers te  Ver lus te  zulügten ,  drückte  
der  Gegner  unsere  Linien  auf  den  Süd­
rand von Caen zurück.  Bei  Gra lnvi l le  
schei ter ton  te indl iche  Panzerangr i f fe .  In  
e iner  Einbruchss te l le  be iderse i t s  der  
S t raße  von Caumont—Caen smd die  
Kämpfe  noch nicht  abgeschlossen .  Zwi­
schen Aire l  und Sain teny konnte  der  
Feind nur  gor ingen Geländeqewinn er ­
z ie len .  Südl ich  La Haye du Pui ts  wurden 
mehrere  fe indl iche  Angr i f fe  abgewie­
sen ,  wes t l ich  des  Or te«  fe indl iche  Be­
re i t s te l lungen durch  zusammengefaßtes  
Ar l i l le r ie feuer  zerschlagen.  

Bei  den  Kämpfen der  vergangenen 
Woche im Südwest to i ]  der  Halbinse l  
Cherbourg  haben s ich  d ie  Kampfgruppe 
der  77.  Infanter iediv is ion  unter  Ober i=t  
d .  R.  Bncherer  und d ie  Kampfgruppe dor  
243,  Infanter iediv is ion  unter  Obers t  Klo-
e terkemper  besonders  ausgezeichnet .  

Im f ranzös ischen Raum wurden wie­
derum 239 Terror is ten  und Saboteure  im 
Kampf  n iedergemacht .  Vor  der  n ieder­
ländischen und nordfranzös ischen Küste  
versenkten  Sicherungsfahrzeuge  der  
Kr iegsmar ine  in  der  Nacht  zum 9.  Ju l i  
zw8i  br i t i f ich« Schael lbool« ,  baschädig-

ginn der  Invas ion  und der  Einsa tz  der  
/ r s ten  deutschen Geheimwaffe  haben d ie  

d ie  F lanke  der  vorgehenden bolsche-  Richt igkei t  d ieser  Hal tung bewiesen  und I  haben doch dazu nicht  de  grdfen  Mög-
wis t i schen Kräl te  zum Schei tern  ge-  haben damit  e rneut  den  Glauben und |  lichkei ten  wie  wir ,  da  ihre  Inse l  nun 
bracht  Nördl ich  Polozk gr i f t  der  Fe ' rd  '  das  Ver t rauen de« deutschen Volkes  ge-  1 e inmal  im Raum beschränkter  i s t .  Man 
wieder  mi t  s tä rkeren  Kräf ten  an ,  Dio  s tä rk t  Wir  bedürfen  dessen  auch wci-  i  ha t  daher  im wesent l ichen nur  d ie  neu 

er r ichte ten  Kr iegsbet r iebe  in  nördl ichere  
Gegenden ver legt ,  das  he iß t ,  in  der  
Hauptsache  Rohstoff l ie t r iebe .  D e  großen 
Verarbei tungs-  und Fer t igungsbet r iebe ,  
d ie  ja  für  d 'e  Waffen-  und Kriegsnerä te-
produkt ion  entscheidend s ind ,  l iegen 
aber  heute  noch zu  e inem großen Tei le  
in  dem Räume,  der  )e tz t  unter  der  deut ­
schen Waffeneinwirkung s teht .  Hinzu 
kommt aber  noch e in  anderes .  

Bekarmt l ich  haben d  e  EngKlnder  schon 
se i t  Monaten  e inen "^2 km bre i ten  Kü-
s tens t re i fen  in  ganz  Südengland von der  
Zivi lbevölkerung evaku 'er t ,  und d ie  
fe indl iche  Presse  hnt  In  Bi ld  und Wort  
s ich  n icht  genun dar in  tun  können,  d ie  
ungeheure  Größe  der  invas ionsdepots  
zu  schi ldern ,  d ie  h ier  angelegt  wurden.  
Was  EnnlanrI  und <l ie  l 'SA in  zwei  Jah­
ren  angespanntes ter  Arbei t  an  M. i te ' ia l  
für  d io  Invas ion  herrn^s te l l t  haben,  das  
is t  h ier  ge lager t  worden,  um von den 
Invas ionshäfen  aus  aufs  schuol ls te  der  
kämplenden Truppe zugeführ t  zu  wer­
den 

In  d ieses  r ies ige  Invas ionsarsennl  hn-

Nordf lügel  des  Hauptkampfraumes  l ieß  Durchbruchsversuche  b l ieben er fo lg los ,  te rh in ,  denn et> i s t  j a  n icht  so ,  daß  nun-

Der dctt fsch(* i r^h rmachiher ichi  

Erbitterte Strassenkämpfe in Caen 
Mißglückte feindliche Durchbnichsversuche in Italien — Sowjets an der Szczara 

aufgefangen — Die Sowjets nordwestlich Wilna zurückgeworfen 

ten  v ier  wei tere  schwer  und erz ie l ten  
zahl re iche  Tref fer  auf  mehreren  anderen  
Booten;  e in  e igenes  Fahrzeug g ing  ver­
loren .  Im Golf  von St .  Malo  zwangen 
Vorpos lenboote  fe indl iche  Zers törer  zum 
Abdrehen und beschädigten  e inen von 
ihnen.  

Das  »V l«-VergcHungsfeuer  auf  Lon­
don dauer t  mi t  nur  ger ingen Unterbre­
chungen an  

In  I ta l ien  ze ichneten  s ich  unsere  an  
der  wes t l ichen Küstens t raße  be i  Vol-
ter ra ,  Poggibonei ,  Arezzo und an  der  
adr ia t i schen Küste  e ingese tz ten  Truppen 
ges tern  erneut  durch  besondere  Stand-
haf t igkei t  au«.  Trotz  Einsa tzes  über lege­
ner  Infanter ie-  und Panzerkräf te ,  d ie  
durch  s ta rke  Art i l le r ie  und laufende  
Luf tangr i f fe  unters tü tz t  wurden,  ge lang 
dem Feind n i rgends  der  erhoff te  Durch­
bruch durch  unsere  Front .  In  e in igen 
ör t l ichen Einbruchss te l le i i  h ie l ten  d ie  
Kämpfe  am ges t r igen  Abond noch an .  

Im Osten  l ießen d ie  Angr i f fe  der  So­
wje ts  be i  Kowel  nach dem hervorragen­
den Abwehrerfo lg  unserer  Truppen an  
Hef t igkei t  nach.  Erneute  Durchbruchs­
versuche  wurden zerschlagen.  West l ich  
Baranowiczi  f ingen unsere  Divis ionen 
d ie  mi t  s ta rken Infanter ie-  und Panzer-
kräf ten  vordr ingenden Bolschewis len  In  
e rb i t te r ten  Kämpfen in  der  Szczara  be i ­
derse i t s  S lonim auf  Die  Ver te id iger  von 
Wilna  behaupte ten  d ie  Stadt  cfegen zahl ­
re iche  von Panzern  unters tü tz te  An­
gr i f fe  des  Feinde« und fügten  ihm hoho 
bluUga Vsrlucte zu. Nordwestlich Wilna 

wurden d ie  Sowjets  im Gegenangr i f f  zu­
rückgeworfen .  An der  St raße  Kauen— 
Dünaburg  s ind  bei  Ostena  hef t ige  
Kämpfe  im Gange,  Gegenangr i f fe  unse­
rer  Truppen hat ten  Erfolg .  Nordwest l ich  
Polozk schei ter ten  d ie  Durchbruchsver­
suche  mehrerer  sowie t i scher  Schützen­
div is ionen am zähen Widers tand unse­
rer  Truppen.  '  

Bei  den  schweren .Abwehrkämpfen im 
Raum von Orscha  ha t  s ich  Major  Lam­
precht ,  Kommandeur  e iner  hamburgi ­
schen le ichten  Flakabte i lung,  durch  bei -  j  ge ln  nun d ie  neuen deutschen Spreng­
spie lhaf te  Tapferkei t  ausgezeichnet ,  körper .  Es  i s t  lä rhnr l ich ,  uns  weisma-
Starke  Schlacht f l iegcrgeschwader  gr i f fen  eben zu  wol len ,  daß  d ies  ke ine  Wirkung 
in  ro l lenden Einsä tzen  in  l ie  Erdkämple  hä t te  Im Erfolg  i s t  es  z ieml ich  g 'e ich-
e in ,  se tz ten  zahl re iche  sowje t i sche  Pan­
zer  und Geschütze  außer  Gefecht  und 
vernichte ten  mehrere  hunder t  Fahrzeuge  

In  der  Nacht  führ ten  Kampf-  und 
Nachtachlacht f lugzeuge wirksame An­
gr i f fe  gegen den sowje t i schen Nach­
schubverkehr .  Besonders  an  den s tark  
be legten  Bahnhöfen Koros ten ,  OlewsV 
und Rowno ents tanden große  Brände  in  
Bet r iebss tof f lagern  und hef t ige  Explos io­
nen.  

Ein  nordamer ikanischer  Boniberver­
band warf  ges tern  vers t reut  Bomben im 
Raum von Ploes tL Einzelne  fe indl iche  
Flugzeuge warfen  in  de i  le tz ten  Nacht  
Bomben im rhein isch  -  west fa l i schi^n  
Raum.  

Sees t re i tkräf te ,  Bordl lak  von Handels­
schi f fen  und Mar lnol lakai  t l l le r ie  schös­
sen  in  der  Zel t  vom 1.  b i«  lU.  Ju l i  üt i  
fe indl ich« Flugzeug» aU 

gi i l t ig ,  ob  d ie  Produkt ionss tä t ten  zer ­
s tör t  we 'den  oder  ob  das  te r t ingecte l l te  
Kr iegsmater ia l  kurz  vor  se inem Einsa tz  
vernichte t  wird .  Die  Hai ip tsarhe  is t ,  daß  
es  n icht  zum Einsa tz  kommt.  In  dem fer ­
t igen  Kr iegsmater in i  s teckt  soqar  noch 
e in  erh()b1eT Arbei t swer t .  Hinzu kommt 
du-  Vernichtunn der  dar in  s teckenden 
Trf .nspor t le is tungen Es  s ind  a lso  keines­
wegs  k le ino  kr ienswir tschaf t l iche  Schä­
den,  d ie  h ier  he ivornomfcn wor<len ,  und 
es  s ind  wei ter  Srht i<lpn,  d ie  man nicht  
durch  e ine  Ver l r igening verr  innern  kann.  
Denn e inmal  muß ta  das  Mater ia l  dahin  
geschaff t  werden,  wo es  nebraucht  wird ,  
nämli ih  an  d ie  l i ivas ionsf ront .  Und das  
is t  eben immer  ni i r  von Südengland aus  
mögl ich .  Pf 'mi t  -s t  e ine  unangenehm» 
Zwangslage  für  d ie  forden gesrhaffen .  

Man darf sagen, daß schon durch den 
ELinsatz der ersten neuen Vergaltung»* 
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wafT» «nd Tor  a l lem durch  Ihr«  Dauer­
wirk  uH' j  da i  t t ra tegi^che  Gle l rhr |ewlcht  
wi»<i«rh«[r j»»te t l t  worden t« t .  Dr is  g i l t  
a lcht  mui  In  kr l f f iTÄwir ls rhaf t l ichpr  Hin­
s icht ,  tor i i ie rn  auch für  d ie  s t ra teqische  
Fühnjnq sa lbs t .  Wenn E senhower  e ich  
vor  dem 15.  Juni  no 'h  e inqchi lde t  ha­
ben mu' l i 'p ,  r r  s i - ine  Ei i t schPif lun-
^rn  f re i  von a l lem rf t  i iner i s rhcn Druck 
tr<-f f r>r i  k  )nnt '  ,  d . ih  pr  7e  t  h . ibp ,  sp . ine  
( ip i  r  t  i i ' i  n  »i»  wie  es  ihm 
nm r}ünf t t : r | s to i i  e rs -  l io  n t ,  dr i f l  e r  uns  
t i ' i fh  i ' .nern  C h t i r«  h i l l s rhen W'dr t  » im 
«• in 'Ti r r i  S i f t  fchmorrn  i t i ssop knnntoi ,  
yn  i>t  fJ  j e t7 t  n  rh t  mohr  df r  F-r i l l .  Die  
n i r t ' e ; ie i lu  Wirkung der  Buschießung 

muß spln« PlÄre  ebenso t f f t ren  wie  d ie  
p«iych(>iogisrhe  Die  Forderung »Macht  
schnel l  e in  Ende mi t  den Deutachen« 
eteht heute «Is unangenehmer Zwang 
hinter  Entschl iebnnr ien  und beein t räch­
tigt deren Freih^Mt. Das ist ein ganz ge­
wal t iger  Vor te i l ,  der  s ich  im Ver lauf  
der  we teren  Kämpf« »mmer  s tSrker  für  
uns  bei r iprkhdr  murhen wird  Der  Ein-
s i i tz  wei terer  deutscher  Vergel lungswaf-
fen  wird  zu  gegebener  Zei t  d ie  s t ra te-
g iäche  Handlungsweise  unserer  Gegner  
noch Wet ter  bce in t r . ich t igen .  Die  deut -
fcchf!  Führung handel t  zweife l los  nach 
e inem wohlerwogenen Pl- in  und wird  
7um r icht igen  Zei tpunkt  ihr«  Maßnah­
men t re l fen .  

Zusammcnstösse in Kapstadt 
Truppen ohne Disziplin plünderten Geschäfte * 

7 . U  

8 ,  h r n  

Vlgo,  10.  Ju l i  
a rhwerrn  7 .usc in imei is tö l \en  zwi-
F ' i ip ;  c tMippi-n  und Zivi lbcvolke-

r i 'ng  ;s f  es  in  K gn . t .u l t  gekommen,  über  
d iese  V()rk ' imnmisf .e ,  d ie  bezeichnend 
für  d ie  Zucht -  und Disz ip l in los igkei t  der  
Tnippen s i iu l ,  je^ loch ke ine  wei ler -
gehendfMi  polürf ic  hcr i  ScblußJolgerui igen  
zulassen ,  e r fuhr t  man h ier  fo lgendes :  

Im Hjf^n  von K ip ' j tddt  t ra t  kürz l ich  
r i r - r  n i t  t i ' iOO b is  7000 aus t ra l i schen und i 
reuseel'inclisc hnn Tn'pp"n besetzte Uber- j 
seedami>fe '  »Uuten  Mary« e in .  D.e  Sol ­
da ten  l i . i t len  cne  t i t rnpaziose ,  en tbeh-  |  
ningsre i fhö  und lange  Reise  h in ter  s ich ,  
d ie  auf  
He- i ina t  

worden.  Schon bald  se ien  s ie  ITerren  
der  L.sye  gewesen.  Unglaubl iche  Zu­
s tände  hSUcn geherrscht ;  be t runkene  
Aust ra l ie r  u i id  Neuseeländer  lagen zu  
Dutzenden in  den St raßen,  andere  sor­
t ie r ten  ihre  geplünder ten  Waren am 
Strand odei  verzehr ten ,  wa« ihnen an  
Ef l l ia rem in  d ie  Hände gefa l len  war .  
Mädchen und Frauen von zum Tei l  süd­
af r ikanischen Soldaten ,  d ie  In  Übersee  
d ienten ,  se ien  angefa l len  und vergewal­
t ig t  worden Kein  Einwohner  habe  s ich  
mehr  a \ i f  d ie  St raße  gewagt ,  während 
a l lp  Geschäf te  a l s  Selbs tschutz  gegen 
dies(  e  Aust ra l ie r  und Neuseeländer  

mancher le i  Umwegen aus  ihrer  I  schlössen .  
nach Südafr ika  führ te .  Kaum |  Tagelang habe  völ l iges  Durche ' lnander  

abiM »eien  »ie  ausgeschi f f t  gewesen,  '  In  Kapstadt  geherrscht .  Die  Behörden 
habe  In  Kfi f>«tadt  e in  großes  Rauben una  se ien  ra t los  gewesen.  Schl ießl ich  habe  
Plündern  e inaese tz t .  Die  Soldaten  se ien  i man südafr ikanische  Truppen zusan\  
über  Ge^chj f te ,  Gas ts tä t ten  und Hote ls  
hergefa l len ,  h  ü ten  d  e^e  im wahrs ten  
Sinne  d"«  W'ui tes  ausgorcuib t ,  ohne  an  
RrzMuncj  711 ( lenken.  Wo ihnen d ie  Gn-
sch ' i t t s i - iMi .Mitü iner  oder  c l ie  Pol izcvi  Wi-
ders t ind  entgegcns* t / . te ,  «e i  d ieser  m!t  
Fußt r i t ten  und übrf i^ igen bucin twor te t  

mengezogen,  damit  d iese  d ie  Ruhe und 
Ordnung wiederhers te l l ten ,  doch wider­
se tz ten  s ich  d ie  Soldaten  zunächs t .  Blu­
t ige  Kopie  lu ibe  es  daher  auf  be iden 
Sei ten  gegeben,  bevor  es  enr iüch ge­
lang,  d ie  Plünderer  wieder  an  Bord  zu  
schüffcn .  

Franzosen zum Kampf getrieben 
Der B L'richt eines FlüchllinjJs aus der Normandic 

tc  Par is ,  10 .  Ju l i  
n ier  Schicksa l  e l iem. i l iger  f ian-

lö^is rher  S  dr id t i 'H,  d ie  von den West -
n  '  h in  r)(>/ \vun( i r ' i i  wui i lon ,  an  den In-
V l . . ( inp . i ' i i  t c i lzunclmien,  ber ichte te  
r ! - r  I  i i i / ' . i j f : . -  Rul :  Tt  n .K|u .n  nach «e iner  
M • h t  i  U- .  < l" r  Nurniandie .  

I I  c ju .  1 \ \A\  s . " t  e in igen Monaten  in  
#>i i ; ( ' r  . r» '  ! i '  ] .  i  des  norni i inni '^ rhen 
Dl  'S  S i i - i .e l ios  b i ' schi i f t ig t .  Er  wurde  
n> .  h  I '  r i .un  der  Invas ion  im Kampf­
er  "  t  V iP  th 'n  Engl i iadern  aufgegr i f fen  
u .  1 l i^ f r  i t  .  Vach se inem Ber icht  e r -
f ' .  V 'e  d ie  '> vB. ' t r i  lun() . '  u i  der  Weise ,  
i l  I  i n  iü  ihn  S '» ior t  in  e ine  Uniform 
s :  k 'c .  f :  mußte  d . inn  zunäch '^ t  be im 
/  • • i - ' i  i i  ( Ic^r  S> h  f fe  he l fen  Spater  ge-
Id  I  im d l»  f luc l i t  zu  den  De.utsch ' 'n .  

IT ,  [ ,  ' •or l rMelP,  (1 iß  an  dem ers ten  
A )! . ! (  t iu l  Orne-Müudung auch 

e twa 500 f ranzös ische  Soldaten  te i lnah­
men,  d ie  vor  v ier  . lahren  von den Eng­
ländern  be i  ihrer  F lucht  aue  Dünkirchen 
mi t  nach Fingland genommen worden 
warcm.  Diese  Soldaten  s tanden unter  
dem Befehl  e ines  engl ischen Off iz iers .  
S ie  ger ie ten  ba ld  In  e in  Minenfe ld ,  wo­
bei  , ' lüO von ihnen ge tö te t  wuiden.  Die  
übr igen Franzosen weiger ten  s ich  dar-
aufh  n  energisch  wei ter  am Kampfe  te i l ­
zunehmen,  und d ie  f ranzös ische  Bevöl­
kerung verhal f  manchem von i l inen  zur  
Flucht .  

Die  Feindse l igkei t  der  Bevölkerung 
gegenüber  den  Engländern  führ t  Haquin  
au{h (k i raul  zurück,  daß  die  br i t i schen 
Soldaten  im Gcgen<;a lz  zu  den deutschen 
Mil i tä rbehörden bei  den  Bauern  requi ­
r ie ren .  ohne  dafür  zu  bezal i len  oder  
Requis iLiunsscheine  auszus te l len .  

Der Negiis macht seine eigene Politik 
Ka^h der KündifJunji  des VcrtrajJes mit England 

V/le  d l«  sowje t i sche  Nachr ichtenagen-
t ' i r  :  « I i i s  Addis-Abl ioba  meidet ,  
ü '  r ic  l iKi  ( l iT  ncuiMuuinte  sowjot  sche  
C Ii i  r  1M )  i f iw dor t  se in  Beci laubi -
g ' .  I ,  o ; l - .  l i . i i lo  Se lass le  e rk lär te  

nen,  des  Siegers  von Adua,  begann »c1n« 
Laufbahn a ls  Gouverneur  der  Provinz  
Hnrrar .  Deshalb  ze ig t  e r  für  d iesen  Lan-
dos te i l  s te t s  besonderes  In teresse .  Schon 
1916 wird  er  Regent  des  Landos  Ein  

l iup  he  Volk .«  e inpf i iKle  Ge-  } S taa tss t re ich  br ingt  ihn  Im Oktober  
lO'JH zur  Macht .  Am 2.  November  19.^0  
fand in  Addis  Abeba d ie  fe ier l iche  Krö­
nung unter  dem Ti te l  Hal le  Selas<: le  I .  
s ta t t .  Der  Kr ieg  mi t  I ta l ien  in .1 ,5 /36  
zwang ihn  bekannt l ich ,  außer  Landes  zu  
nt 'hen  und in  England Zufhtcht  suchen.  
S" ine  V<)lkerhundspol i t ik  gegen I ta l ien  
f fhe i te r lo .  Eis t  1941 se tz te  ihn  d ie  en( | -
l i sche  Regierui i r j  in  se ine  f rüheren  
Rechte  wieder  e in ,  doch haben d ie  Groß­
mächte  wei terh in  e in  reges  In teresse  an  
.^b^•ss in!cn  und se iner  Wir tschaf t ,  da  es  
rnhs tof fmüßig  noch recht  weniq  er forscht  
und ausgebeute t  worden Is t ,  Der  Negus  
kann a lso  nur  e ine  sehr  vors icht ige  Po­
l i t ik  t re iben,  wenn er  für  se in  Land e t ­
was  er re ichen wi l l .  

f  i i ' i j  t : -  f i ' r  I i i  f je iä tening f i i r  <l .e  Sowjet -
ui , i , )n  • . d  wüns!  hr i  »d iuch 'bare  Zi isam-
U'  n .u l  • t  .  7a  den Verbindunge n  mi t  
de  • . ' • • • iw :  ( i . : t i i )n  kommen ( j le ichzei t ig  
s  . ! r l ic  : i  (1  I I  Vi re i  rg t r -n  St . ia ten .  wäh-
r  !  :1  B  11 r i  auch  h ier  t l t i s  Fe ld  auf-
ü  .  n  II  i l^  "U.  

•A n ier i  i s t  n i l rn l ich  augenbl ickl ich  
Bi i '  d iM !•  . . !  n  Wege,  s ich  \<)r i  der  br i -
t i  \  I ' I  ; ! i i i i ! sc  l i< i ! i  zu  l )ef ie ien ,  denn 
r '  • :  i -> i l . i  s s i i i : s (  he  Ver t rag ,  dcui  der  

i .  vor  y .v .v i  J i i luen  mi t  Lngl . ind  ab-
fc  .  I I  i i ! i i ; , : . i  u r -d  der  zahl re iche  po* 

I I  -  UND i i i  l . l änsc l ie  Cinschr<i r ikun-
Cj •  .  '  Abesr in i r i i  en th ie l t ,  i .^ t  vom Ne-
( ,  In  i ] ; .  1 ) .  Mai  g<künd.gl  wurden.  Di i^s  
t -  i :  t  s  i , i fd  g  Ai i l i i  nm nis l i ; !  Eden am 
11.  I r  i  im t  n iMli i ius  mi t .  

l ' f  i^rwi i igui i ide  für  d iesen  enlschei -
(^  :  I  I I  ' 1  tv  h ;  b t  ( l (Hi lbumen d lp loma-
t .^  :> : i  hr i t t  des  Nnjus  s ind  k lar :  
A I •  « I )  so l l  auch n<i(  h  außen hin  
b . ' i  i i '  ! l  n  K '"  h 'G zurüc  ker lu iUt  n .  Eni | -
1 •  I  1  i  i ; " i  h  vor  zwei  Jahien  d ie  Ab-
R.  ,  Li  h  r l i r th  e i i i f  pdl i t i sch-mi l i tä r i -
fe  t . ' j . i  w i r l - i  ha l t l i 'he  V(um;mdt .chal t  
l ; i  .^ ! i i  Ul i  ! i  e ine  Voimachls le l luni i  für  
l i i i i  j f  /u  hwlf( ;n .  l l ie i / ,u  gehör te  
'.r. - i"i: i  .iMi' :l.c dauernde  BL ' se t /un( |  d i r  
]  : • •  ! '  i ' . i  (  " ladt 'n  und l la r rar  durch  
bnl ;s ( i , i . '  T i i t i i i jen .  Dadurch  erhoff te  s ich  
L. : ig iu :u l  e . i^e  Verbre i te rung und Stär -
ki :n( (  I r  . iH. i i  Kap —Kairo-Linie .  Diese  
V"  I I  . I IU . - ;^ .  ' « l ienen dem Negus  lur  
(- .  i ; :  L  - . i l  un l r , i ( | l iur .  Deshalb  e ik lär te  er  
B ' i ' I i ,  b i i  l )  diu  Veihal tn i t i se  in  Afr ika  
» '  I  / " .VL ;  Jahren  QTUNDLEGL ' nd  geänder t  
l ia t t . ' a  l ind  ene  ger(  th tere  Überprüfung 
f i (  Vi  ' i '  .  i iv  nnlwendi«!  se i ,  damit  se in  
I  nid  n i l i 'P .  vo l l t  11 Bet ) i l i  der  s taa t l ichen 
So vciani 'ä t  g i  Kr iqen kann.  

In  (  I I I  r  anßt  i ipol l t i s r  hen  Zie lse tzung 
n  r ig  der  Negus  in  le tz ter  Zei t  sehr  ge-
t  h  { k t  vor ,  Indr- in  e r  ( i lek  hzei t .c i  d ip lo-
ina^ic l ie  Be/ iehunt i rn  mi t  de i  Sowjet -
urro i i  und den l 'SA aufnah:n .  Anfang 
des  J jh t i«  s f lu tk le  er  se inen Botschaf­
ter -  Bla ten  l .oren/o  laezaz  nach 
M I ' - t . '1  und n  II  hd i  i i t  e r  bere i t s  un  
I i i in ia i i r  l 'M. t  dm l .SA-Bols< ha l te r  Cad-
Wi 'M enip l  in( )cn  ha t te ,  e fs iu  h ie  e r  neu-
f"  l i tUj '^  i l ' e  U( i | te iu i i ( i  in  Wasbi iu | t i ) t J  
um wilb i (  haf t l ichen Beis tand.  Daiaulh ln  
h  ib '^n  d ie  Ann :  ika in- r  e ine  Tei  tu i iker -
1- i i rnnr- . - . lon  r i in  h  Addis  Abeba entsandt ,  
t i f ' i  Mi i l i i i . ' lMK n  / i i t  S te i t ie ru i i i i  der  Nah-
n:nM^t t i i lU! | ) r<id i ik t ion  und zur  ( iewin-
nui iM von Ul i '  s t i i f len  durch/u luhren .  Man 
glawl) ' ,  da l^  Al i ins^ i ' en  beu>i ls  w<>hrend '  
d i s  Krl i ' i | es  a l s  Nai i ru iu ismi l te l l ie fe iant  I Un<l  In  jenen Tagen schr ieb  Fr iedr ich  
h ta ikcr  IHM voi( r i ' fen  könne,  vor  a l le in  |  der  Große:  '>Das  Leben tauc | t  nur ,  wenn 
7ur  Vi ' i snr f juni i  des  Mit t le ren  Osten«,  i Ehre  und Sin ' /  es  becf le i ten .  und besser  
Her  Kf>r i i in iss 'Mn nehöie i i  Spezia l i s ten  in  i^ t  '  Dt  a ls  Unterdrückung und 
Luruiwi i lHr  l \d1  und Berghau an .  '  

Hai le  Sel r t ssK! ,  Sohn de« Ras  Makon-  i ^  

Unverhüllte Machtpolitik 
Die imperialistische Nachkriegspolitik der USA 

dnb Stockholm,  10 .  JuM |  In m' lUtär lacher  Hinei rh t  hoff ten  d ie  
In  e inem Neuyorker  Ber icht  in  »Da-  Vere i iy ig ten  Staa ten  durch  d ie  Unter ­

gens  Nyheter«  wird  e in  neues  Buch von s tü tzunig  China« der  Expansion Japan» 
Wal ter  Lippman »Die  Kr iegsz ie le  der  i  und der  Sowjetunion im St i l len  Ozean 
USA'  besprochen,  in  dem auegeführ t  
wird ,  daß  in  der  Nachkr iegszei t  ke ine  
a l lgemeine  neue  Wel lordnung von Nut­
zen  se i ,  v ie lmehr  e in  Sys tem mehrerer  
Gruppen,  d ie  durch  gemeinsame s t ra te­
g ische  In teressen  zusammengehal ten  
werden.  Dre i  so lcher  Gruppen «eien  zu  
unterscheiden:  d ie  sogenannte  a t lant i -
S(  he  Gemeinschaf t ,  d ie  sowje t i sche  
Sphäre  sowie  China  und der  St i l le  
Ozean.  

e rnen Riegel  vorzuschieben.  Den gle i ­
chen Zweck verfo lge  Washington mi t  
se inem immer  unverhül l te ren  Bes t re­
ben,  che  wicht igen  Pazi f ik- Inse ln  unter  
a l le in ige  amer ikanische  Kontro l le  zu  be­
kommen.  Bemerkenswer terweise  spreche  
man je tz t  kaum mehr  von der  Unter ­
s te l lung der  Insehi ,  deren  Eigentümer  
gegenwär t ig  außer  Japan auch Eng­
land,  se ine  Dominions  sowie  Frankre ich  
s ind ,  unter  in ternat ionale  Verwal tung 

Llpprnan erk lär t ,  daß  d ie  dre i  Grup-  t  sondern  nur  noch von e iner  Übernahme 
pen im wesent l ichen schon vorhanden 
wären.  Als  Folge  d ieser  Gruppierungen 
s ieht  Lippman e inen Kampl  um die  Be­
herrschung des  Pazi f ik«  voran« und er ­
k lär t ,  daß  die  a t lant i sche  Gemeinschaf t  
danach s t reben mü^e,  s ich  d ie  Vorherr ­
schaf t  über  den  Pazi f ik  zu  verschaffen .  

Die  Beherrschung d?s  Pazi f ik  und das  
In teresse  an  China  t re te  mi t  wach«f>nder  
Deut l ichkei t  a l s  das  »Kerns tück der  Wa­
shingtoner  AuBenpoI i t lk«  hervor .  Das  
In terpf ise  der  USA an China  i s t ,  wie  e in  
schwedischer  Korrespondent  ber ichte t ,  
aber  n icht  nur  pol i t i scher ,  sondern  auch 
wir tschaf t l icher  und mi l i tä r i scher  Ar t .  

Schon je tz t  wei l ten  . '>0 Wir tschaf ts leute  
In  Tschunqklng,  um die  Bete i l igung der  
USA an  der  »Modernis ierung« Chinas  s i ­
cherzus te l len  und ihre  Zahl  werde  s ich  
In  naher  Zukunf t  wahrschein l ich  ver­

doppeln .  

durch  d ie  USA,  Zur  Recht fer t igung d ie­
ser  unverhül l ten  Machtpol i t ik  werde  
erk lär t ,  daß  d ie  Vere in ig ten  Staa ten  im 
Pazi f ik  d ie  g le iche  Stü tzpunktpol i t ik  
indiv idual  umsetzen ,  welche  s ie  in  Te­
heran  der  Sowjelu lon  h ins icht l ich  Euro­
pa  zuges tanden hät ten .  Die  Verwendung 
Chinas  a ls  e iner  Ar t  von pol i t i schen 
und wir tschaf t l ichen Stü tzpunkt  der  USA 
In  Ostas ien ,  s toße  jedoch In  e inem Tei l  
der  amer ikanischen Öffent l ichkei t  au l  
s ta rke  Kri t ik ,  da  man neue  Verv/ icklun-
gen befürchte t .  

Diese  Ausführungen bekunden wieder  
e inmal  sehr  deut l ich  d ie  hemmungslosen  
imper ia l i s t i schen Nachkr iegspläne  de t  
USA,  d ie  s ich  In  bru ta ler  Welse  über  
das  Lehensrecht  der  k le inen Völker  h in­
wegsetzen  und a l le in  d ie  Wel t  baherr -
echen wol len .  

Gefährliches 
Gedächtnis 

Kroatien in erhöhter Bereifschaft 
Verstärkter Bombenterror — Der Kampf gegen die Banden im Juni 

den Bombenangr i f fen  d ie  Bevölkerung 
hervorragende Hal tung bewiesen .  

Auch der  Kampf  gegen d ie  Banden is t  
inzwischen er fo lgre ich  for tgese tz t  wor­
den.  Im Juni  wurden auf  der  gegner i ­
schen Sei te  7000 Tote ,  750 Verwundete  
und 1000 Gefangene  gezähl t ,  denen a ls  
Bi lanz  des  Angr i f fs  auf  das  Hauptgt iar t ie r  
des  Jos ip  Broz  noch 3000 Tote  und 3000 
Verwundete  und Gefangene  h inzuzu­
rechnen s ind .  Demgegenüber  ha t te  d ie  
kroat i sche  Wehrmacht  nur  311 Tote ,  735 
Verwundete  und 231 Vermißte .  

Der Hauptschaupla tz  der  Kämpfe  ge­
gen d ie  kommunis t i schen Banden war  in  
den vergangenen Wochen In  der  Nähe 
der  kroat i sch-ungar ischen Grenze  In  
Nordhosnien  und In  Südbosnien  südwest ­
l ich  von Sara jewo.  Den Banden g ing  es  
hauptsächl ich  darum,  d ie  Elsenbahni in ie  
Brod—Sarajewo,  d ie  Verbindung Nord­
kroat iens  mi t  Bosnien  und d ie  l laupt l in le  
Agram—Belgrad  zu  s tören .  Dos  is t  ihnen 
abt j r  ebenso  wenig  ge lungen,  wie  d ie  
Einnahme der  landwir tschaf t l ich  wer tvol ­
len  Gegend bei  Bje lovar  in  Nordkroa­
t ien .  S ie  mußten  s ich  In  <l le  unfruchtbare  
Hügel landschaf t  der  Bl lo  Gora  und in  
Südostbosnien  in  das  2000 Meter  hohe  
Gebirge  zurückziehen Die  größeren  Or t ­
schaf ten  d ieser  Gegend s ind  berer ts  von 
den Banden befre i t ,  und so  geht  d ie  
Säuberung dieser  Gebie te  von den kom­
munis t i schen Elementen  in  langsamen 
aber ta tkräf t igen  Vors tößen wei ter .  

rd  Agram,  10.  Ju l i  
Nach ^em Vordr ingen der  engl isch­

amer ikanischen Truppen in  Südl la l ien  i s t  
nun d ie  kroat i sche  Bevölkerung s tärker  
dem fe inr i i ichon Bombenter ror  ausge­
se tz t .  Der  CJegner  scheut  auch h ier  n icht  
vor  den  gemeinen Mordmethoden zu­
rück.  Er  ha t  wiederhol t  auf  dem Felde  
arbei tende  Hauern ,  sp ie lende  Kinder ,  in  
den  St raßen von Agram wehr lose  Frauen 
mi t  Maschinengewehrfeuer  beschossen  
und ehrwürdige  Kul turwer te  Kroat iens ,  
u .  a .  das  Franziskanerklos ter  be i  Kor t -
scbula  und Kirchen in  Dubrovnik  bom­
bardier t .  Im Juni  kamen auf  d iese  Welse  
710 Zivi lpersonen ums Leben.  905 Kroa­
ten  wurc ien  verwundet  in  Krankenhäu­
sern  e ingel iefer t .  Al le in  über  kroat i scher i i  
S taa tsgebie t  konnten  3G Terrorbomber  
in  d iesen  v ier  Wochen abgeschossen  und 
von den über lebenden Besatzungen 59 
Mann gefangen genommen werden.  

„Die  Schuld  an  diesem Terrorsys tem 
t r i f f t  in  Kroat ien  neben Engländern  und 
Amerikanern  besonders  d ie  bolschewi­
s t i schen Banden,  d ie  be i  den  Al l i ie r ten  
d ie  Bombardierung kroat i scher  S tädte  
bes te l len  zur  F . r le fchterung ihrer  h in ter -
häl t igc>n Opera t ionen" ,  e rk lär te  der  Ge­
nera ld i rektor  für  Propaganda,  Bogdan.  
Doch d ieses  Zusammenwirken der  Feind-
mächte  wird  durch  schnel les  Zupacken 
a l le r  Kroaten  wieder  gesprengt  werden.  
S ie  leben bei  d iesen  vers tärk ten  Angr i f ­
fen  in  e rhöhter  Bere i t schaf t .  So  hat  be i  

Marion, Nachfolger Henriots 
tc  Vichy,  10 .  Ju l i  

Reglerungschef  Laval ,  der  neben dem 
Außen-  und Innenminis ter ium auch da« 
Por tefeui l le  der  Informat ion  inne  hat ,  
über t rug  dem Staa tssekre tär  Mar lon  in  
den  Angelegenhei ten  des  Rundfunks  und 
der  Informat ion  d ie  Unterze ichnunqsvol l -
macht .  Tatsächl ich  bedeute t  d ies ,  daß  
Mar ion  d ie  Funkt ionen Henr io ts  über­
nommen hat .  Al lgemein  wird  d iese  Lö­
sung a ls  g lückl ich  empfunden.  Mar lon ,  
dessen  organisa tor ischef i  und pol i t i sches  
Talent  a l lgemein  anerkannt  wird ,  g i l t  
a l s  der  gegebene  Nachfolger  P ier re  
Henr io ts .  

Daneben is t  der  persönl iche  und pol i ­
t i sche  Freund des  ermordeten  Minis ters ,  

der srhwerkHeqffbeschldIgte Xaver Vll-
In t  wieder  s tark  an  d ie  Öffent l ichkei t  
ge t re ten  Abwechselnd mi t  Mar ion  und 
Vi l la t ,  der  zur  Zei t  e iner  der  Vizepräs i ­
denten  der  f ranzös i«!chen Frontkarnpfer -
legion i s t ,  wird  d ie  f ranzös ische  öf fent -
l ichkei t  im Rundfunk in  rückhal t s lnser  
und f redmüt iqer  Weise  unter r ichte t  wer­
den.  

Den Hafen Cherbnurq hat  b isher  noch 
kein  e inz iges  a l l i ie r tes  Schi f f  an laufen  
können,  s te l l t  e in  »Dai ly  Telegraph -Kor­
respondent  fes t ,  der  s ich  zur  Zei t  In  
Cherbourg  aufhäl t  und s ich ,  wie  e r  
schre ib t ,  von den großen Schwier igkei ­
ten  überzeugte ,  vor  denen a l l i ie r te  Ha­
feningenieure  he i  der  Wieder ins tar rdse t -
zung des  Hafens  s tehen 

Stunden der Entscheidung 
Geschichtliche Beispiele der Bewähnmg 

7.U fVegInn de-*  Spanischen Erbfolge-
kt ie( ( f?s  sah  s ich  das  Deutsche  K. iser -
le i rh  e iner  Wel t  von Feinden gegen-
ül ier :  F iankr t ' i ih ,  Spanien .  Savoyen,  
Neaj ie l  . .S iz i l ien ,  d  izu  Bayern  u 'nd  an­
dere  deutsche  Länder  s tanden hrnter  
Lud-wlg  XIV.  In  Wien zöger te  man «n-
gegicht«  d icker  t ro«t l (>s  scheinenden 
Lage In  großer  Mut los igkei t  d ie  Ent­
scheidung hinaus .  

Pr inz  Eugen,  vom Kaiser  um Rat  be­
f ragt ,  r ie f :  )>\1arsf ;h ieren  und s lec ien  wir ,  
so  worden wir  auch andere  Verbündete  
f inden!«  

Nic  h t  l ange  danach er rang der  Relchs-
nv<r«(  hül l  se ine  ers ten  Siege ,  und fas t  
T i l l e  deutf ic lwn Fürs te j i  schlössen  s ich  
dejn  Kt i i ser  an .  

Die  Leuthener  Schlarh t  war  der  große  
und entscheidende  Wendepunkt  in  dem 
Sie then jähr igen Kr iege ,  In  e iner  Anspra­
che  rwi  se in i i  Genera le  r ie f  der  Großo 
Koni t j  am Morgen der  Schlacht ;  »Wir  
müssen den Feind schlagen cMler  uns  
von se inen Bat ter ien  begraben lassen .  
Is t  e ine t  unter  Ihnen,  der  n icht  so  denkt ,  
e r  fordere  auf  der  Sto l lo  se inen Ab­
schied ,  e r  mac |  unbehel l ig t  gehenl«  

In  e inem .^r i r ie r izeuf jenber icht  he iß t  e«  
da / i i :  nEiue  Pause  und e ine  hei l ige  St i l le  
fo lg te .  Dann schwenkten  die  Of l lz iere  
Ihre  Hüte  und r ie fen:  »D'e  Armee s iegt  
oder  la l l t  mi t  Ihnen,  Majes tä t !«  

Am 29.  Dezember  1B12 f f fhr t  C*!a«e*-
wi tz  im Auf t rag  de« russ ischen Genera ls  
Diebi t sch  d ie  lc? tz ten  Verhandlungen mi t  
Yorck — am Vorabend der  Konvent ion  
von Tauroggei i .  Noch i s t  d ie  Entschei ­
dung nicht  gefa l len .  

Dd t r i t t  Yorck In  spä ter  Nachts tunde  
vor  se ine  Off iz iere :  »Meine  Herrenl  Das  
f ranzös ische  Heer  i s t  durch  Got tes  s t ra­
fende  Hand vernichte t ,  der  Zei tpunkt  
gekommen,  wo wir  unsere  Selbs tändig­
kei t  wiedergewinnen können.  Wer  «o 
wie  ich  bere i t  i s t ,  se in  Leben für  Vater ­
land und Fre ihe i t  h inzugeben,  der  schl ie­
ße  s ich  mir  au .  Gehl  unser  Vorhaben 
nul ,  so  wird  der  König  mir  meinen Schr i t t  
vergeben.  Ich  weiß ,  der  Sieg  wird  unser  
se in .  Doch werde  Ich  auf  dem Sandhau­
fen  d ie  Ki tge l  ebenso ruhig  erwdr ten  wie  
aul  dwu Schlacht feUle .«  

Der  Reginn der  Fre ihe i t skr iege  fand 
e in  zum heroischen Opfer  bere i tes  Volk .  
Dennoch — die  ers ten  Schlachten  und 
Gefechte  waren  kein« Siege ,  und der  
Feind schien  nach dem Waftens t l l l s tand 
s tärker  denn je .  In  d iesen  enischeidendvn 
Tagon,  da  es  um Sein  odor  Nichtse in  der  
Nat ion  g ing ,  r ie t  F ichte  den  Deutschen 
zu;  »Unsere  ä l tes ten  Vorfahren  und a l l«  
anderen  in  der  Wel tgeschichte ,  d ie  ihres  
Sinnes  waren ,  s ie  haben ges iegt ,  wei l  
das  Ewige  s ie  begeia ter to ,  und so  s iegt  
immer  unic l  no lwendlcf  d ie  Begeis terung 
über  den ,  der  n icht  begWster t  i s t .  Nicht  
d i«  Gewal t  der  Armee,  noch d ie  Tüch­
t igkei t  der  Waffen ,  sondern  d ie  Kraf t  
des  Geniüle«  Is t  e« ,  welche  Siege  er ­
kämpft  — Wer  d l«  Höchste ,  was  man 
h ionie len  vi ,"^ l iofen  kui iu ,  da« Leben,  

daranse tz t ,  g ib t  den  Widers tand n ie  auf  
und s iegt  ohne  Zweife l !«  

• 
J  Kurz  vor  der  Leipziger  Schlacht  dr^ng-
i  ten  s ich  die  Genera le  der  Verbündeten  

In  Blüchers  Quai t ie r  und ber ie ten  über  
d ie  zu  entwer tenden Pläne .  . -Ms Blücher  
kam,  sah  er  d ie  fer t igen  Pläne  kurz  an  
und sagte :  »Das  mag wohl  das  Rechte  
se in ,  aber  Ich  kann von a l l  dem noch 
nichts  b iauchen.  Wenn Ich  mi t  meinen 
Jungens  auf  das  Champ de  bata i l le '  kom­
me,  werde  Ich  schon sehen,  was  zu  tun  
is t .  S icher  Ut  nur ,  daß  ich  den Fei iu l  
•cJ i lage .«  

* 

»E« kann In  e inem Krlege^I ,  »o  schr le-b  
Bismarck kurz  vor  Beginn des  Deutsch-
Französ ischen Krieges  1870,  »Si tua t io­
nen geben,  d ie  verzweife l t  ausgehen 
mögen.  In  so lchen Lagen erweis t  « ich  
aber  d ie  Kraf t  de«  Mutes  und des  unbe­
dingten  Ver t rauens  auf  d ie  Tücht igkei t  
der  e igenen Waffen .  Immer  schon haben 
die  Völker  n icht  durch  zahlenmäßlc jo  
Übermacht  der  Armeen,  sondern  durch  
d ie  moral i sche  Über legenhei t  ihres  Her­
zens ,  Ihres  Wil lens  und ihres  Glaubens  
über  Völker  ges iegt ,  d ie  an  ihrer  e ige­
nen Kraf t  verzwei le l ten .  In  kr i t i schen 
Stunden bewähr t  s ich  da« Wort ,  daß  dar  
Glaube  Berge  zu  verse tzen  vermag.«  

• 
Die Losung a l le r  tapferer  Deutschen im 

entscheidenden Ringen um das  Vater ­
land gab in  e iner  dunklen  Zei t  der  I 'üh-
rer lo«igkei t  Ulr ich  von Hut ten ,  der  groL^e,  
unvergessene  Rufer  ins  Reich:  

»Der  Jugend und dem Volke  rufe  I rh  
r .u :  Se id  wi l l ig  und bere i t ,  a l le« ,  was  an  
l id i t ichen und höheren  Gülern  euer  i s t ,  
dem darzubr ingen,  der  euch In  redl i ­
chem Kampf  für  d ie  deutsche  Nat ion  
führen  wird .  S iegen CKler  s te rben mi t  
dum Führöf ,  — Ule« se i  neue  Losung!«  

Oakat  G. Förster  

P.a »cheint manchmal rmtaam a 
ein nicht §o gutes GeddchtnJg tu 
In Amerika zum Beispiel kann man $leh 
dadurch einen Huchverralaprozeß zu­
ziehen. 

So geschah es dreißig Bürgern der 
Vercjn. 'g^en Staaten, d ie sich deshalb 
einen Hochverralsprnzeß zuzogen, wei l  
s ie öl lent l ich das sagten, was von keh 
rter t ]ordamerikanischen Agi tat ion nbge-
leugnet werden kann und ein engl ischer 
Minister erst  kürzl ich noch einmal fest-
gestel l t  hat .  Die dreißig Bürger,  darun­
ter zwei Frauen, hohen nur das behaup­
tet ,  was . schon eine Woche vor Pear l  
Harhour,  d ie last  a l l f temeine Aul fassunq 
drüben war,  näml ich,  daß Japan durch 
die Intr iguen Rnosevel ts in den Kr ieg 
getr ieben würde. 

Die Tokioter Zei tung „Nippon Times",  
d ie solche Feststel lungen t r i l l t ,  meint  
( Imi i ,  „es gibt  s icher noch genügend 
I Amerikaner,  deren Gedächtnis nicht  so 

kurz ist ,  a ls daß sie die Herausforderun­
gen Roosevel ts vergessen hätten. Mit  
dem Anschwel len der Ver lust l is ten 
werden wahrscheinl ich ungezähl te Müt­
ter,  Schwestern und ̂  Frauen sich der 
Jahre vor Pear l  f farbnttr  er innern."  Sie 
werdrn al lerdings vorsicht iger sein 
nachdem sich erwiesen hat,  daß es nicht  
gut  Ist ,  In Amerika ein gutes Gedächt­
nis TU haben. 

Neue RitterkreuztrXfler 
dnb Führerhauptguar t le r ,  10. Jul i  

Der  Führer  ver l ieh  das  RJt terkreu ' . ' .  
des  Eisemen Kreuze« an  Major  d. R.  
Gerhard  St re i t ,  Kommandeur  e ines  Pio­
nierbata i l lon«,  Oberwachtmeis ter  Wil ­
he lm Berg ,  V.  B. -Off iz ier  in  e inem Ar-
t i l le r ie regimont ,  Gefre i ten  Erwin  Sl reh-
lau ,  Gruppenführer  in  e inem Panzergre-
nadier regimcnt .  

Ferner  wurden mi t  dem Ri t te rkreuz  
des  Eißcrnon Kreuzes  ausgezeichnet  
Hauptmann Fei t in ,  Hauptmann Rennecke  
und Hauj i tmann Beyer ,  Bata i l lonsfüh­
rer  in  e inem Fal lschi rmjägerregiment  
sowie  Ober leutnant  Jamrowskl  und 
Ober leutnant  Zahn,  Kompanieführer  h i  
e inem Fal l schl r in jägerreglment ,  Leutnant  
Kr ing ,  Bata i l lonsadju tant  in  e inem Fal l ­
schi  rmjägcr  reg  im ent ,  Oberfe ldwebel  
Nf^uhoff ,  Kompfin leführer  in  e inem Fal l ­
schi rm jäg^rro t i iment  und Feldwebel  
Werner ,  Gruppenführer  In  e inem Fal l -
f ichi rm-Pinnierbata l l lon ,  d ie  s ich  bei  
Monte  Cass i r io  an^r ieze lchnet  haben 

Der  Führer  ver l ieh  ferner  das  f t i t te r -
kre i i7  des  Eisernen Kreuzes  an  Hai ip t -
i r iann Joachim Disener ,  Bata i l lonsknm-
mandei i r  in  e inem fränkischen Panzer-
grenadier reoiment ,  Leutnant  Udo Anne­
ken,  Kompanieführer  in  e inem norddeut -
sf  hen  Fü«; l l ie rba ta i l lon  und Oberfe ldwe­
bel  Hans  Wit tenzrüner ,  Zugführer  In  
e inem Gcibi r t i s jägerregiment  aus  den 
deutschen Alnennauon.  

Beunruhigte BSrM 
0 Genf ,  10 .  Jnf l  

Dl«  FrklÄrung Churchi l l s  über  d l«  
Flugbomben is t ,  wie  Uni ted  Press  mel­
de t ,  nrc l i t  ohne  Wirkung auf  d ie  Lon­
doner  Börse  gebl ieben.  Verschiedene  
Londoner  Akt ien  haben Kurse inbußen 
er l i t ten ,  da  damit  gerechnet  werden 
muß,  daß  d ie  Bc: t r iebse innahmen gewis­
ser  Gesel l schaf ten  zurückgehen dürf ten ,  
fa l l s  d ie  Angr i f fe  durch  Flugbombenein  
größeres  Airs rnaß annehmen.  Genannt  
werden Kinoakt ien ,  Warenhausakt ien  
und Akt ' ien  öf fent l icher  Diens te .  Eine  
s t r ik t  gehandhabte  Vorschr i f t  bes t immt,  
d i l t i  d ie  Börse  jedesmal ,  wenn d leAla im-
s i rencn er tönen,  geräumt  werden muß.  

Attentat in Bolivien 
tc  Lissahon,  10 .  JuM 

Ein  Revolvera t tenta t  wurde  auf  den  
Führer  der  bol iv ianischen Linkspar te i  
Antoni  Arza  verübt ,  wie  e ine  Meldung 
au« La Paz  besagt .  Arza  wurde  lebens­
gefähr l ich  vor le tz t ,  d ie  Kugel  b l ieb  in  
der  Lunge s tecken.  Der  Täter  i s t  uner­
kannt  ent f lohen.  Der  verwundete  Par te i ­
führer  s tand an  der  Spi tze  e ines  Staa ts ­
s t re iches  im Dezuniber  1943,  durch  den 
d ie  Regierung des  Präs identen  Penardi ida  
ges türz t  wuide .  

Zulassunqsvorausselzungen «um wli-
sc i i schdf t l lchen Stur t 'um.  Die durch  den 
Reic l iee iz ichungsminis ter  dusgesprothena  
Anerkennung der  AbschluIV. 'eugnisso  von 
Lehrerbik lu iu isdns ta l ten  für  d ie  Zulas­

sung zum wissenschaf t l ichen Studium 
hat  zahl re iche  Gesuche  ausgelös t ,  denen 
nicht  en tsprochen werden konnte .  Dar  
Reichserz iehungsminis ter  s ieht  s ich  da­
durch  veranlaßt ,  zur  Klars te l lung darauf  
h inzuweisen ,  daß  nur  so lche  Abschluß­
zeugnisse  von Lehrerbi ldungsans ta l ten  
für  d ie  Zulassung zum wissenschaf t l ichen 
Studium ausre ichend s ind ,  d ie  auf  Grund 
er fo lgre icher  1 .  P iüfung für  das  Lehr­
amt  an  Volksschulen  gemäß der  Prü­
fungsordnung vom 1.  November  1943 
erworbc;n  s ind .  

Der finnische Wehrmachlberlcht mel­
det  u .  a . :  Se i t  Beginn der  fe indl ichen 
Großangr i f fe  am 9 .  Juni  ver lor  der  Feind 
an  den verschiedenen Frontabschni t ten  
im Laufe  e ines  Monats  insgesamt  803 
Pai i /e r  und insgesamt  995 Flugzeuge.  

Malaria Schutzmittel für die Türken 
Diu türk ische  Regierung ha t  bvschlo i -
f^ei i ,  d ie  Bevölkerung der  Malar ld-ge-
fahideten  Gebie te  des  Landes  mi t  be-
Wiihr tea  Arzneien  zu  bel ie fern .  Ver te i l t  
werden zunächs t  BOO 000 Schachte ln  
Chinin  mi t  je  20  Table t ten ,  100 HOC 
Schachte ln  Chinin  mi t  je  zehn Table t ­
ten  u i id  300 000 Schachte ln  des  deut ­
schen Malariamiltels Atebrln mit je 15 
1 al i le t ten ,  

Druik a Vwilag Miiibuitj"! VeiUci»- u üruckartü-
Gei m h H - Vtrlaoileltunji Egon Bomugarlnei, 
Haupl«i hTltttnUiing Anton Gptti hnrk. b»id«( 
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Vom Abschiednehmen 
auf dem Bahnsfeig 

Unter  den öffent l ichen Unternehmun­
gen,  die  am meUtan mi t  den  kr iegs-
bedingten  Schwier igkei ten  zu  kämpfen 
haben,  i teh t  zweife l los  d ie  Reichshahr  
mi t  an  ers ter  Ste l le .  Das  Fdhrperhonal  
— männl ich  wie  weibl ich  — tu t  «e inen 
wdhr l ich  n icht  le ichten  Diens t  in  höchs t  
anerkennenswer ter  Weise .  Wind und 
Wet ter ,  d ie  Dunkelhei t ,  gea te iqpr te  
Verkehrar i f fem und d ie  durch  Sonder-
fÄl l«  s t f tn<1iq  wechselnden Verkehrs-
•pl tzer»  ver langen h ier  of t  äußers ten  
Einsa tz .  Ihnen aber  wird  das  Leben durch  
die  Reisenden of t  sehr  schwer  gemacht .  
Dafür  e r lebt  man tägl ich  Beispie le  auf  
den  Rf ihns te igen,  wenn e in  Zug kurz  voi  
der  Abfahr t  s teht  

Es  g ib t  Reisende ,  d ie  b is  auf  d ie  le tz te  
Sekunde vf)n  e inem Abte i l  zum anderen  
has ten ,  n i rh l  au!  d ie  Zurufe  der  Schnff -
ne i innen hören  und der  Ansicht ,  smd,  
der  Zug könne ja  doch nicht  eher  f r ih-
ren ,  a l s  b is  s ie  e inen ihnen geeignet  
e rscheinenden Si tzpla tz  gefunden häi ten .  
Andern  wiederum spazie ien  gemüt l ich  
auf  dem Bahnste ig  h in  und her ,  und 
wenn d ie  Sta l ionsvors tehehn iMs Zei ­
chen zur  Abfahr t  g ib t ,  dann werden s ie  
auf  e inmal  lebendig  und s türzen  s ich  in  
den langsam anfahrenden Zug.  Auch 
das  Abschiednehmon an  der  Able i l tür  
i s t  e in  Kapi te l  für  s ich .  Di is  Zugsperso­
nal  i s t  verantwor t l ich  für  d ie  Schl ießung 
der  Abte i l türen .  Darum is t  es  unverant ­
wor t l ich  und auch s t rafbnr ,  ohne  sHch-
hal f igen  Grund d ie  Tür  wieder  zu  öff ­
nen,  wei in  «de  bere i t«  e inmal  g^schlos-
Mn war. 

In den Nachts tunden macht  dat eigen-
mächt ige  Entfernen der  Verdunkelung 
von den Wagenfens tern  der  Zugsschnff -
ner in  of t  e rhebl iche  Sorge  Immer  wie­
der  muß s ie  durch  den Zug gehen und 
nach dem Rechten  sehen Daß das  dop­
pel t  ans t rengend Is t ,  kann s ich  jeder  
vors te l len ,  jeder  so l l te  doch in  d ieser  
Zei t  bes t rebt  se in ,  dem Fahrpersonal  
d ie  Arbei t  so  le icht  wie  nur  mögl ich  zu  
machen.  Nach den Veikchrsverbindun-
gen erkundigt  man s ich  vor  Antr i t t  de i  
Reise  und nicht  e rs t  im Zuge bei  der  
Schaffner in .  Denn für  derar t ige  Aus­
künf te  ha t  s ie  be i  ihrer  s ta rken Bean­
spruchung kaum Zei t .  

Todesfä l le .  In  Marburg  verschieden;  
Die  20j«»hr ige  Fabr ikarbei ter in  Mathi lde  
Wis iak  aus  Pöl lenberg  26.  Gemeinde  
Schloin i t7 ,  der  57jdhr ige  Fabr ikarbei ter  
Johann Juröche  aus  Ober le is t r i tz ,  dessen  
Leichnam nach Windischfe is t r i tz  zur  
ncerdigung überführ t  wird j  d ie  76jähr igo  
Lokomot ivführersgat in  Kunigunde Gug-
nikar  aus  der  Mozar ts t raße  42  und d ie  
( iQjdhr ige  Landwir t in  Alois ia  Jamernik  
f t iM Wolf«berq ,  G«»m<ilTide  Jakobeta l .  — 
pnmer  « tarb  In  Marburg  d ie  63jähr lge  
r tnr t Ju ie i i swUwti  Nior l i  KoUar  ,geh .  Rom.  
— In  Ci l l i  i s t  ges torben:  Der  Lokomol iv-
f f lhrer  1 .  R .  Franz  Leejak  und d ie  39jäh-
r ig»  Pr iva te  Stefanie  Ogr in ,  geb .  Katz ia-
nr r ,  deren  Leichnam zwccks  Beerdigung 
nach Windischgraz  ü l ie r führ t  wird .  

Der Kreis Pettau einer der besten des Gaues 
Amtseinweisung des Pettauer Bürgermeisters durch den Gauleiter 

E« war  e in  s to lzes  Er lebnis  für  d ie  
Bewohner  der  a l ten  Draus tadt ,  a l s  Gau­
le i te r  Dr .  Ulberre i ther  zur  Amtse inwei-
eunq des  Bürgermeis ters ,  . im Samstag ,  
8 .  Ju l i ,  se lbs t  e rschienen war .  Fes t l iche  
Fanfarenklänqe  begrüßten  den Gaule i ­
te r  be i  se inem Eint ref fen  vor  dem Rat­
haus ,  in  dessen  Ratssaa l  der  Bürgermei­
s ter  Pg Josef  Wressnig ,  se ine  beiden 
Beigeordneten ,  Pg.  Dipl . - Ing .  Celo t t i  und 
Pq.  Herber t  Blanke ,  Ver t re ter  dea  Ste i -
r i schen Helmatbundec ,  des  Staa tes  und 
der  Wehrmacht ,  deT Kreis führer  und der  
Or tsgruppei i s tah  und zahl re iche  Ehren-
qäs to  ihn  erwar te ten  Als  fes t l ichen Auf­
takt  sp ie l te  das  Pet tauei  S t re ichquar­
te t t  zwei  besonder«  schöne Sätze  mi t  
se iner  so  of t  bewähr ten  Meis terschaf t .  

Dann begrüßte  Kreis führer  Fr i tz  Bauer  
den  Gaule i te r  und gab e inen kuizen  Re­
chenschaf tsber icht  über  d ie  Aufhauar­
bei ten  und Leis tungen der  Stadt  und des  
Kreises .  Daraus  g ing  u .  a .  hervor ,  daß  
von den zur  Wehrmach» e ingerückten  
Volksgenossen schon 15 mi t  dem EK I  
und 192 mi t  dem HK I I  ausgezeichnet  
wurden und das  800 Männer  im Einsa tz  
gegen landfremde Bandi ten  außerhalb  
des  Kreisgebie tes  s tehen.  Cs  fo lg ten  e in­
drucksvol le  Erör terunqen über  d ie  Lei ­
s tungen im Diens te  der  Kr iegswir tschaf t ,  
der  Ernährungsschlacht  und der  sozia len  
Fürsorge ,  Kinderbet reuunn u .  a.  m. d ie  
den Kreis  Pe t tau  in  der  Spi tzengruppe 
der  Kreise  des  gesamten Gaues  ze igen.  
Der  Kre is führer  schloß se ine  Ausführun­
gen mit dem feierlichen Versprechen an 
den Gaule i te r ,  daß  d ieser  Kre is ,  komme,  
wa« kommen maq,  se inen Weq wei ter  

gehen werde  in  n ie  er lahmender  Treue  
zum Führer .  

Dann «prach Gaule i te r  Dr .  Ulber­
re i ther  Den Rechenschaf tsber icht  de«  
Kreis führer«  beantwor te te  er  mi t  der  
Fes ts te l lung,  daß  dieser  Kreis  zu  den be­
s ten  des  Gaues  gehöre ,  was  wohl  für  
a l le  d ie  s ich  darum verdient  gemacht  
haben,  d ie  schönste  Anerkennung bedeu­
te t .  Nicht  weniqer  s töbe  Befr iediqunq 
lös te  d ie  Erklärunq de« Gaule i te rg  au«,  
daß  er  se lbs t  nach Pet tau  qpkommen »el ,  
wei l  ihm diese  Stadt  inner l ich  besonders  
nahe  s teht  und es  ihm bewußt  «e i ,  daß  
ihr  qe i« t i ( ies  Potent ia l  wei t  größer  «e i ,  
a l s  es  d ie  Zahl  ihrer  Einwohner  «us-
drürkt .  AU wei teren  Grund für  se in  
Kommen führ t  der  Gaule i te r  d ie  Befr ie­
d igung darüber  an ,  in  d ieser  S tadt  Jahr­
zehnte  wahrenden Volks tumskamnfcs  
mi t  Pg.  Wressnig  e inen M inn a ls  Bi i r -
germeis ter  e inse t7en zu  können,  der  in  
a l len  den Jahren  der  Fre indherrs rhnf t  
in  der  ers ten  Reihe  der  behr>rz len  Miin-
ner  s tand und unbei r r t  der  I r l^e  de«  
Deutschtums d iente  und dessen  Wirken 
vor  a l lem a ' s  Obmann des  f rüheren  Kul­
turbundes  für  d ie  nnt ionül . soz ia l i f i t i sche  
Ausr ichtung der  Volksgenossen in  hohem 
Maß beiget ragen hat  Der  Gaule i te r  be­
g lückwünschte  Pq.  Wressnig ,  daß  er  a ls  
e rs te i  e ine i  s icher  «ehr  langen Reihe  
na t ionalsozia l i s t i scher  Bürgermeis ter  
wirken kann,  e ine  Ehre ,  aus  der  ihm 
se lbs tvers t / indüch auch größte  Verpf l ich­
tung erwächst .  Wie  heute  a l le  Deut­
s rhen Soldaten  de« Führer .»  s ind ,  so  gi l t  
d ie«  in  besonderem Maße von jenen,  d ie  
d ie  Auszeichnung genießen,  In  d iese t  

entscheidungsvol ls ten  und deshalb  
schönsten  Zei t  unserer  Geschichte  an  
verantwor tungsvol ler  Ste l la  zu  s tehen.  

In  Anlehnung an  dl«  f rüher«  Autono­
mie  der  S tadt ,  ver l ieh  der  Gaule i te r  dem 
Bürgermeis ter  da«  Recht  des  d i rekten  
Vor t rage« beim Reichss ta t tha l te r  a ls  
bedeutsame Neueruna  und wei teren  Be­
weis  se iner  Ante i lnahme 

Der  Gaule i te r  schloß se in»-  Ausführun­
gen mi t  dem fe ier l ichen Akt  der  Eide«-
pf l lchtnahme das  Bürgermeis ters ,  wobei  
e r  Ihn  daran  er inner te  daß  es  für  den  
deutschen Mann nur  e ine  Katas t rophe  
gib t ,  den  Ver lus t  der  Ehre ,  geqen den 
a l les  andere ,  auch der  Tod zurückt r i t t !  
e r  gab  «einer  Erwar lunq Ausdruck,  daß  
df r  Mann,  dem er  das  Gcschick  d ieser  
a l len  deutschen Stadt  nun anver t raue ,  
in  jeder  Lane  nach d iesem Grnndsat . ' ,  
handeln  werde  Hierauf  übergab der  
e rs te  Beigeordnete  Pg.  Dipl . - Ing .  CcUjI t i  
dem Büvgermeif i te r  d ie  Einweisungsur-
kunde.  

Pq.  Wressnig  dankte  dem Ci . i i i le i tRr  
für  das  ihm mit  der  Einweisung bewie­
sene  Vei t rauen und qab se iner  s to lzen  
Freude  darüber  .Ausdruck,  daß  es  ihm 
vergönnt  i s t ,  se iner  Vaters tadt  voizu­

s tehen und zugle ich  se inen fes ten  Wil ­
len ,  d iesen  a l ten  .Auss t rahl i ingspunkt  
deutschen Kul turwi l lens  im Geis te  Adolf  
Hi t le rs  und get reu  den Tradi t ionen der  
Stadt  zu  führen .  

Dio  Führerehrung und d ie  Lieder  der  
Nat ion  beschlossen  d ie  e indrucksvol le  
Feier .  Beim Ver lassen  des  Rathauses  
sang d ie  MSdels ingschnr  vor  dem Gau­
le i te r  Volks l ieder .  

T A P F E h t 
U N T E R S T E  R  E R  

Unfersfeirische Jugend in Graz erfolgreich 
Der Abschluß der Gebietswettkämpfe der Hitler-Jugend 

Die Jungen und Mädsl  aus  a l len  Ban­
nen und ^lus  i te r  Unters te iern iark ,  d ie  
zwei  Tage  h indurch  ihre  spor t l ichen Lei -
i tungen im Wel tkampf  gemessen haben 
und dabei  gute  Leis tungen erz ie l ten ,  ka­
men aus  Anlaß  der  Gebie tswet tkämpie  ,  
der  Hi t le r -Jugend in  Graz  am Sonntag  

'  f rüh  zu  e iner  Morgenfe ier  z i i sani ix ien  an  
der  auch d ie  Männer  e iner  ^^-Panzer-
Grenadier -Einhei t  te i lnahmen.  D e  Feier -
s lunde  s tand unter  dem Wort  des  Füh­
rers :  »Wer  leben wi l l ,  der  kample  a lso .«  
Zu dem Führerwor t  sprach  dann Haupt-
gefolgschaf ts führer  Dr .  Ni tzsche .  Er  er in­
ner te  d ie  Jungen und Mädel  daran ,  wie  
durch  a l le  Jahrhunder te  d ie  le indl icha  
Wel t  gegen Europa  anrannte  und immer  
am Widers tand jener  zerspl i ' t e r te ,  d ie  
durch  ihren  Kampfgeis t  das  übr ige  Eu­
ropa  anspornten .  Dr .  Ni tzsche  g ing  dann 
noch wei ter  ^ r f  d ie  Geschichte  des  
deutschen StanRnes  e in ,  dessen  Männer  
unermüdl ich  Gut  und Blut  zum Schutz  
des  Reiches  opfer ten .  So  ha t  e ich  da« 
deutsche  Volk  durch  «eine  Kraf t  Unab­
hängigkei t  und Pf lhr i ingsBnepruch In  
Euiopa  er rungen.  Ein  Mit te l ,  um den 
Kampfgeis t  und d ie  lebensvol le  Hal tung 
jede« Deutschen zu  beweisen ,  i s t  auch 

d ie  körper l iche  Er tücht igung.  — Wenn 
hrule  Jungen und Mädel  auf  den  Kampf­
bahnen in  a l len  Disz ip l inen  ant re ten  und 
s 'ch  bewähren,  wenn s ie  n icht  nur  am 
Spor tp la tz ,  sondern  im Beruf ,  in  der  
Schule ,  im Kampfeinsa tz  nach der  
Höchf i t le i s lung s t reben,  so  i s t  d ies  e in  
Beweis  e r fo lgre icher  .Arbei t .  In  zahl re i ­
chen Disz ip l inen  konnten  Jungen und 
Mädel  aus  der  Unters te iermark  e ine  
Reihe  von guten  Plä tzen ,  darunter  v ier  
e rs te ,  be legen.  Ein  Beweis  dafür ,  wie  
durch  d ie  Erz iehungsarbei t  der  deutschen 
Jugend d ie  körper l iche  Er tücht 'gung 
ges te iger t  wird ,  so  daß die  Jungen und 
Mddel  de«  he imgekehr ten  Unter landes  
mi t  den  Kameraden der  Al ts te iernnrk  
mi tkämpfen.  

Am Sonntag  begann der  Aufmarsch  
zur  Schlußkundgebung mi t  der  Sieger­
ehrung im Eggenberger  Stadion.  Unter  
Panfarenklängen nahmen nun Kreis le i te r  
Kol l ik ,  Gebie ts führer  Danzinger ,  Spor t ­
gauführer  GeiOler  und Gehie tsmädel füh-
rer in  Terzaghi  d ie  Siegerehrung vor .  
Hierauf  ergr i f f  Im Auf t rag  des  Gaule i ­
te rs ,  der  am Erscheinen diens t l ich  ver ­
h inder t  war ,  der  Kre ' s le i te r  das  Wort .  
Mi t  e indr ingl ichen Worten  wie«  der  

General Ringel - Befehlshaber im WehrkreisXVIII 
Ein volkstümlicher Offizier und vorbildlicher Kommandeur seiner Gebirgsjäger 

Seine Jugendzeit verbrachte er im Unterland 
Rit te ik icuzt räger  Genera l  der  Gebirgs-

t ruppen Franz  Böhmer ,  der  se i t  Januar  
d ieses  Jahres  a ls  S te l lver t re tender  Kom­
mandierender  Genera l  des  XVlI l .  Armee­
korps  den XVIII .  Wehrkre is  führ te  und 
s ich  in  der  kurzen Zei t  se iner  h ies igen 
Tät igkei t  a l lgemeine  Zuneigung erwarb ,  
wurde  vom Führer  mi t  e inem neuen 
ehrenvol len  Auf t rag  be t raut  und is t  d ie­
ser  Tage  wie<ler  an  d ie  Front  abgegan­
gen.  An se ine  Ste l le  t ra t  Eichenlaubt rä-
ner  Genera l  der  Gebirgs l ruppen Ju l ius  
Ringel .  Auch der  neue  Belehlshaber ,  
e iner  der  volks tümlichs ten  Off iz iere  der  
.Mpengaue,  en ts tammt wie  se in  Vorgän­
ger  dem engeren  Wehrkre isbcre ich» er  

wurde  am 16,  November  1889 zu  Völker­
markt  in  Kärnten  a ls  Sohn e ines  Bank-
di rektors  geboren .  Nach dem Besuch der  
( jynmasien  Ci l l i  und Bozen kam er  in  
d iq  Kadot tenschule  in  Wien,  aus  der  er  
am 18.  August  1909 a ls  Leutnant  ausge­
muster t  wurde .  — Der  junge  Off iz ier  
machte  den ers ten  Wel tkr ieg  mi t  und 
erwarb  s ich  unter  anderen  Auszeichnun­
gen auch den Orden der  Eisernen Krone,  
r^ach dem Zusammenbruch im Novem­
ber  1918 ger ie t  e r  in  i ta l ien ische  Kriegs-
gefangenscl ia f t  und verbrachte  e in  Jahr  
auf  Elba .  

Nach der  Rückkehr  wurde  er  wegen 
se iner  hervorragenden Fähigkei ten  in  

den  damal igen 
ös ter re ichischen 

Gcnera ls tah  über­
nommen,  e r  war  
zule tz t  Chef  des  
Genera ls tabe« der  
5 .  Divis ion  in  Graz .  
In  d ieser  Ste l lung 
führ te  der  wegen 
se iner  bedingungs­
los  deutschen Ge­
s innung a l lgemein  
bekannte  und be­
l ieb te  Off iz ier  In  
den  Jahren  de« 

Kampfe« um dl«  
Ostmark  den I l le ­

ga len  NS-Solda-
tenr inc)  von Kärn­
ten ,  Obt l i ro l  und 
Ste iermark .  Hiefür  

wurde  ihm beim 
ers ten  Führer -

besuch in der »i -

f re i ten  Heimat  am 
.1 Apr i l  19 .18  e ine  
besondere  Ehrung 
durph den Führer  
zute i l .  Nach der  
Übernahme In  d ie  

Deutsche  Wehr­
macht  wurde  er  

am 20.  Apr i l  1939 
.  zum Obers t  im 

Genera ls tab  und 
am 20 Oktober  

1940 zum Genera l ­
major  belö l 'der l .  

Der  Name des  Ge­
nera ls  wuide  e in  

fes ter  Begr i t l  se i t  
den  « iegre i then  
Kämpfen im Bal­

kan  und im Mit te l ­
meerraum.  

Aaln i i imt i  Arc l i i*  | n i  Kampf  «uf  Kre ta  

zerschlug er  mi t  se inen Cjebi rgs jägern  
und Fal l schi rmtruppen d ie  zähe  Ver te id i ­
gung des  Feindes .  Trotz  schwier igs ter  
Geländeverhäl tn isse  b l ieb  d ie  von Ge­
nera l  Ringel  geführ te  Truppe in  Gewal t ­
märschen bei  drückender  Hi tze  dem nach 
Osten  weichenden Feind an  den Fersen ,  
so  daß nur  e in  ger inger  Tei l  der  Inse lhe-
sa tzung auf  d ie  Schi f fe  f lüchten  und d ie  
Mehrhei t  gefangen genommen werden 
konnte .  Die  rasche  Durchführung der  
Opera t ionen und der  große  entscheiden­
de  Erfolg  waren  vor  a l lem der  geschick­
ten  und ta tkrä l t igen  Fi ihrunq des  Gene­
ra ls  und se inem vorbi ld l ichen persön­
l ichen Einsa tz  zuzuschre iben.  .Am 13.  
Juni  1941 wurde  d iese  hervorragende 
Leis tung vom Führer  durch  d ie  Ver le i ­
hung des  Ri t te rkreuze« de« Eisernen 
Kreuzes  gewürdigt .  

Im Kampf  gegen den Bolschewismus 
war  Genera l  Ringel  an  den großen Erfol ­
gen  im Norden der  Ost f ront  und an  den 
zahl re ichen Schlachten  südl ich  des  Lado­
gasee« lührend bete i l ig t .  Nach «einem 
Gnmdsatz  »Schweiß  spar t  Blut«  «orgte  
«r  für  den  Ausbau der  Ver te id igung«-
s te l lungen UIKJ  schuf  damit  d ie  Voraus­
se tzungen für  den  großen Abwehrerfo l f l  
be i  der  dr i t ten  großen Schlacht  eOdl ich  
de«  Ladogneeef l .  Während dieser  «chwe-
ren  KAmpfe  fand man den Dlvle lonekom-
mandeur  immer  wieder  vom bei  se inen 
Gebirgs jägern ,  denen er  mi t  Rat  und Tat  
und humorvol lem Zuspruch be is tand.  
Als  den Sowjets  info lge  ihrer  Übermacht  
auf  dem l inken Flügel  e in  Einbruch mi t  
Panzern  ge lang,  ra t l le  Genera l  Ringel  in  
Erkenntnis  der  den ganzen Korpsbere ich  
bedrohenden Gefahr  a l le  ver fügbaren  
Kräf te  zusammen und führ te  persönl ich  
e inen Gegenstoß durch ,  der  den  verbie-
sen  kämpfenden Feind aus  der  a l ten  
Hauptkampfl in ie  h inauswarf .  Die  Divis ion  
konnte  in  «chtzehntägiqem har tem Rin­
gen ihre  Ste l lungen behaupten ,  wehr te  
h ierbei  120 schwere  Angr i f fe  ab ,  bracht«  
dem Feind hohe  blu t ige  Ver lus te  be i  und 
vernichte te  u .  a .  65  Panzer .  Am 16.  No­
vember  1943 wurde  Genera l  Ringel  da»  
Elchenlaub zum Ri t te rkreuz  de« Eisernen 
Kreuz  ver l iehen.  Nach der  durch  den 
Verra t  Badogl io«  bewirkten  Umgruppie­
rung der  Südfront  führ te  Genera l  Ringel  
se ine  Divis ion  nach I ta l ien  und machte  
mi t  ihr  d ie  schweren Abwehrkämpfe  an  
der  Cass inoi ront  mi t ,  wurde  aber  kurz  
danach zum Kommandierenden Genera l  
•>lnes  Armeekorps  an  e iner  anderen  
Front  e rnannt  und am 1.  Juni  1944 zum 
Genera l  der  üebi rgKtruppeQ beförder t .  

Kre is le i te r  darauf  h in ,  daß  d ie  Jugend 
gi ( jRe Aufgaben in  der  Zukunf t  zu  t ra­
gen hä t te ,  um das  Werk zu  übernehmen,  
um das  heute  dci«  große  gewal t ige  Rin­
gen geht .  Der  Gebie ts führer  unters t r ich  
in  se inen Schlußworten ,  daß  d ie  Gemein­
schaf t  unserer  Kraf t  und unseres  Wil lens  
d ie  Gewißhei t  des  deutschen Sieges  in  
s ich  t rägt .  

Die  unters te i r i schen Wet tbewerber  
r i s f ion  e ine  Reihe  ausqe/e ichne-
ter  P lä tze  an  s ich ,  darunter  auch sechs  
ers te ,  und bekundeten  auf  a l len  Gebie­
ten  e inen anhal tenden For tschr i t t .  In  d ie  
Sieger l iß te  der  Leichta th le ten  t rugen s ich  
d ie  Unters te i rer  Spr inger  400 m mi t  
.53 ,6 ,  Hofr ichter  1500 m mit  4 ,34 ,  Erns t  
Kugel  mi t  11 ,94  m und Schular  Schlag­
bal l  mi t  52 ,50  m e in .  Aber  auch in  a l ­
len  anderen  Übungen bewähr ten  s ich  
d ie  unters te i r i schen Leichta th le ten ,  wo­
für  d ie  zahl re ichen zwei ten  und dr i t ten  
Plä tze  eJn  beredtes  Zeugnis  ablegen.  Im 
Rndwet tbowerb  auf  der  Bahn g ing  über  
zehn Runden Pergier  (Marburg-Stadt )  a l s  
S ieger  hervor  und Im Tennis turnier  be-
legie  Ingr id  Pi r ich  (Marburg-Stadt l  a l )" r .  
mals  den  ers ten  Pla tz ,  d iesmal  im Dop­
pelspie l  mi t  der  Giazer in  Ahn.  

Au« der Ortsgruppe Friedau, Kreis 
I Pettau wurde Gefreiter Othmar Wrabl 
! mit dem Eisernen Kreuz II. Klasse au«-
I qezeirhnet. 

Aus der Berufsschule Ctlli 
sie erhielten als erste das sfaafsgöltige 

Absrhluf l /p i ignis  

Am 5.  Ju l i  1944 w.^ren  d ie  Schüler  
und Schüler innen der  Berufsschule  Ci l l i ,  
t fe  nnch er fo lgre ichem dies jähr igen 
Sci iu lbesuch a ls  e rs te  mi t  dem s ta i t«-
gf i l t igen  Abschlußzeugnis  e iner  deut ­
schen Berufsschule zur *;ntlflw;unq ka­
men,  und d ie  Abn^nger innen der  Hius-
hf l l tungsschulc  Ci l l i  in  e l ' ipm fes t l ich  
geschmückten  Kla^sf 'nz immer  der  ha i i s -
wir ' schaf t l ichen Abte i lung zu  e iner  
schl ichten  Pei fvf t i inde  vpi i . - 'mmelf  

Der  Lei ter  der  Rerut (^srhule  C'-Ili, P'i 
Vlax Lang.  I tegr i iß tn  Hie T iKengt i - tR,  d ie  
Mitg l ieder  des  Lehrkörpers ,  r l ie  IT d< 'n  
f l r i l tm Klf lssen  geHrbei le t  ha t ten  r rnd  
d ie  zahl re ichen Maiden und J ingmiin-
ner .  d ie  in  tadel loser  H. i lUing zur  Ah-
srh lußte ler  anget re ten  w. i ren ,  .Mlen 
Diens1?te l len  de^;  S te i r i schen 1 l e ina t -
bundes .  des  Sta i fes  nnd der  Wi ' i ' s rh n f t  

dankte  der  Reuifsschul le i te r  für  ihre  
vers tändnisvol le  Hi l fe  be i  der  s ihwie-
r igen  Aufbauarbei t  an  der  Ci l l ie r  Be-
rufsschulo  Ber ,onderer  Dank nf^bi thr t  
dem Lehrkörper ,  der ,  aus  M' innern  und,  
Frauen der  verschiedens ten  Berufp  ne-
b i lde t ,  e ine  echt  na t ionalso/ ia l i s i i sche  
Gemeinschaf t  im Diens tp  an  unserer  
schaffenden Jngend dars te ' l t .  Für  d ie  
Jungen und Mädel ,  d ie  nunmehr  Ihre  
Berufsausbi ldung In  den  T.ehrbet r iebei i  
und an  der  Renifs«chule  mi t  Er fo l g  ab­
geschlossen  haben,  kommt je tz t  d ie  Zei t  
der  gi -oßen Bewahrung I r r  Arbpi ts -  nnd 
Wir tschaf ts leben unseres  Volkes .  

Nach e inem Hinweis  nuf  d ie  e in­
mal ige  geschicht l iche  Größe  des  Führer«  
und se ines  Krimnfes  für  Drutschland« 
Zukunf t  e rh .e l t  d ie  . lugend von ihrem 
Schul le i te r  d ie  Mahnung,  s te ts  t reu ,  
tap ler  und ( le iß ig  zu  se in .  Die  .Mädel  
und Jungmünner  antwor te 'en  mi t  dem 
im Chor  abgegebenen Versprechen,  a l le  
Zei t  und übera l l  des  Fuhro ' s  t reue  Ju­
gend zu  b le iben un^  an  den r i ' i ty .en ,  
auf  d ie  s ie  ges te l l t  würden,  für  ihr  Volk  
s te ts  ihr  Res te«  geben zu  wol len  Mit  
der  Pi ihrerehrung und dem Liede  B\uf  
hebt  unsere  Fahnen '  schloß d ie  
.«chl ichte ,  aber  e indrucksvol le  Feer-
s tunde .  

Sprechstunde des Versorgungsamles 
Graz In Marburg.  Im Hinbl ick  auf  die  
lückenlose Betreuung der Versehrten und 
Hinterbl iebenen der  Nichtberufssoldaten  
de« je tz igen Kr ieges  und der  Beschädig­
ten  und Hinterb l iebenen des  Wel tkr ic-
aes  1914 1918 hä l t  da«  Vcrsorgungsamt  
Graz  (Reichsversorguug)  in  der  Zei t  zwi­
schen 9  und 12 Uhr  und von 14 b ' s  17  
l 'h r ,  und zwar  jewei ls  Mi t twoch in  Mnr-
burg-Drau,  Emil -Gugel -Gasse  45  (Ba­
racke)  e inen  Sprechtag  ab .  

Beim Heueinfahren lehensgcfährlich 
verletzt .  In  Audörf l  be i  Ferni tz  s türz te  
d ie  63  Jahre  a l te  Landwir tsgat t in  Josefa  
Lsckner ,  insgemein  »SchAvarzbauer«  vom 
Heuwagen und zog s ich  dabei  schwere  
innere  Ver le tzungen zu .  Das  DRK Graz  
brachte  s ie  in  d ie  l  hi rurgische  .Univer­
s i tä tsk l in ik  in  Graz .  

Mordvertuch und Selbstmord. In  Voi ts -
berg  gab  Josef  Wippel  auf  se ine  se i t  
Oktober  vergangenen Jahns  von ihm 
rechtskräf t ig  geschiedene  Gat t in  There­
sia, qeb. Pfunder, mit der er wieder In 
gemeins idmem Hai iohal t  leb te ,  mehrere  
Schüsse  ab .  Die  Frau  er l i t t  e inen  Durch­
schuß des  rechten  Oberschenkels ,  e ine  
Zor t r i immerunq der  rechten  Mit te lhand 
mi t  Ver lus t  von zwei  Fingern .  S ie  wurde  
in  das  Krankenhaus  gebracht .  Wippel  
verübte  nach der  Tat  Sel l i s tmord ,  Indem 
er  « ich  e ine  Kugel  In den Kopf  jagt« .  

Gebur ls fe ier  iür  das  12.  Kind In  Pak-
kens te in .  Im fes l l i rh  geschmückten  
St r inf lesamt  in  Pdckens te in ,  Kre is  Ci l l i ,  
l and  am 3.  . I i i l i  d ie  f^ebur ts fe ier  t i i r  das  
12.  Kind de« Oi  t t>qi  uppenl i ihrers  Wald-
ner ,  s ta t t ,  be i  d^r  der  Beauf t ragte  
des  Kreis führer« ,  Par te ioenosse  Dukar ,  
herz l iche  Worte  an  d ie  Fl le rn  r ichte te .  
Der  J i inge  erh ie l t  In  Er innerung »ei ­
nen  f t l tes ten ,  für  Führer  und Volk  ge­
fa l lenen Bruder  den  Nam*"n Got t f r ied-
Rudolf .  Der  Ver t re ter  der  Gemeinde  
i ibermi l le l te  d ie  Gl i i rkwünsche  unr l  den  
Dank an  f l ie  Mül ler .  I . ieder  d ' ' r  Ju 'U)-
mär ie lschar  und e in  In terme/ . /o  l i r -onde-
ten  d ie  schöne Feier .  

Bei  P lankenwar th  verunfr lückt .  Auf  
der  kurvenre ichen St r .^ßp von Planken­
war th  nach J i idendorf  s tür r to  der  norwe­
gische  Chemies tudent  I  e i f  S i rens  mi t  
eo inem Fahrrad  über  d 'e  St ra i^ .^nbr t -
schung ah  und zog s  ch ne ' ien  e inor  G«-
bi i  nerschut lerung e ine  Reihe  von R'H-
quctschwunden zu .  

Eine  Hysler iker in  wird  zur  Brard '^^ t i f -
lor ln .  Die  18  . ' ahre  a ' te  Mar  e  At i '^^n-
winkel  aus  Kreuth  im Kreis  Vi l l ' t rh ,  
s teckte  he i  ihrem Diens tgeber  in  1  m-
berg  in  der  Ste ie ' -mark .  der  s  p  n ls  
Hauswir tschaf ts lehr l ing  b '^schäf t iq te .  « .n  
Wir tschaf tsgebäude in  Brand.  Vl i r ie  
.Außenwinkel  i s t  Hyster iker in  i inr t  
Psychopathin ,  weshalb  s ie  räch  d^m 
Gutachten  der  Sachvers tändigen d  in  
vol le  Tragwei te  ih ier  Handlungen nn h t  
e rmessen konnte .  Das  Sonderger i^hl  
C5raz  sah  deshalb  von der  T( ides6 . t r . i f& 
ab  und verur te i l te  d ie  Angeklagte  a ls  
Volksschädl ing  zu  zehn Jahren  Zucht­
haus. 

ÄOOO RM Belohnung fOr die Ermittlung 
e ines  Mftrders .  Wie gemeldet ,  wurde  am 
12.  Juni  der  Zimmermeis ter  und Tischler  
Roman Berger  an  der  Nordse i te  de« 
Pla inberges  ermordet  aufgefunden.  Für  
d ie  Ermit t l i ina  und l  es tnahme dos  Ver-
brecheis  i s t  e ine  Helohnunq in  Hohe 
Ton 5000 RM ausgese tz t .  

Beachtliche Leistungsschau des Amte« 
Im Vordergrund da 

Aul i i ihmt i  P t r i l« r  )un . ,  Mi rbur j  

Frauen der Oitsgruppe I Marhiirg-Stadt 
s schöne Sippenkleid 
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Hundertjähriger Kalender 
Ein Kapitel  volkstümlichen Aberfjlaubeiis 

W -nn h>r  i in . l  da  aui  r iP tn  Leinde  r i ie  
Fran® nach tU-ni  Wei ter  t i i r  d ie  näct i s te  
Zei l  äul ldULht ,  bmi i f t  s icn  nr i i inrher  auf  
den  a l ten  Hunder t j i ihr . ( j t 'n  Kr i lender  
und wunder t  s .ch  dctnn noch,  wenn «ei -
n«  Vorhfrsaqe  HH hf  s t  mint .  Der  Hun­
der t jähr ige  Kdlender  i s t  em Kupi t r l  aus  
<l«m Vülks t i iml ic  i ien  Alu  rqu .üben.  br  
ha t  s ich  h is  in  d .e  jü iu(sU'  Zei t  hmfin  
erhal ten .  Ddboi  v ,  . „ - .en  d ie  n ;e ih tcn  ( | - i r  
n icht  p inr i id l ,  worum es  t i ich  c ldbci  
•vgent i i t t i  h i i ' ide l t .  f idc j l  nuui ,  was  un­
ier  dr tn  J  knuler ' . j  ih i  . ( i ra  K<iU: iu ler  zu  
v t i s to l ion  i f i ,  ht )  C ' ih j l t  n ic in  in  den  
meM.s!e i i  r ' r t l len  /a r  Antwoi t :  'L«  i s t  das  
Wel lc i ,  wie  eh  voi  hundcMt Jahter i  war . '<  
Das  is t  ( i ! i ( . - r  i - i i i  I r r la rn ;  es  wcire  ju  au ih  
töncl i t ,  l i t i i^uiu  bniDn,  d i i l i  s ;ch  das  Wet­
ter  r i - ! r l i  hunde  t  J . ih ion  wiederhole .  
Jene  HcdeutJng hat  ( ie i  I  h indor l )d i i r i ( | e  
Kalender  a i ich  n ie  qeh ' ib t .  Cr  war  v ie l -
nv. 'hr  e in  Kalend -r ,  in  dem d. ' s  Wel ler  
f i i r  hunder t  Jahre  im voraus  i in( )e( jeben 
wurde .  Daß das  e 'n  i |Ki l !or  Unsinn is t ,  
n iuf l  j edem e in le i i th lcn ,  de i  n  man kann 
jr t  k -Hi in  dd«i  W'eUir  lur  v ie iund/ .wanzig  
b tnnden mi t  S i r l ie rhe  t  vorhers jgcn.  

Eis t  se . t  de i  Kt i lenderre lorm von [." jA.! .  
d>  einöle  «I t« ' "  f -chl i - r  t le r  j i ihaniechcn 
Zei l rechnunq besc i t i< | le ,  wdr  d ie  Heraus­
gabe  von J j .hrbüH-i iern  für  la r iqere  Zei l -
idunie  mor i l ich .  Davon machten  d ie  Ka-
lender inac  her  ( lebran(  h ,  wei l  n i f ln  da­
mals  ni (  h t  jedes  la i i r  e inen  Kaleni ier  
ka i i l le ,  Us  t jab  Kale i ider  nuf  la iK)p  Zei t ­
räume,  «•" ' i t  soqar  e inen " immer­
währenden Kalender ' ,  dessen  Werl  in  
der  Hauptsache  in  Anwf i sunqen lur  d ie  
Hans-  l ind  Lanr iwir l schaf l  bes l< .nd .  Der  
e rs te  »Hi inder t jc ihruie  Kalender«  — der  
«her  d iesen  Namen noch n icht  führ te  
— rühr te  von Vlaur ic i i i«  Knauer  her ,  
der  vor  e twa 3n()  Jahren  ^luin  Abt  des  
Klos ters  Linqheim ciewahl l  wurde ,  l l r  

I  be t r ieb  as t ro logische  Studien  und kam 
ddbei  c iuf  d ie  Idee  e ines  Kalenders  tür  
hunder t  Jahre  Er  knüpf te  an  d ie  lün( is t  
i iberhcl te  Vore le l lung der  P lanelenherr -
schaf t  an ,  d ie  man schon se i t  dem 16.  
Jahrhunde t  von Stunden und Taqen aul  
qan/e  . Jahresze i ten  ausgedehnt  ha t te .  
Knauers  Kalender  i s t  nur  handschr i f t ­
l ich  erhal ten ,  und zwar  in  v ier  Exem­
plaren .  Den Ti te i  hunder t  jähr . t ie r  Ka-

I l ender  führ te  e rs t  der  Erfur ter  Medikus  
!  Chr is toph von Hel lwiq  e in ,  der  Kn«iuers  

I Mmuskr ip t  1 /01  unte i  e i f jenein  Namen 
i herausr jab .  B s  :^uTn Jahre  1875 waren  

e twa i ! lK)  Ausgaben e ihchienen.  
Die  ers ten  na t  hdrü(  kl ichf>n Wider­

sprüche  gegen den Hunder t jähr igen Ka­
lender  wurden schon um das  Jahr  1800 

erhoben.  Aber  ve iyebl ich!  Die  Knai ier -
f ichen und henwigschei i  Kalender  ver ­
schwanden schl ieß!  rh ,  aber  der  Name 
Hunder t jähr iger  Kalender  wurde  se i ther  
aut  d ie  volks tümlichen Kalender  ange­
wandt ,  d ie  m. t  Kuauet  und '  Hel lwig  
n ichts  mehr  zu  tun  haben.  Was  je lz l  
noch an  Wet terprophe/emngen n tch  
dem Hunder t jähr igen Kalender  e rschein t ,  
s ind  bes tenta l lb  a l lgemeine  Wit terungs­
regeln ,  d .e  für  d ie  be t ref fende  Jahres-
i -e i t  'Muf ig ,  aber  im übr igen ke ine  be-
6( ,ndfren  Wet tervorhersagen s ind .  

Unverbesserliche Ehescheu 
Zum zwei ten  Male  l ie f  e in  junger  

Landarbei ter  in  e iner  schwedischen 
Kie ins tadt  se iner  Braut  kurz  vor  der  
Hochzei t  davon.  D<is  e rs te  Mal  n ickte  
der  ehescbeue  Bräut igam im März  am 
Abend vor  der  Eheschl ießung ans ;  das  
verzweife l te  Mädchen fand ihn  im 

I Walde ,  wo er  den Schlaf  des  Gerechten  
j sch l ie f .  Er  war  n icht  eher  zu  bewegen,  
I nach  Hause  zu  kommen,  b is  s ie  ihm ver-
I sprochen hat te ,  mi t  der  Hochzei t  dre i  
'  Monate  zu  war ten .  .Als  d ie  „Gnadenfr i s t"  
I ve rs t r ichen war  und das  Paar  das  Bür-
I germeis teramt  be t ra t ,  f ie l  dem Manne 
'  e in ,  daR er  se inen Gebur tsschein  verges­

sen  hat te .  Er  e i l te  nach Hause ,  um ihn  
zu  holen  und kam nicht  mehr  zurück.  
S ieben Tage  lang wurde  d ie  Umgebung 
nach dem Verschwundenen abgesucht .  
Endl ich  entdeckte  man den Ausre ißer  an  
e iner  unzi ig i ingl ichen Ste l le  im Walde ,  
wo er  s ich  von dem Proviant  e rnähr te ,  
den  er  mi t  Vorbedacht  mi tgenommen 
l i r t t te .  Der  Arz t ,  der  den  ängs t l ichen 
Ehekandidaten  untersuchte ,  s te l l te  fes t ,  
daß  der  ge is t ig  gesunde Mann an  e iner  
Ar t  Verfo lgungswalm vor  der  Ehe le ide .  
Se in  Mädchen ha t  ihm nun den Laufpaß 
gegeben 

WIRTSCHAFT UMD SQZlAL?'QH nK. 

Die Karfoffelversorgung 
Wie die Schwierigkeiten gemeistert wurden Die Aussichten des neuen Wirtschaftsjahres 

Ein seltsames Handwerkerfest 
Im 18.  Ja lu i i i inr le i t  war  eni t i id l  in  Al-

tent reptuw in  Mccklcnbi i ig  der  GaUj ( ;n  
aubbesseui i igsbedi i r l t ig .  Von e inem ein­
ze lnen Hamlv/erkei  konnte  d ie  Ins tand­
se tzung aber  i i ich t  a i i sge l i i l i i t  werden,  
sons t  ha l le  e r  s ich  , , i im 'br l ich"  gemocht  
und für  immer  aus  se iner  Cje tnc inschaf t  
ausgeschlossen .  Die  AUentreptower  fan­
den e inen Ausweg Sie  ve ians ta l te len  
e in  F ' e s t ,  an dem die  ganze  Handwerker­
schaf t  und auch der  Magis t ra t  te i lnah­
men.  Es  l iogt  noch heule  e in  Aktens tück 
vor ,  das  vor  2 '20  . Jahren  ge ler l ig t  winde  
und das  a ls  , ,Pa tent  v .c i jen  A\bs(hdl lung 
der  unnulzen und kos tb . r ren  Zeremonien  
der Handwerki leute  be i  Erbauung oder  
V«rAnd«rung dur Galgen" bestimmt war. 
Nach diMotn Pattnt wurden b*i den Ar­
beiten am Galgen das ganze Gewerk mit 
der  Zunftfahne aufgeboten .  An der  Spi tze  
martchlerten der  Magis t ra t  und da» Ge­
richt. Vom Magistrat oder Gericht wurde 
dann der  erste  Hammcrschlag  getan,  und 
Jedar Tom Gewerk hatte hiand anzule­
gen.  Die  Kotten waren entsprechend 
hoch, rumal die Getränke tn großen 
Mengen flössen, so daß das Patent von 
e iner  „Gelegenhei t  zu  unnützem Ge-
sSi i f fe"  sprach .  Die  Rrgierunq verbot  |  
schl ießl ich  d iesen  s r l t "nen Pi rauch und 
orr lne te  an ,  daß  künf t ig  d ie  Handwerks­
meis ter  der  Reihe  narb  zu  so lchen .^r -
be i len  horanqe70f |en  f) f l r  r  ( l i i r r l i  das  Los  
bes t immt werden sol l ten  Zu i l i r t^n  Tage-
lohn sol l ten  s ' e  e inen Zuf th lag  von 
zwei  Groschen bekf immen.  

Nach e inem sechs  jäh  r iqen  St re i t  kam 
17.30 e in  neues  l ' i i len l  • /usUi iu le ,  nach  
dem die  Hani lvTrherschal t  be i  der  f r -
br tu i ing  der  Galgen ihre  übl ichen Ge­
bräuche  behal ten  di i r f i r -n .  . .Schmii i i se-
re ie t i  und Gesoff  '  b l i i -ben  je i loch  verbo­
ten .  Auch der  .^rh ' • i l s lohn r l i i r f te  be-
s l immip (hen/en  i i id i t  ub(Hsrhre i ten .  

Tragischer  rnfa l l  be i  der  Ernle .  Ein  
t ragls rher  Unfa l l  e re  gnete  s ich  in  Dar­
r igsdorf  be i  Köln .  Pioi  der  Heuernte  hf l t te  
a ic t i  « in  noch nicht  schulpf l icht ige«  Kind 
In  e inen Heuhaufen  gf l fq t  und war  e in­
geschlafen .  .Ms man fc i )d ler  d ie ien  Hau­
fen  abt ragen v . 'o l l te ,  wut< 'e  das  Kind so  
unglückl ich  von c ' : ior  lkuf |abel  ne t ro l len ,  
daß  PS toc l iche  Vct i ! ' lxui i ( ; :n  davontrug 

Dia deutscha ErnAhrung«wirtschaft 
hat  In  den  vergangenen Monaten  
e inschneidende Maßnahmen im In teresse  
e iner  ye iechlen  Versorgung mi t  Kar lof -
le in  durchluhren  müssen,  wei l  das  Jahr  
1943 le ider  e ine  unterdurchschni t t l iche  
Kar tof le lern le  e rbrachte .  Derar t ige  Min­
derer t räge  l iegen im Ablauf  des  na tür l i ­
chen Wit le iungsgeschehens  und s ind  von 
d ieser  Sei le  her  vom Menschen nur  sehr  
bedingt  oder  gar  n icht  bee in l l i i l ibar .  An­
dererse i t s  aber  mußte  es  s ich  nunmehr  
ze igen,  ob  die  ernahrungswir tächaf t l iche  
Marktordnung in  der  Lage  se in  würde ,  
e ine  derar t ig  schwier ige  Lage  zu  mei­
s tern .  Heule ,  da  wir  im Übergang zur  
neuen Ernle  s ieben,  dar l  nuin  wt>hl  sa-

Tjen ,  daß die  d i i langl ich  sehr  schwer  er ­
scheinende  Lage  immer  wieder  in  Ord­
nung gebracht  wurde  und daß es  ge lun­
gen is t ,  en tweder  e in  notwendiges  Min­
des tmaß an  Kar tof fe ln  bere i lzus te l len  
oder  aber  fehlende  Kdr lo t te l inengen 
durch  Getre ideerzeugnisse ,  Reis  und 
Hülsenfrüchte  in  e i i ,em angemessenen 
Verhäl tn is  zu  erse tzen .  

Bevor  d ie  verantwor t l ichen Führungs­
s te l len  in  f le r  Ernährungswir lschat t  je ­
doch in  Anbet racht  dor  ger ingen Ernte  
des  Vor jahres  darangingen,  d ie  Speise-
kar lof fo lversoigung in  Ordnung zu  br in­
gen,  mußte  zui idc l i s t  für  d ie  notwendige  
berni t s te l lung von Pf lanzkar to l lc ln  ge­
sorgt  werden,  denn das  war  d ie  Voraus­
se tzung zur  Erzeugung e iner  neuen Ernte ,  
Das  deutsche  Volk  ha t  im Wel tkr ieg  e in­
mal  e ine  Desorganisa t ion  in  der  Pf lanz-
kar tof fe lversorgung er lebt ,  a l s  man aus  
der  Tagessorge  heraus  d ie  Kar lo l te ln  an  
den Verbraucher  abgab und h in terher  
n icht  wußte ,  wie  man die  Acker  mi t  
Pf lanzkar tof fe ln  bese tzen  so l l te .  Man hat  
je tz t  zur  Deckung des  Pf l i inzkarfoffe lbü-
darfes  sogar  e ine  gewisse  Beschränkung 
des  Speisekar tof te lbedarfes  in  Kauf  ge­
nommen und vor  a l lem e ine  s tärkere  Zu­
rückdrängung der  indi i s l r ie l len  Verarbei ­
tung und der  Ver lü t te rung von Kar tof ­
fe ln .  Das  war  im Hinbl ick  auf  d ie  Kar­
in  f ie l  verarbei tu i igs indi i s l r ie  s icher l ich  
n icht  sehr  e infach ,  denn d ie  Veredelungs-
er /eugnisse  der  Kar tof fe l  haben e ine  sehr  
wei tgehende Verbre i tung sowohl  auf  
dem Crnährungs-  a l s  auch auf  dem indu­
s t r ie l len  Seklor ,  und d ie  Einschränkung 
der  Verfü l le rung bedeute te ,  daß  man 
e ine  b isher  übl iche  Gewohnhe i t  ul jer  
•T '  Mi l l .  Bel r iebs lührern  k larmachen 
mußte  und g le ichzei t ig  an  ihr  höchs tes  
Verant  wor t i ingsgelühl  gegenüber  Wir t ­
schaf t  und Volk  zu  appel l ie ren  gezwun­
gen wur .  

Trotz  a l le r  d ieser  Schwier igkei ten  
konnten  d ie  ,von der  Erndhrungsführ i i i ig  
aufges te l l ten  Zie le  in  vol lem Umfor ige  
er re icht '  werden.  Obgle ich  d ie  Einte  des  
. fahres  1943 um rund 2(1  Mi l l  Tonnen ge­
r inger  war  a ls  1942,  ha t  das  deutsche  
Landvolk  nur  e twa 2  Mil l .  Tonnen 
S | )e isekar tof fe ln  weniger  abf ie l ie fer l .  Ne­
ben d iese  hervorragende Leis tung der  
la i i t lwir t schal t l ichen Ret i  iebsKihrer  t r i t t  
d ie  Leis tung der  Nfarktordnungss le l len ,  

V o n  R eg i er u n g »  r  a  t  Backbaus  

denn infolge  der  besonders  schlechten  
Ernte  in  e inzelnen Gebie ten  mußte  der  
übergebie l l iche  Verkehr  wesent l ich  aus­
gedehnt  werden.  Er  er re ichte  t ro tz  a l le r  
Tra i i spor tschwier igkei ten  den 3 '  - fachen 
Urntdi ig  des  le tz ten  Fr iedens jahres ,  e ine  
Leis tunf j ,  d ie  ebenso wie  lür  a l le  Sekto­
ren  der  Ernührungswir tschaf t  lür  d ie  Ein-
^a tzberoi t schaf t  und d ie  Leis tung der  
deutschen Reichsbahn i i iu i  der  sons t igen  
Transpor td iens ls te l len  spr icht .  Es  i s t  in  
d iesem Zusammenhang notwendig ,  auch 
auf  d ie  Leis tung der  Landlraurn  und der  
Landarbei terschaf t  h inzuweisen ,  denn 
durch  d ie  s i )drsamste  Wir tbchal t  im bäu­
er l ichen Haushal t  und in  der  Landarbei -
le rwir t schaf t  konnten  be t rächt l iche  zu­
sä tz l iche  Abl ieferungsmengen für  d ie  
Versorgung der  Verbrauchergebie te  be­
re i tges te l l t  werden.  

Wenn hrufe  d ie  ers ten  Crgi^bnisse  der  
Frühkar to t fe lern te  a ls  gut  bezeichnet  
werden können,  wenn darüber  h inaus  
der  Sland der  Spätkar tof fe in  b isher  gute  
Ergebnisse  erwar ten  läßt ,  so  i s t  das  — 
abgesehen von den M' i l te rungsverhäl t -
n issen  und der  aulgewendclen  Mühe der  
Landwir tschaf t  — der  ansre ichHiuien  Be­
re i t s te l lung anerkannter  Pf lanzkar to l fe ln  
zu  danken.  Trotz  a l ' e r  Versorgungs­
schwier igkei len  konnten  an  Pf lan/kar-
to l fe ln  in  d iesem Jahr  immer  noch rund 
20 v .  H.  mehr  der  Landwir tschaf t  /ur  
Verfügung ges te l l l  werden a ls  im Jahre  

I 1941 •42,  Diese  Menge entspr icht  dem 
Drei fachen der  Anl ieferung im le tz ten  
Fr iedens ja lu  1938 39.  

Hinter  d iesen  vordr ingl ichen Versor-
gungsai i fgaben ni i iß ie  na tür l ich ,  wie  
schon erwähnt .  Hie  Versorgung der  Kar­
tof fe l  Vorarbe i t  i ings indus t r in  zurückt re ten .  
Dem Kar tof fe ls tärkegewerbe  und den 
Kar tof fe l f lockenhel r ieben konnte  nur  e in  
Tei l  der  vor jähr igen Roh.^ tof fmengen zur  
Verf i igung ges te l l l  werden.  Auch das  
Brennen von Kar tn t fe ln  zu  Spi r i tus  wurde  
beschränkt ,  a l le rd inqs  war  h ier  e in  Aus­
gle ich  mögl ich  durch  das  ers tmal ig  or -

folgta Brannao Ton atwa BOOOOO Tonnan 
Zuckerrüben.  Die  ger ingere  Verarbei tung 
von Kar tnUeln  z .  B.  zu  Kar tof fe lwalzmehl  
war  wiederum t ragbar ,  wei l  durch  e ine  
vorausschauende Vorra tspol i t ik  Vorra ts ­
mengen geschaffen  waren ,  d ie  unter  d ie­
sen  l 'msländpn zum Einsa tz  ge langen 
konnten .  Besondere  Erwähnung verdient  
aber  d ie  Talsache ,  daß  d ie  Hers te l lung 
von Trockci i spe isckar lof fe ln  n icht  e inge­
schränkt  wurde .  Im In teresse  unserer  
Wehrmacht ,  d ie  h ier  a l s  Hauptverbrau­
cher  auf t r i t l ,  wurden d ie  g le ichen Men­
gen an  Speisekar tof fo ln  z t i  Trockengut  
verarhei le l  wie  im Vor jahr  unter  der  
wesent l ich  güns t igeren  Ernte .  

Im Hinbl ick  auf  d ie  Verfü t le runq von 
Kar to i fe ln  ha t  s ich  d ie  Landwir tschaf t  
im wesent l ichen se lbs t  gehol fen .  Durch 
d ie  Vei  lü t te rung von Zucker iüben,  durch  
andere  innerbet r iebl iche  Behel fsmaßnah­
men und dank der  guten  Fut terget re ide-
ern te  war  es  der  Landwir tschaf t  mögl ich ,  
im Wir tschaf ts jahr  19 'S3/44 über  1  Mil l .  
Schweine  mehr  zur  Schlachtung zu  br in­
gen a ls  1942 43.  

So  kann am Schluß des  Wir lschaf ts -
jchres  1943 44 fes tqcs le l l l  werden,  daß  
t ro tz  a l le r  ühergdi igsschwier igkei ten ,  d ie  
in  dor  Natur  der  Kar lof fo l  begründet  
s ind ,  f l ie  Lage  genu ' i s te r t  wurde .  Der  er -
nähningswir lschaf i  I i chen Marktordnung 
und der  n in '>atz \ )ere i t schaf t  und dem 
Leis tungswi l lon  der  deutschen Landwir t ­
schaf t  i s t  damit  e in  hervorragende« Ze\ ig-
n ls  a i i sges t r l l t .  Die  Auss ichten  für  das  
neue  Jahr  berecht igen  zu  e iner  norma­
len  Ernte  und damit  zu  er le ichter ten  Be­
dingungen,  wenn auch se lbs tvers tändl ich  
nach wie  vor  äußrr . s te  Sparsamkei t  in  

'  der  Bewir tschaf tung notwendig  se in  
wird  Wenn jedoch d iese  Schwier igkei ­
ten  des  vergangenen Ja l i res  überwun­
den wurden,  dann darf  das  deutsche  
Volk  üborzeun» se in ,  daß  auch im nr 'uen  
Wir tschaf ts jahr  s 'Mne herr»chl ig len  For­
derungen er fü l l t  werden.  

Sonderbetreuun^ der Nahrungs­
mittelindustrie 

Auch d ie  ausre ichende Ver torgung der  
Nahrungsmit te l indus t r ie  mi t  technischen 
Bet r iobsmit te ln  gehör t  zu  den kr iegs-
wicht i ( (en  Aulgai jon .  Um s ie  wei terh in  
s icherzus te l len  ha t  der  Reichsminis ter  
Speer  im I ' rodukt ior i f iamt  für  Verbrauchs­
güter  d ie  Err ichtung e iner  . 'kmtsgruppe 
Einähnings indus i re  angeordnet  und mi t  
de ien  Geschäf ts führung f^ ip l . - lng .  Gaiß-
meier  be iu i f l ragt  Im Einvernehmen mi t  
dem Rcichsmlni t t te r  l i i r  Ernährung und 
Landwir tschal f  s ind  d ie  Wir ts rhaffsgrup-
pen:  Lebenf i in i t te l lndußtr ie ,  Brauere i  und 
Mälzere i .  Zucker indus t r ie  sowie  d ie  
Reichs innungsverbände der  Mül ler ,  der  
Bäcker  und Kondi toren ,  der  Fle ischer ,  der  
Brauer  und Mälzer  in  Bezug auf  Teclu i ik  
und Rat ional i f i ' e rung sowie  d ie  n ic l i t -
h  ndwir ts ichal I i ichen Roh- ,  Hi l l«-  und Bn-
l r ie 'x ;* ; lof fe ,  Produkt ionsmit te l  und Pro-
rk ik t ionsvorausse lzungen dem Reichs­

minis ter ium für  Rüstung und Kriegspro­
dukt ion  angegl ieder t  und dem Produk-
t ionoamt  unter« te l l t  worden.  

Mit  den  Organen des  Reichsminis ter«  
für  Ernähiung und Landwir tschaf t ,  
r ieef ien  d ie  Marktordnung und die  
Ernährungssxherut ig  obl iegt ,  wir r l  zen­
t ra l  und bozi rk l ich  engs tens  z i i sam-
mengearbei te t .  Auf  d iese  Weise  wird  e6  
ermögl icht ,  d ie  er forder l iche  Produkt ion  

i mi t  dem ger ings ten  mater ie l len  und per-
I f ipnel len  AuJwand durchzuführen .  Unhe-
I rühr t  b le iben d ie  .Aufgaben der  Grup-
!  pon und Innungen,  d 'e  s ie  im Bere ich  
i  de«  Reichswir tschdf t i iminis ter lu in«  auszu­

fuhren  haben.  

Weitere Normuiiq für Milchkannen. 
Nachdcm für  d ie  Milchkannen aus  Stahl  
b isher  schon d ie  Blechdicken der  Kon-
nenkörper  und d ie  Fußre i fe i i  genormt  
waren ,  s ind  je tz t  wei tere  Tei le  d ieser  
Kannen genormt  worden.  Es  handel t  s ich  

Schutz den Singvögeln 
Geqen den Unfuq der Gummtschleudern 

Zu den größten  Zierden der  untere te i -
r iechen Landschaf t  gehör t  auch d ie  mun­
tere  Schar  der  Singvögel  Diese  gef ie­
der ten  Sänger ,  welche  für  jeden gesund 
empfindenden Menschen e ine  unantas t ­
bare  Quel le  na tür l ich  re iner  Freuden bi l ­
den ,  werden immer  wieder  auf«  neue  b t -
droht  durch  gedankenlose  Verrohung 
des  Kindergemütes ,  wie  e«  le ider  In  Tia  
len  unters te i r i schen Dörfern  und Ge­
meinden zu  beobachten  i s t .  Hier  ta tkräf ­
t ig  und mi t  rücks ichts loser  S t renge  
durchzugre i fen  und auf  d ie  geradezu bol ­
schewis t i sche  Barbare i  de«  Singvögel ­
mordes  durch  Gummischloudern ,  wie  s ie  
durch  besorgte  Vogel l reunde tägl ich  den 
Halbwüchsigen abgenommen werden,  
h inzuweisen  i s t  in  ers ter  Linie  d ie  Sache  
de« El ternhaueef i  

Aber  auch a l le  sons t igen  Erz ieher  
se ien  nachdrückl ich  auf  d iese  Quel le  
bösar t igs ter  Gemütsverrohunq bei  den  
Jugendl ichen h ingewiesen,  d ie  den 
Keim zu später  of t  unhei lbarer  see l i ­
scher  Verwi lderung des  erwachsenen 
Menschen in  s ich  t rägt .  Wir  le is ten  
deutsche  Kul turarbei t ,  wenn wir  unsere  
Singvögel  vor  der  gedankenlosen H'n-
morduna durch  d ie  n ieder t rächMgen 
Ginnmischleudern  ha lbwüchsiger  Bur­
schen beschützen  und d iesen  mi t  rück­
s ichts loser  S t renge  vor  Augen führen  
daß mi t  der  Achtung a l les  ke inen Scha­
den sondern  Freude  br ingenden Lehena ,  
wozu auch das  des  Tieres  gehör t ,  auch 
a l le  Rel ig ionen und damit  a l le  wahr»» 
Menschl ichkei t  ihren  Anfang nimmt,  

Wer kennt die Tote? Am 4.  Ju l i  
wurde ,  wie  d ie  Kr i rn ina lpol ize is te l le  
Graz  mi t te i l t ,  im Ort  Tondorf ,  Gemeinde  
Gössendorf ,  au« der  Mur  d ie  Leiche  
e iner  e twa 45iähr igen Frau  geborgen.  
Die  Tote  wies  ke iner le i  äußere  Ver le t ­
zungen auf)  es  dür l te  Selbs tmord durch  
Er t r inken vor l iegen Die  Frau  i s t  154 cm 
groß,  unterse tz t ,  bre i t schul t r ig ,  ha t  dun­
kelb londes ,  wenig  graugemischtes ,  d ich­
tes  Haar ,  ovales ,  vol les  Gesicht ,  hohe ,  
zurückweichende St i rn ,  he l lbraune  Au­
gen,  he l lb londe  Augenbrauen,  d icke ,  
ausgebogene  Nase ,  großen Mund,  wul­
s t ige  Lippen,  im Ober-  und Untevkie-
fer  küns t l iches  Gebiß ,  große  Hände,  
kurze  Beine  und k le ine  Füße Am l inken 
Zeigef inger  bef indet  s ich  e ine  k le ine  
Blase  und am rechten  Oberschenkel  
e ino  Warze .  Die  Tote  Is t  mi t  b lau-weiß  
gemuster tem Kleid ,  orange-grün gemu­
s ter ter  rosa  Kombinat ion ,  ebensolcher  
Hose ,  v io le t tem St rumpfbandgür te l ,  wei ­
ßen St rümpfen und ro ten  Holzhalbs t  hü­
ben,  worauf  s ich  Lederf lecke  bef imlen,  
bekle ide t .  An der  Unken Hand t rägt  s ie  
eine gelbliche Herrenuhrkelte n1« Arm­
band und am rachtao Klelnfinqnr «InRii 
Ring mit ovalem, blauem Stein Zweck­
dienl iche  Angaben,  die  zur  Feats te lhmn 
der  Person der  Toten  führen  kr tnnten ,  
werden an die  Kr imlnalpol l re i  Graz  
oder  f tn  den nächs ten  Gei ir t ( i i i i i t ; i i i  i " ( -
s ten  erbeten .  

dabei  um die  Tragösen rur Befestigung 
des  Tragbügels  an der  Kanne und um 
den Deckel  für  a l le  Kani iengrößen.  Nach 
v ie len  Versuchen wurde  e ine  Tragösen-
form genormt ,  d ie  aus  e inem bcjsonderen  
Walzs tahl  durch  Walzen herges te l l t  
werden kann.  Für  den  Decke]  i s t  a l«  
Norm ein  Steckdeckel  vorgeschr ieben.  
Der  Deckel  ha t  p la t te  von Schmutz-

ecken f re i ,  le icht  zu  re in igende  Innen­
f lächen und is t  'Oben eben,  sodaß d ie  
Kannen auch aufe inander  ges te l l t  wer­
den können.  Noch n icht  genormt  i s t  an  
der  Milchkanne aus  Stahl  das  Gelenk,  
mi t  dem der  Deckel  tp i l  der  Kanne ver­
bunden is t .  Hier  so l l  d ie  wei tere  Ent­
wicklung ers t  abgewar te t  werden da  d i r  
b isher igen Lösungen n icht  vol l  bef r iedi ­
gen .  .Auch d ie  Neimen für  den  Kannen-
körper  und den Fußre i fen  wurden über­
arbei te t .  Dabei  i s t  d ie  15  1 Kanne for t ­
gefa l len ,  da  s ie  s ich  a l«  entbehr l ich  er ­
wiesen  hat .  Außerdem wurden dl#  
Blechdicke bei der gebräuchlichsten 201 
Kanne und die Gewichte bei den Pufi-
re i fen  herabgese tz t ,  da s ich die  a l ten  
Stärken und Gewichte  mi t  e iner  sparsn-

I men Stahlverwendung nicht  vere inbaren  
l ießen,  

VOKIäAW; 
R U N T E R !  
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Peter  war  e lwr iK verf l i i l / . t .  Da« junge  
Mädchen ta t  ihm h"r / l i (h  le id .  Er  b l ickte  
zu  Ursula  hmuhor .  

»I th  käme «olor l !  sagte  r le r  Assessor  
— Loni  gerade  in  <l ie  Auf inn .  »Leider  
habe  ich  um f imi  e ine  Si tzung.  Aber  
abends  fahre  i i  h  sowieso  nach Bei  Im!  Ich  
habe  e in  paar  läge  «Iruben zu  tun .  Ich  
f reue  mich,  S ie  dann sehen zu  können.  — 
Also  los ,  Pe ter  — gib  de inem Herzen 
e inen s toß .«  

l 'Fler  ruckte  an se iner  Bri l le  »Gu» «  
lagic  er ,  »ich koi i inu, '  mit .«  

Lr>ni  f reute  s ich .  .Mier  s ie  sah  doch den 
enischuldigenden Bl i t  k ,  den  er  zu  Ursu 'n  
h in i iberschickte  Aus  i r t jendeinem Grunde 
f ie l  ihr  das  at i f  und s t immte  s ie  t rau­
r ig .  

Bevor  s ie  abfuhie i i ,  küßle  Hrs i i la  s ie .  
Und zum ers ie i i in- i l  wurde  es  Loni  n icht  
ganz  le icht ,  d ie  Ki isse  ihrer  Freundin  zu  
erwidern .  "Auf  Wiedersehen übermor­
gen in  B ' r l in ' "  l ie f  Ui- i i la  ihr  nach.  S ie  
ha t te  be im Rorhl  i i iwal l  zu  tun .  

»Auf  Wiet lersehen!  ( s . ic ( le  Loni  k le in­
laut .  — 

Der  Himmel  ha t te  s ich  nuff jeklär f .  
F iaggy «aß bre i t  am Steuer  Er l i ihr  ' a -
sent l  schnel l  — aber  unbeschre ib l ich  s i ­
cher  und mi t  sanf ten  Übergängen.  

Loni  t ipra th  wenig .  S ie  luhien  bei  of ­
fenem Ver i leck ,  i ' e lo i  ha t te  den  Hut  ab­
genommen und Loiu  b l icktü  manchmal  
zur  Sei te ,  um zu  sehen,  wie  der  Wind 
se ine  Sth lä le i ihaare  an  den Br i l lens tegen 
Zi ius ie  und d ie  Glaser  in  de i  Sonne lu i i -
ke l l i  n .  — Die  grünen Wiesen r ingsum,  
der  ruhige  Himmel ,  k le ine  L>ör ler ,  t lurch  
d ie  s ie  kdinen,  d ie  wei le  Hache  märki ­
sche  Landschal t ,  d ie  schuurgeradnp Was-
ser ldufe ,  d ie  s ie  überquer ten ,  v ie l le icht  
auch Peters  wehendu Schlä lenhaare  und 
b l i lzende  Br i l lenyläser  — Loni  wurde  es  
mi t  jeder  Minute  ruhiger  und I rohei  zu­
mute .  S ie  ha t te  sogar  k le ine  Ansalze ,  
übermüt ig  zu  se in .  Pe ter  lächel te  dazu 
-  manchmal  e in  b ißchen hi l f los .  
S ie  ver l ießen e ine  k le ine  Stadt  und an  

der  le tz ten  Ecke  der  le tz ten  St raße  war  
e in  Kiosk ,  h i  dem Lebensmit te l  aus lagen 
und Zei tungen an  e ine  Tafe l  gehel te t  wa­
ren .  Pe ters  Bl ick  f ie l  zufä lUg — s ie  fuh­
ren  e twa« langsamer  um die  Biegung — 
auf  d ie  Ti te lüberschr i l t  e ines  Provinz-
bla t tes .  Er  s tu tz te  — ungewiß,  ob  er  recht  
ge lesen  habe .  

»Einen Augpnbl ickl«  r ief  e r  Froggy zu  
— und wandle  s ich  an  Loni :  »Würden 
Sie  mir  e r lauben,  daß  ich  mir  h ie i  e ine  
Zei l i ing  kaufeVi  

»Bi t te  sehr ,  mein  Herr !«  S ie  lachte .  
»Wir  haben noth  massenhaf t  Zei t .«  

Er  g ing  e twas  nervös  z t i  dem Kiosk,  
kaul tü  s ich  d ie  Zei tung unt l  l as  s ie  — 
noch auf  der  Schwel le .  Er  ha t te  s ich  n icht  
ge i r r t .  
»Wieder eine gestörte Opernauffilhrunql« 
s tant l  in  großen Let tern  quer  über  dem 
Kopf  der  e rs ten  Sei te .  

Darunter  s tand;  
»Thal ia  s r  he in t  den  Buhnen unserer  

P iuvinz  in  d ieser  Woche nicht  gewogen 

zu  se in .  Die  ges t r ige  Aufführung der  Oper  
»Michael  Kurolski«  am Slädl i s ihe i i  Thea­
ter  zu  f - lohcnfe lde  mußte  nach dem er­
s ten  Akt  abgeblochen werden,  da  e ine  
technis ihe  Störung e inget re ten  war .  Wie  
er innei l ich ,  nniß to  voi  dre i  Tagen d ie  
g le iche  Oper  am Residenztheater  in  Bärn-
buig ,  wenn auch aus  anderen  Gründen,  
so  doch gle ichfa l l s  nach dem ers ten  Akt ,  
abgesagt  werden.  Unser  Ur te i l  über  d ie  
Star -Manieren  des  berühmten Bärnbu 'ger  
Gas tes  Er lacher  haben wir  unseren  Le­
sern  in  t le r  le tz ten  Ausgabe  unseres  Bla t ­
tes  dargelegt ,  

Dio  verdiens tvol le  Truppe Habermann 
gas l ie r te  ges tern  in  unserem Nachbar-
s tadtchen Hohenfe lde ,  Ihre  sorgfä l t ig  vor .  
bere i te te  Aulführung der  genannten  Oper  
nahm zum al lgemrinün Bedauern  e in  un­
erwar te t  schnel les  Ende.  Der  e rs te  Akt  
ver l ie f  ohne  Störung und t las  zahl re ich  
erschienene  Publ ikum kargte  n icht  mi t  
Bei fa l l .  Die  Par t ien  waren  in  guten  Hän­
den;  zumal  Herr  Heinr ich  Kaspar ,  der  
Sänger  f le r  Ti te l ro l le ,  e iwies  s ich  d is  
vor t ie f f l icher  Bar i ton .  Als  aber  nach dem 
Umbau zum zwei ten  Akt  der  e i serne  
Vorhang aufgezt tgen  werden sol l te ,  s te l l te  
s ich  zum Entse tzen  des  Personals  heran«,  
daß  das  Stahl lau ,  an  dem das  Riesenge-
wichf  des  e isernen Vorhangs  hängt ,  he-
schät l ig t  war .  Die  so lor t  e inschre i tende  
Baupol i /c i  untersagte  aufs  s t rengs te  d ie  
For tse tzung der  Darbie tung,  da  e ine  Re­
para tur  —< 

»Hal lo  — Doktor  KUngl«  r ie f  Loni  vom 
Wdgen her .  »Können Sie  das  n icht  auch 
hier  lesen?« 

»Gle ich  — gle ich!«  Peter  las  rasch  den 
Art ike l  zu  Ende;  

»— da  e ine  den Vorschr i f ten  genf^-
gende Reparatur im Augenblick un-

dur t  hfühibar  war  und e ine  Neumont le-
rung mit  amt l icher  Pni fung usw e in  b is  
zv .e i  Tage  beanspr i i th t .  — Die  Vors te l ­
lung wurde  abgesagt .  S ie  wird  in  dre i  
Tagen,  a lso  am Fre l lag ,  s ta t t f inden.  Die  
ge lüf i len  Eint r i l t r .k i i r ten  behal ten  ihre  
Gül t igkei t .  — Die  Ent täuschung Im Pu­
bl ikum war  a l lgemein  und wir  hoffen ,  
daß  f l ie  in  dre i  Tagen s ta t t f indende Dar­
b ie tung der  russ ischen Oper  —« und so  
wei ter .  Das  las  Peler  n icht .  

Im nächs ten  Absalz  aber  h ieß  es :  »Un­
ser  technischer  Mitarbei te r  bemerkt  
h ierzu  fo lgendes ;  Daß an  e iner  S te l le  des  
Drahtsol le  Fasern  aufgesprungen waren,  
kann darauf  / .urückgeführ t  werden,  daß  
e in  zu  rasches  Herabldssen  des  Eisenvor­
hangs  nach t iem ers ten  Akt  s ta t lgefun-
t len  ha t te  und hierbei  Info lge  der  Rei ­
bung des  Sei les  an  den Rol len  —« 

»Sol len  wir  ohne  Sie  fahren?« fauchte  
Loni  empör t .  

Er  e i l te  zum Wagen.  
»Und je tz t  haben Sie  d ie  Zel tung auch 

noch we«jge\vorfenl«  sagte  « ie  vorwurfs­
vol l .  »Was s tand denn dr in?« 

»Niehls  Besonderes!«  sagte  Peter  und 
ru tschte  vor  Ver legenhei t  auf  dem Tr i t t ­
bre t t  aus .  »Hoppl^ l  — Es  war  nur  was  
mi t  t le r  Börse!«  

Loni  machte  ein  ers tauntes  Gesicht  und 
Fruggy wajf  ihm über  d ie  Schul ter  e inen 
ruhigen Bl ick  zu .  In  den  nächs ten  Minu­
ten  konnte  Peler  beobachten ,  daß  der  
Wagen langsame)  fuhr ,  wenn s ie  in  Or t ­
schaf ten  an  Läden vorbeikamen,  wo Zel ­
tungen Auslagen  — unt l  daß  d ie  Bl icke  
dPs  schwarzen Chauffeurs  suchent l  über  
d ie  Blä t te r  f j l i t ten .  

KomischL^ Gedanken g ingen durch  Pe­
ters  Schädel .  Er  ta t ,  a l s  ob  er  auf  Lonla  

muntere  Worte  hör te .  Komische  Gedan­
ken über  zwei  unterbrochene  Opernauf­
führungen — in  zwei  Städten ,  t l ie  gar  
n icht  so  wei t  en t fern t  voneinander  wa­
ren .  Er  schüt te l te  den  Kopf .  Dabei  s t re i f te  
e r ,  ohne  daß er  es  wol l te ,  Louis  Locker  

Das  k i tze l te  und er  rückte  e twas  ab .  

Aber  nach e iner  Wei le  kam er  wieder  
näher .  

»Warum schüt te ln  Sie  immerzu den 
Kopf?« f ragte  Loni .  

»Wei l  —« sagte  er  und wurde  feuerro t  

14. Kapitel 

Sie  fuhren  durch  d ie  Kolonie  Grune­
wald  und h ie l ten  in  e iner  Vi l lens t raße  
vor  e inem gla t ten ,  ge lben zweis töckigen 
Haus  mi t  bre i ten  Fens tern .  Davor  lag  e in  
k le iner ,  sauber  gepl legter  Gar ten .  

»Willkommen in der Erlacher-Villal« 
sagte Loni. 

»Wunderbar  — die  Klemat is l«  tag te  
P»»ter  und sprang aus  dem Wagen.  »Aber  
Ihre  Cr imson Rambiers  s tehen d i rekt  in  
der  Südsonne — das  wird  ihnen n icht  be-
kommenl  — Gut ,  gut !«  sagte  er  sachver­
s tändig  »Hübsch — da ,  d iese  Beete  mi t  
den  unmodernen Blumen.«  

»Was sagen Sie  zum Alplnum?« f ragte  
s ie  s ;o lz .  

Er  lachte .  »Sehr  schön — bloß d ie  Pr i ­
meln  gehören  da  n icht  re in  — die  wol len  
mehr  Fet t !«  Er  l ie f  herum,  bückte  s ich  
Gl ieder  und hie l t  Ansprachen an  d ie  Blu­
men,  

Loni  fo lg te  ihm s t rahlend.  Es  war  se i t  
Tagen der  e rs te  wirk l ich  f rohe  Augen« 
bl ick  für  « le .  S ie  dachte  n icht  an  Bärn-
burg  und n icht  an  Rudolf  und n icht  an  
Dalsy  Joyc«.  

( 
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P U R G - L I C H T S P I E L H  
Ufi i tp  t s  I I  HO iq 45 l 'hi PpTt i rn l  271 '  

BLFIf i  M-WLUIIOPCR,  Johdnnci  Riemai in ,  Paul  Kemp,  
THEO LiNCjtN uRd Wil l  Dui im in  e iner  KomuUie  von 
Heimann B. i l i r  

Das Lied der Nachtitjail 
FOr JuguDdl icbe  lugelas ienl  

üONDCii  V LkANSTALTl 'NGENi 
Dicns td^  und Mit lW'>i l i  um 12. IS  Uhr  
Emil  . Idni i ings ,  W e iner  Ulm,  Cl . iu*  Clauien ,  Leopuldta«  
h i tuklunUn . t i  i I iTi i  h i^ lu i  !> ' (  hen  v iunui i i t in tü t -Fi .n i  

Der alte nnd der junge Köni^ 
Füi  Jugtnr l l lc l iP  tuge 'd i iuni  

So 15.  17  JO 19 45 Uhi  
w I s  (•> tn  14  4.S t j t . i  

V Ul i  Dic i i^ lag  I I .  b i»  « ins ih l  Onni ierHldg,  13 .  Ju i i  

Her F,tanr(;nhose 
Fär  Jugendl iche  unle t  14 Jahreu  n ichl  lugelassenl  

I  'chtsnjeis En-nndorf 

Bit  Donnt i t i l i ip ,  13 .  Ju l i  — tdcj iUh uiu  IJ . l . i  Li i r  
I l l l r l«  Krahl ,  Malhla i  Wlrmann,  Er l rh  Ponto  und 
Hdfdld  Pt iu l ien  In  dorn  hui i iorvol lRn Doppel leben 
e ine* junqt in  Mtidrhons;  

Das andere Ich 
rOi  Jugendl iche  nic l i l  luqeUshen I  
Bis  Donners tag ,  13 .  Ju l i  — tägl ich  um 1?  Uhr  
Ein  lus t iger  K<is | i<- r t l lm 

TR^ rR\  TRALAIA 
Ff l r  Jugendl iche  lugulassuul  

Burg-Lichtsoielc Cilli tu AT''"'"' 
tp le l i f l l tan-  Wcchentf t i j*  um 18 und 2(1 .30  Übt  Sonn-
und um 15 311 IH i ind  2n n  t ihr  

Hff t  Unuuars lag ,  I i .  Ju l t  

. . . reitet für Deutschland 
Willy  Birgel ,  Ger t rud  Fysold l ,  nnrhl ld  Weber  und Paul  
Ddhlh«.  — POr Jugei id l lchc  z i igKidtsenl  

Cüli 
Spiehel t i  W 17,30 u .  20  Uhf i  S  16,  IB 30  g .  20 .45  Uhi  

Bi t  Donners idg ,  13 .  Ju l t  

NORA 
Bin UFA-WIra  — nach dem bor i lhmton Schni isp lp l  von 
Henr ik  Thiep  — mit  lu l -e  Ul l r ich ,  Viktor  Slaa l ,  Pran-
t txka  Kinz ,  r .n<la \  DIoOi  >1 d m 
POf JapendUrh« unter  11  Jahren  n icht  augülaa ienl  
Achtungi  Da» Hntro ten  des  Z. i schdt ier r i iumei  wäh-
r t ind  der  " I lmVorführung Ut  verboten .  

Ulenbldq,  I I . ,  Mi t lwmh,  12 und Donners tag ,  13 .  Ju l i  

Das Abenteuer geht weiter 
Bin (• r ( i l l l , i s l$ | iu>l  i tu t  r i ieo  l . 'u ige i i ,  Pdul  KMip,  
Mar l i i  Tü ' in . idv ,  r>u«l l  Wol l  i i .  « .  
Für  Jugendl iche  n icht  zugela i ienl  

Tcn-Lichtspiclc Stadttheater 
P e  11  a  t i  

RplohPl l  W 17 ig  <1 "h l  <•,  14  «)  17  ID.45 fTl j i  

n i i 'n i luq ,  l t . ,  MHlwdih .  12 .  nn  1  Dui iners taq ,  13 .  Ja l l  
Hdni  Al t iors  und Hrlg l t l r  l l t - ln i  in  dem Fi lm 

G O L D  
Pflr  JngendiVh» unle t  14  Jahren  n icht  togel iMei l  

Lichtspieltheater Trifail 
Dienstdf ) ,  I I . ,  Mi t twoch,  12 .  und l )onnrr^ la( | ,  13 .  Ju  

Der Mann von dem man spricht 
mit  Hpln/  Kf lhmuni i ,  Theo Lingm und Hans  Moder .  
FQi  Jugen(<M(he u ichl  lugelas t ieDI  

Tel  24  l ' i '* r thcf>ter  7 ' f i f f< ' . r  
Splohel t ;  Wo 17.30,  19  45 Uhi ,  So  13,  17 . .40 .  19  45  Uhi  

Dlüi i s ldg ,  I I . ,  Ml t twoih ,  12 .  und UonnersUg,  13,  Ju l  

5000 iMark Belohnung! 
FOr Jugendlkhe  nlcLI  fugela isenl  

S t rohwi tw«r  »prcchen Ob«r«  Wai then !  

^ .Pibelheft# 
Sache, dieses 

1'^' Sclimutzlösen 
7^. Burnus I 
• Kann ich Ihnen 

dringend emp. 
lehlcnl Aller­

dings hciBl es heute einteilen 
Erst die Wäsche sortiere» und 
dann nur die Schmulzwüsche In 
Burnus einweichenl Dann braucht 
man die Stücke gar nicht mehr 
scharf zu reiben oder lange zu 
kochen - der Schmutz geht sc'ion 

beim Einweichen In 
die Drühel' 

IE) 

j4cKt t (  wvvrganl  Nicht  **r- ,4  
k lablarn i  Ml)  TEDEGE b».  ^  
hand«l le  I j randwurtd t tn  b i l '  ^  
den ra tch  t inen  Sckor t ,  unlar  
d«m dat  lan lür l*  Gewebe 
ichnel l  e t i ihe lÜ.  So  wird  o l t  
Unserer  Arbel l ieu tUII  ver ­
mieden.  Oei  l i t  heule  wich"  
l l ( | e r  «I i  Je t  Jede  Stunde  Ar-
bai l  n^ehr  t r . ' lg l  be i  xum Slegl  

IfdCT 

Befrieb«-
iOhier 
' »o l l  da«  

VtrorilnDiiiii-
und {Imtsblct; 
iea  Chefs  de i  

(Clvt lvcrwal tum 

in  de i  Unter -

s f r le rmark  

• c sen  UezQvi»  

pre iH monut l lc l i  

Sendet den 
Sti ldaten J i t  
»Marhurgf t  

Zeitung» 
an dia Front i  

Amtliche 
© Bekanntmachungen 

D E R  l A N D R A T  D E S  K R E I S E S  C I L L I  

AnoiMJr i i i r i^  

Mii  Genehmigung des  Chefs  der  Zivi lverwaMung in  der  
Untere te iermdrk und in :  Benehmen mi t  dem Kommandeur  der  
S icherhei l spol ize '  und des  SD in  der  Unters te iermai  k  ordne  
ich  mi t  Wirksamkei t  vom iü  Ju l i  1944,  22 Uhr,  lo lgendes  an .  

1 .  Fü« Gast - ,  Kaffeehaus-  und Heherbergungsbet r iebe  in  
dem nachs tehend näher  bezeichneten  Gebie t  der  S tadt  Ci l l i  
(Stadtinnere) setze ich die PoUzeiülunUe (Sperrstunde) auf 
23 LJhr fest. 

Für  sämt l iche  übr igen Gast -  ud  Beherbergungsbet r iehe  
Im Landkreis Cilli eetze ich die PoU/eistunüe (Sperrstunde) 
auf 21 IJlir fest. 

2,  Für  das  Gebie t  des  Landkre ises  Ci l l i  samt  den dazu­
gehör igen Katas t ra lgemeinden und Ortschaf ten  bes t imme ich  
e in  a l lgemeines  

Ausgehtverhot in der Zeit von 22 bis 4 Uhr. 
Ausgenommen hie ivon is t  das  Stadt innere  von Ci l l i ,  Das  

Stadt inr iere  von Cül i  wird  wie  fo lg t  begrenzt ;  Im Süden von 
der  Mündung des  Loschbachp« in  d ie  Sann,  d ie  Sann abwär ts  
b ie  zur  Agla inmündung,  d ie  Agla in  aufwär ts  b is  zum Agla in-
s teg-Schlol ibergs t raße  b is  zur  S te i rergasse ,  Sfe i rergasse-Grün-
wieses t raRe bis  zur  Agla iubrücke ,  sodann diC Agla in  aufwär ts  
bi f i  zur  Buchens t raße-Fr iedhoff i t ra f le -Kar l -Traungasse-Sannta ler -
f i t raße-Benlhovens l raFle  b is  vuim Rahnübergang der  Bahnst recke  
Ci l l i—Wöllan ,  d ie  Bahnst recke  Ci l l i—WöHan l ) i s  zum Uber-
gang über  den  Loschbach,  den  Loschbach abwär ts  b is  zur  
•Mündung in  d ie  Sann.  

3 ,  Die  t 'o l ize i - ,  Gendarmer ie-  und I l i l f spol i^e iorgane  s ind  
angewiesen, Pernonen, die In der Zeil von 22 bis 4 Öhr 
betreten werden,  anzuhal ten .  Nach e inmal igem Anruf  n l la l t«!  
wird sofort  von der  Schuf lwaf le  Gebrauch gemacht ,  fa l l s  d ie  
angehal tene  Person n icht  sogle ich  s tehen ble ib t  und d ie  Hände 
erhebt .  

4. Zuwiderhandlungen gegen d iese  Anordnung werden 
gemäß Zif fer  9  der  Vorordnimg des  Chefs  der  Ziv i lverwal l i ing  
in  der  Unters te iermark  vom 14.  Apr i l  1941,  Verordnungs-  und 
Amtsbla t t ,  S tück 1 ,  bes t ia f t .  

Kleiner Anzeiger 
. ( •<1** Won ko( t>-  Mt  l t« l la<igae>ica ia  t  Rpt  t a i  f* t tqe4r i jc f t t4  Wort  
I t*  Rpt  ( f t i  Gdd Keel l t t t rovarkaht  B« e fwec^te l  ond Mair t l  I J  Rpl  
dM fa t tgedrurktc  Wort  40  Rpt  a l le  Ahr lqra  Wort«nie l ' . |M 10 Rpl  
da i  fa t tgedruckte  Won JO Rpt  Da,  Wortpre i i  g i l t  b l*  tu  I I  Hufb  
t labeo je  Wort  Ktr  nwor lyphühr  t ie i  AtJ t io tnng <l«l  AnqeOrj te  J5  Rpl  be i  
Zuseodui tg  durch  Po"t  ndei  Boten  7u Rpl  Auskunf taqeh ' .h i  tür  Af i /e l  
gen  mi t  dem Vermerk  Aukkunf t  in  de  VurwuUung uder  r je i rhAt t i  
i te l le  21 '  Rpt  Anzeigen Annihmr-ki  l i lnD At t i  TÄg* »" i i  E i« th«»in«n um 
16 Ul i r  Kle ine  An/e igen werf^^n mi t  qec ie t i  Vote insMidi i i iq  def  Re 
I reaef  (euch qi i l t lq> Hnt>lmarkei i )  su lgenoinnie i i  Mmdpulgel iu l i i  fü t  e ine  

Kle  ne  Anir lge  I RM 

Zu verkaufen 

6 Monate  t rächt ige  Pinzqauer-
kul i  2u verkaufen.  — Verdnik  
Alois ,  Hol lern  4 ,  be i  Raet .  

5375-3  
Karbolineum und Stauböl zu 
verkaufen .  Farbenhandlung Sa-
bukoscheg,  Marburg-Ür . ,  Ed-
mund-Schmid-Gas«e  9 .  5378-3  

Zu kaufen t^csucht 

Komplet tes  Bett zu kaufen  gp-
sucht .  Johann Mafichat  — Rast  
131^ 5304-4  

1—2 Pferde  dr ingond zu  kau­
fen  gesucht .  F i rma H.  Pis tor  
•  Kohlenhnndl , ,  Muri ) i i rg-Dr .  -
Mühlgasso  IB.  5 .30G-4 

Stellenj^esuche 

ĵ nJf 
Wf« U4*. 

/huint 

i ? 

Cil l i ,  den 5 .  Ju l i  1944.  
goz, Dorfnietster, Landrat, 

Die Beauftragten f. d. Klnderlandverschickung. 

Bekanntmachung 
Die 10  —14iähr igen Jungen der  Schulen  Lei tersberq  und , 

Brunndorf  werden in  der  nächf t te r i  Woche k las^enweise  mi t  
ihren  Erz iehern  in  das  bere i lges te l l te  KLV-Lager  Windisch-
fe is t r i t ' z  verschickt .  Diese  Maßnahme is t  zum Schutze  der  Ju  
gend und für  d ie  aufgerufenen Jahrgänge verpf l ichtend.  

Zur  Einschre ibung in  be iden Schulen  am Dienstag, den 
11.  Jul i  1944,  von 9—12 und von 14— lü  Uhr,  soU Vater  oder  
Mut ler  des  Jungen erscheinen.  

Bei  der  Einschre ibung werden a l l«  wet teren  Auskünf te  
er te i l t  3070 

Di« Bezlrksbeauf t ragte  für  KLV; 
Grete Scherchak. 

D«4r  Bannbeauf t ragte  f .  KLVi 
Simon Petz, 

Der Bflrgermelster der Gemeinde Llchtenenq, Kr. Pettam. 

G. Z.  036/1/1944.  Lichtenegg,  den  6 ,  Ju l i  1944. 

Aussehre ib i inf?  e inr r  I i i l l ' skraf Is te l le  

beim Gemeindeamt Lichteneqq f, d. Kollo». 

Bei  der  Kar tens te l le  des  Geineindeamlt^s  Lichteneqq l. d. 
Kollos  Is t  e ine  Hi l t skra t l s le l le  zu  bese tzen ,  Bewerber( innen) ,  ;  
d i© dazu befähig t  s ind ,  wf i l ien  p . iqenht ind 'q  geschr iebene  Ge­
suche  mi t  angegebenem Lebenslauf  der  Geineindeverwal tunt j  
Lichtcnegg i .  d .  Kol l f )«  vor logei i .  Vergütung nach qel tonder  
Tar i fordnung.  Anste l lung kann sofor t  e i fo lgen.  

3072 Der  Bürgermeis ter ;  Robert  Krainx,  • .  h .  

Bilanzburhhaller, In  Steuerf lä­
chen bewander t ,  such!  Neben­
beschäf t igung.  Anträqe  unt f r  
»Bi lanzs icher  5390« an  d ie  »M.  
Z^ .  _5390- . ' ' .  

Zahntechniker-Assistent, äUerf  
Kraf t ,  in  opera t iven  sowie  tech­
n ischen Arbei ten  bes tens  ver­
t raut ,  sucht ,  am l iebs ten  in  Un-
ters te iermark  Anste l lung.  Gu-
fä l l  Olfer te  unter  »Ti ichl ig« .  -
Antr i t t ;  1  R 1944.  Pos t lagernd 
Petersdorf ,  Sannta l ,  Kre is  Ci l ­
l i .  5293-5  
Wirtschafte» In, 53 Jahre  a l t ,  
sucht  Ste l le  be i  a l le ins tehen­
dem Herrn  am Lande.  Zu­
schr i f ten  unter  »Rasch 
an  d ie  »M.  Z.«  5.1( j -3-5  

Offer-e Stellen 
Die Elnfttelltinq von Arbett» 
kratten Ist an die Ziistimni'ipg 
des lustilndigen Arbeltsamle^ 

gebunden. 

Telephunls t in  fü i  d ;e  »Mar­
burger  Zei tung« per  sofor t  
gesucht .  Vorzus te l len  im Ver­
lag  der  »Marburger  Zei tung-

-6 

Ältere ,  a l le ins tehende Frau  
wird  für  e inen  Haushal t  ge­
sucht .  .Anzufr ,  aus  Gefä l l igkei t  
be i  L.  t . 'h ler ,  Dol ika te^>se  -  Te-
get thof ls t i  17 .  5387-6  

Zu vern^icfcn 

.Vföbl ier tes  Zimmer  mi t  Herd  
in  Fräule in  oder  Frau zu  ver­
mie ten .  Jägergasse  22,  Drau-

i  Wei ler .  5385-7  

Zu mJefen gesucht 

Belr l t 'bs f lUirer  sucht  dr in-
f fends t  e in  n inbl .  Z immer  nur  
t i l s  Schlafgelegenhei t ,  da  bei  
Tage außer  Marburg.  Zufichr .  i  
; ' rbe ten  unter  »Rein  Nr  5333-
an_die  »M.  7 . .^  ^ . '^3-8  

T^räule ln  sucht  dr ingend leeres  
Zimmer  im Zentrum.  Zuschr .  
i ip tGr  »Eigene  Möbel«  an  die  

M.  Z.« ,  5251-8  

W o^T7t ipf f« ; fa t i ! f7ch 

Wer  tauTht  e ine  3 ' i -Zimmer-
Woi i in ing  mi t  Bad in  Marburg  
Parknähe ,  mi t  e iner  2—3-Zim 
mer-Wobnung in  Pet tau?  -  An­
t räge  unter  «Marburg-Pet tau« 

an  d ie  »M.  Z.« ,  Marburg-Dr .  
5389-9  

i' iö  ( ,  ! i  '  ( , ' (  
kol lo ida ler  f lüsdger  Schwefe l  

B t  J  «  H 

Otd ium /  Aescher ich  

Bi lvg  durch  Hsnd«!  wntf  Otna«i«nichar i i i  

TQcht iger  Winzer mit  dre i  Ar­
bei t skräf ten  Nähe Maibiugs  
gesucht .  Zuschr .  unt .  »Win/er«  
an  d ie  »M Z. t .  5 ." l l  ( i  

Heirat 

Herr ,  in  guter  Ste l ln i ig ,  möch­
te  mi t  Fräule in  /w.  ! : l ie  in  Kor­
respondenz  t re ten ,  Zuschr i t ten  
•mter  »S.  1 ,  40« an  d ie  »M.  Z." .  
Mot  buig-Drau.  5:147-12 

•Hnron 'n  Hi lde  Rcdv/ i t2  
WILN tV. ,  Pr inz-Eugen-St raßr  
Nr .  34/23.  Eheanbahnung fü  
Sta iU-  und Landkie ise ,  I2ui -
he i ra ten .  Tausende  Vor tue-kui i -
gen,  107-12 

W,  

In  V/ECK GISiarn  — we 'ch  t feut f ige^  
^nt j t ick  für  d ie  Hnut t rou ,  wie  wicht ig  
fü '  die  Ver tor fung der  Famil ie  nr t  
wer lve l leTi  NoSrungtpuf t  Und wia  
e infodi  I t i  da t  „Einwedcen"  d iekei  
enipf indl 'cHen Gmituien ,  weiwi  dM 
Va^tdi ' i fen  uniere i  „Kle leea  
L e  h  f  o  n  w e  i  I  u  ng  "  ein-
gaht i l len  «r rd^r t .  Die»  kehr»dviH 
n^i l  genouen Anle i lungei t  undTta lmi  
faz t 'p len  ofhal lbn  Sie  koi 'en lo i  ba t  
jud-r  WcCK •  V«r i (ou( i j te l te ,  oder  
— la l l l  dor t  n icht  mehr  erhäl l l i t i i  — 
gngcn Einsendung d ieser  out  e ine  
Poi ikor tp  q t l i leh tgn  Anzeige  dt ro l i l  
vonder  Oai lef r .KoniervnngloiKG.  
B 'öuer  i  Co. ,  V, ' i ( ,n  1 ,  S lodiongaise  3  
ICsr iera i r t -pra] .  de i  Marke  WECK),  

SaBOHBnMH 

Mein l lebar  Sohn, t tn««r  f fu ter  Bruder ,  Schwa-
'  gel U6w.  

Kurl Tiwodar 
•tmerlnspektor und ^f-UnterscharfUhrw 

•tarb am 29.  Marz  1944 den Heldentod an der West­
front. 

Als  Heimkehrer  aus  dem Buchenlande  bes iegpl -
t f i  e r  se ine  Treue  zu  Volk ,  Führer  und Reich  mi t  
dem Tude.  

Wir  ne igen uns  in  Ehrfurcht  und s to lzer  Trauer  
vor  dem von ihm gebrachten  größten  Opfer .  

Ddmbrovd (Kreis  Bendüburg) ,  im Jul i  1944. 

Familie TIWODAB. 

Das Plnaniflmt Pettau hat mit  S teuer inspektor  
Tiwodar  e inen tücht igen  Mitarbei te r  und e inen l ie ­
ben ,  guten  Kamoraclen  ver loren .  

Wir  werden ihm s te t«  e in  ehrende« Gede?  
bewahren.  3073 

Der Vursleher des F'nanzflmte» Pettau und die 
Gefolgschaft. 

RM l.Wb. Be-

H^cl lun^en t loc  

an die Cle-

schfiftsstellr 

des Verord­

nungs- und 

Amtsblattes 

Murburjj/Drai, 

Hudy^nsse  6 .  

Zu richten. 

An unsere Posibezieher! 
Wenn der  Pos tbote  zu  Ihnen kommt unn 

d ie  Bozugst jebühi  für  d ie  »Marburgei  

Zei t i inge  e inhebt ,  b i t ten  wi i  S ie ,  damti  

In  de i  Zus te l lung ke ine  Unterbrechunc 

e in t r i t t ,  d ie  Zt ih lung n icht  zu  verwet  

gern .  Rezugsyebühi  i s t  lu imei  In  vorau* 

EU bezahlen .  

»Marhurger Zeitiinq«, VprlrlehsablplUing 

Im tietftten Leid  geben wir  d ie  t raur ige  Nach­
richt ,  daß unsere  innigs tge l iebte  Gat t in ,  Mut ter ,  Ci ioß-
mut ter ,  Schwiegermut ter ,  Schwester ,  Schwäger in  
und Tante, Frau 

Anna Beitzer fjcb. Ernst 
Besitzerin In Edilngen 

am Donners tag ,  den  6 .  Ju l i  1944,  um 8  Uhr ,  Im Al ter  
von 70 Jahren  nach langem,  schwerem Leiden sanf . t  
en tschlafen  is t  und am Samstag ,  den  8 .  Ju l i ,  a id  
dem Orts f r iedl io le  in  Edl ingen beerdig t  wurde .  

Danksagung 
Pftr <Be rnhlrpiche, warme Anteilnahme anlflßlich 

unseres  schmerzl ichen Ver lus tes  sowie  ff l r  d ie  
•chönen Kranz-  und Hlumei ispanden und a l len ,  d ie  
unsere  teure  Vers torbene  zur  le tz ten  Ruhes tä t te -
ge le i te ten ,  nament l ic i i  der  Di iekt ion  de« Bergwerkes  
in  Edl ingen,  sagen wir  he iz l ichen Dank,  

Edl ingen,  Tr i fa i l ,  Maiburg ,  Ci l l i ,  Pe t tau  und Lai­
bach.  den 9 .  Ju l i  1944.  

Johann Belt/.er, Gat te)  Ing. Josef, Vinzenz und 
Johann, Sohne; Amalle, Olna und Maria, Schwieger­
töchter! Margarethe, Vinzenz, Johanna und Magda, 
Enkeln) Maria Borger geb. Ernsl und Justine, Schwe-
s tern i  FamUleu Berger ,  Germ,  Kos ,  Ernst  und 

Paulinltsch. 5391) 

g«h(«n t raur ige  Nfl rhr tcht ,  daß  ui i  
»er  ge l iebter  Sohn und Biuder  

F ranz  Wenhi ik  

Gefre i te r  h i  e inem Grenadier -Reglmeni ,  Traqer  de« 
Sturn.abzeic'hens 

in  Al ter  von 20 Jahren  «ein  junges  Leben am 8. Ju  
ni  1944,  an  der  Südlront  für  das  Vater land goop 
fer t  ha t ,  

Rot tenberg ,  Marburg 'Dr , ,  Snldenhofeu ,  Hohen 
mauten, Heilenstein, am B. Juli 1944. 5JG2 

II» t ie fer  Trauen 

Praai  nnd Marl« Werdnik, Eltern, Aiinl, MItzl, Alol 

t ia  und Viktor ,  Geschwis ter ,  und a l le  übr igen Ver  

wandten .  

Wir  geb«!  d ie  t raur ige  Nachr icht ,  daß  ui iHer  

ge l iebter  Sohn,  Bruder  und OnkeJ  

Aloi^i Horton Iii  

Greradier 

am 24,  Mai  1944,  nn  dex Nordfront ,  Im Al ter  von 24 

Jahren ,  gefa l len  i s t  

S t .  Nikoldi ,  Erdevik ,  Osi rk ,  am 10.  Ju l i  1944.  

In t ie fer  Trauer :  

Alois und Rosalle, Eltern ,  Karl und Willi, dz-  Im 

Felder Stanislaus, Oreüus ,  Bruder ;  Paulinu, Ali>iiia, 

Danielle, Schwestern .  5376 
Jasbetz  Cai i juga,  Schwager ,  

l )anks ; i*»j i in ; j  

FQr die l iebevol le  Ante i lnahme und die vie­

len schönen Kranz-  und Blumci ispenden,  sowi«  

für  d ie  große  Bete i l igung am le tz ten  Wege beim 

ui rerse tz l ichen Vei lus te  meines  innigs t<)e l iebt t  n  

Gat ten ,  des  Herrn  THANZ WRABITSCU danke 

Ich  auf  d iesem Wege auf  das  herz l ichs te ,  3071 

Pet tau ,  den  8 .  Ju l i  1944,  

Angela Wrabltsch, Gntt in i  Emil u.  Martha, Sohn 

u.  Schwieger tochter ;  Renate  u.  Emil ,  Enkel ,  so­

wie al le  Verwandten  

Fimdc und Verluste 

\m Samst ig  nachmit tag  welß-
l i lane  P . ' 'n ( le rdecke  von der  
Oamnig . i<^ .< .e  b is  zur  Fr iedhnf-
' las  e  ver l i ) io i i .  . \b / i igeben;  Bu-
bakgn ' i . ie  21 ,  Mri rhurg-Drau,  

__ .5 .379-13 

I i ' i ' e rne  Gcldbr l ' . - f tdsche  r im 8 ,  
• lu l i  von ' :5  Uhr  von der  
Mt/ i r t? ,? r .  48  Dompla tz—Her-
•pi iqr i«se .  b i s  ?ur  Tausch/ent ra-
le  V.  r loron.  Inhal t  r , i  12  RM, 
T :  ; r ' : rnmo' :<;er ,  qo1i !"nps  Ohr-
CfchM! ' I "  und p t l ' rh i '  Papiere ,  
Der  '  h  IS he  Find^ ' r  so l l  s ie  ge-
f 'nu  Be!  hnung be i  Tschuchnik  
'dWob,  M i /a r t s t ruße  48.  abqe-
i>en.  53r)8-n  

• \m F 'P ' ta 'T  um 17."0  l 'h r  bpim 
7i iq  7\Ni?fTfMi Ci l l i  und Ti i f le r  
s t  o i i 'o  Mänpet  ar inbr inr l i ihr  in  

HP'  . ' cn .  Dpr  ehr l iche  
F 'n ' ' " r  w "•<!  (TpI- ' - ' . - •n ,  d iese lha  
' ipqo 'n  g i '^ r  P  I r ihni rm ahzi iqp-
'^ '11 .  S  Pl t i ' i s le i iu- ' r ,  Fran?  br l  
Ci l l i .  5370-13 

r .n lJpnes  KinderbabkHÜprl  m.  
M. .k(>; ikr r i i /  )  ' l ' . inqpr  am Sonn-
ta : i  ve i ln 'o i .  I^er  eh ih ihe  I- in-
' e r  w r-d  gehefen ,  i inen  rpi le  
"e lohnuniT a^ i 'uniben i in  Fa ,  
f lorn ic inr  PddfUVv,  Modewa-

• 'P 'S i Ik iÜ,  Herrent jasse  2"  
_  5 : i72-n  

\ r ! (e ' ' ' -b i i rb  nn. r l  Lnqi l im. i t inn  
• 'ps  S t  11 .  l / i ' i tP i i , ' l  a i | f  Ignaz  
DornMitki I ,  Ti^ ,<  h lpr inois tpr  — 
Schik . i ' zPn Pn- . t  Wur? ,  «m 
Fr^  taq  vo^m t t  iq  von Täubl ing  
^ is  P- - iuv  'Mfr  ver loren  -  Ab-
• 'ugel i i -n  h ' i  i l i iq-^ i  y^dressp .  

5371-13 

Te/ .ugsrhe 'n  r  f  2 i ' . :  K*q Käsp,  
' " • i fp iu l  •>i i f  Ndinpu Jospf  
Kapu '1 ,  Kau 'nvtnn in  Kersrh-
S.H'h  84 ,  'vurd  < v i  rb i ren .  •  Der  
'^ ' "der  w rd  qeqen 
npi , ) i inI IT1 (f  do i i i se lb i  n  zurü '  k  zu  
' ip l . :  n ,  _  533R-I3  

^er jenfee ,  de '  in  r lpr  Traf :k  
r  ke  Koknsrh ' t^nnust r .  DiPns-
'  in  ihend um Ui  l 'h r  "^-ch  e ine  
GoMhörse  mi t  RM 550— nn-

' ipo 'e  wurde  erkannt  und 
wird  q t 'be ten ,  d iese lbe  gegen 
R ' I r l inunq in  iT r  Tr r . f ik  sofor t  
i fvüi ' ieh i  u  ansons ten  er fo lq t  

d ie  An/P 'ge .  53r iö-13 

Tausche  an '  e rha l tenen t ie fen  
KorM.i"r terw, igeM qeqen Rund-
^nnkempf ' . rger .  Adr  in  der  »M.  
7 .  .S3r i9- j_4  

l l ' . ' i renf . i lurad ,  qu 'e rha l ten ,  qu-
ipr  M \n* '<l .  qeqen Rundfunk '  
ner - i t  ( i ' l e r  l la^n^onika  zu  tau­
chen.  Adr  in  der  »M.  Z.« .  

53->R-J4  

P imr ' f rnkfrnnfr tnner ,  4  Röhren,  
' ansehe  oenen 1  le r renf . ih^rad ,  
Adr .  'n  der  -M 7  •.  ,5377-14 

Tius i  he  K 'Mdrr l iege-Spnr twa-
nen,  t  l i ie l los ,  nef | i : 'n  Ri indfunk-
•nip ta iKier .  Adr .  in  der  »M.  
7  5386-14 

T ausf l ie  7USri  n in ienlenhares  
' "sentu^t f  K.Mii '  M. t t r ; i l ' . ' en  für  
'^nnd unkei i in"  i i - f ie r  oder  Fo-
' ' )< i l»paia t .  Adresse  in  der  *M.  
Z.«  53t2-14 

Prothesen jeder  Al t  — Ledei  — 
Lei(  l i tn ie t i i l l  — Hülz-or lhopadi -
•che  Anp. i ra te ,  Leibbinden,  
l  •n inmls t i  ümpfe  erzeur i t  und 
"e lc i t  d  IS tLihrende  Fachqe-

hal t  ! •  l ._ iGl  U,  Bandagen und 
I > : Ihcpaduv Li^ t i - iant  samt l icher  
Krankenans ta l ten  und Sozia l in-
- i i tu te  M. i rbuiq-Drau,  Mel l in-
uer t iLiaUe i .  ^0-14 



MARBURGER ZEITUNG 

Von Brot, Pumpernickel 
und Stuten 

Ein« ^prdchkunt t l ic  he  Bet r t i rh l i ing  

Wir  >.d( | t  i i  e in  Laib  Biol ,  Daf idc l i  y i l t  
Brot  a l s  d i r  St ' j l f  und de i  Laib  a ls .  der  
Tei l ,  d ls  dds  f i i i7e l i ie  bro l ,  e tWti  wie  
n idn  vcd t i i iem Stuck Hut tor ,  c inur  i - ld-
schp Wem si / r ic i i t .  Die  Wort forschung 
( j ib t  so ic l io i  Aut lcssung rec ; l i t ,  denn Brot  
doul fc l  d ls  dus  c inor  a l ten  
Wuizf l  bhtM i s ich  l i i ' t t iq  bfv/ tMjt ' i i ,  d i i l -
Wdl i f i i  / .  ß  l )e  in  Kochcn,  Brauen,  C«i-
le r i )  dut  d . i s  ( i t ihm r ies  Tciq i  s  d i i rc l i  
( ;dr f . t ( . l t  hm ti!»  i s t  veru i i i id t  mi l  Id t ,  
fc rv  e .  l i i 'd t r i .  Wri l i iMi ,  mi t  Brunnen,  mi t  
brauen,  brod. - l i ,  i  Wi iu lb)brdut .  Brot  i s t  
d i so  (IdS duic t i  Gdr i inq  Autqplunf jp .  Dd-
qeqf ' i i  dur l ' f  Laib  von dpr  Pur in  dusge-
ht -n .  ( i r i»»(  h is f  h  k l i ! )d i ios  hpiß t  Bia t -
pfanne ,  Clcschi r r ,  in  d ' -m i r i i in  Brot  bürkl .  
I  a ih  is t  a l so  dns  o inzelne ,  in  [ •orm ( | (>-
hdckinie  Hrot  I )ds  Wort  s tprk t  i ibr ic jens  
auch in  Lt  t ik i ichen und in  bayr isch  Loa-
I j i t ior t r )  (Riol l ( - . f ) ) .  

Als  vvip  wicht i r j  das  Brot  in  a l ton  Zr i -
tcn  f 'n ' i ) l i indt 'n  wurdi»  ( ] .  h t  hervor  aus  
der  ( i i i i i id ' ) ( 'doi i tun<)  von lord .  das  c id-
s tandei i  i s t  aus  t iUi lwe- i rd  (Hülm des  
Brot ' ' ' s |  und I t idy ,  d . i s  ans  h la t -d igo  ent -
s fanr len  is t  I l i ro tk iK. t r r in ;  d iye  is t  vor-
Wdndt  mi l  unspr tMT) Teu | | .  

Diu  a i l t '  UncH'wdl l ie i f  i i i>er  d ie  Bedeu-
tunr i  v iu i  l - ' i J in[ j t . ' rn i r l ;Rl  ( ( lebchich  len  
wif  d i r ,  l 'um| i i ' i  n ickel  kf )n i ine  da l ior ,  
d<if \  i ' i i i  J ' id i i /o . se  qf ine i i i t  habe ,  ( ias  Brot  
se i  , ,but i  | i  lur  Nicknl"  (qut  lur  se in  
IMord) ,  s ind  Vor le( jonhei t^>ei  l induinjen  
zur  t rk l i i rurK)  des  Wortes .  Auch bf inurn  
pnni ru lu in  — f )u tos  k le ines  Biot  i s t  n icht  
d ie  Quel le  des  V \ ' c M t P s .  Es is t  bese i t ig t  
worden dnrfh  d ie  to lqerule  Able i tunf) :  
Nicke!  (aus  Nikolaus)  i s t  Schel lwf»r t  im 
Sinne  vnn ( j roher  Knr l .  wie  r .  U.  auch ' 
Mdt /  (Mat th ids) ,  Fr i tz ,  F lans  und ändere  
Nanu-n  besonders  in  Zusammcnset /un-
qen nvhr  oder  weniger  f reundl iche  
Spol t i iomei i  . ibqel jcn .  (Hi 'mdenmdfz ,  Lck-
k(! r . i i lz ,  /< i ) ) | )e l i )h i l ip | ) ,  I lansdanipt  Dum-
nior j i in  und unzi ib l iqe  andere) .  Puniper-
r i i tk i ' l  i s t  a l s  so lch  e in  Srhel lwor t  16 ' J8  
in  We ' - t la len  heh-qt .  Diese lbe  Bozeich-
mi i r .q  le rp  nun n ich  sf  hot i  d r immelshai i -
sen  d  ni  bekannten  west fä l i schen Brote  
he i .  Wenn Punifxu-Nickel  der  f t rohe  
Ker l  Is t ,  der ,  man dt i r f  es  be i  r le r  Nat i i r -
luhk<ul  f ies  \ 'oTq. inqs  schon deut l ich  
saqen,  s ich  in  e iner  besomleren  Fiez ie-
hnnq qeiaus ihvol l  benimmt und narh-
deni  es  l<eine  Ver leumdunq is t ,  wfuin  
man f | (M, ; t |p  d  - rn  q inben,  schweiverdau-
l i r luMi  Scbw<trzbrot  d ie  bes t immte  aru ie-
deute te  Wiik iuu i  narhsaqt ,  so  is t  es  e in-
le iuhlend uf id  vers tanr l l ich ,  wenn man 
( ' as  schwere  schwai /e  Brot  a l s  Piunpcr-
n ickel ,  n ls  in  der  nnqr>deute ten  Bezio-
hur>q weniq  f lns iändlqen Clese l len  cha­
rakter i s ie r t .  Damit  so l l  d ie  Avohl tuende  
\ \ ' i ikunq des  l ieben r inf t iqen  Brotes  
n icht  qnschnia ler t  werden.  

Der  Stu ten  ha t  se inen Namen von der  
Form.  Die  Schwanrfedern  des  Voqels  
he ißen in  der  Jaqersprache  Stoß,  Das  
h i inqt  zusammen mi t  s tu tzen ,  S te iß  is t  
urs f ) rüni t ' i ch  gewissermaßen abges tu tz­
tes  h in teres  t lnde .  S tu ten ,  d ie  Form des  
Wortes  nhne  l .au tverschiebunq,  bedeute t  
das  ( i le iche ,  i s t  t la rnach a lso  e in  kurzes  
gerundetes  l l ro t  mi t  Tf- i lunq in  der  Mit te .  

S to l lp  i s t  e in  kurzer  Ptos ten .  Daher ,  
von r ler  kurzen d icken Form,  der  Name 
des  wei l in- i rh t l ichen CJel iäcks .  Im Osi -
mi t le loe t i t s rhen wurde  f lara i i s  S tu l le  mi t  
der  Bef ie i i tu iu i  k le iner  Brot la ib  IUH I  f lann 
Bul te ib io i  Das  sächs ische  Remnie  qeht  
auf  e in  wenihsche« poinaska  z .unick ,  das  
, ,daraufnesf r i f ' l en"  bedeute» .  Der  Ton 
wunle  dann aef  d ie  e rs te  Si lbe  qe leqt ,  
und so  kam es  zu  fRut ter )  bamm (Lulhei ) ,  
7U B. ' imme,  IVinimr  und Remme.  

Dr. Wi lhelm Hortnncke 

ErÜnder t 'cs künstlichen Nebels 
Tn t l ies i  n  Tcupn wuidu ^^-Oberf i ihrer  j 

T iof  . i< i r  Dr .  Dr . - Inq .  e ,  h .  Albrecht  
hnnr l ;  RO . Jahre  a l l  Besonders  verdient  

t j^ni r i i  h t  ha t  s ich  Srhm dt  durch  d ie  Er-
f ind ' inr i  e iner  zur  Frzeur iu t iq  küns t l ichen 
Neb{ l5  f ipqeic tne ten  Nebelmasse ,  d ie  j 
s chon im ers ten  Wel tkr ieg ,  unter  a iu lc-  i 
r em m der  Skaqerrakschlachl ,  e ine  qroHe 
Rol le  sp ie l te .  F l i r  d iese  grundlegende Er-
f indunr i  wurden ihm zahl re iche  höchs te  
Auf ize i 'hnungen zute i l ,  auch der  F ' rofes-
sor t i te l  wurde  ihfn  dafüi  ve iüf^hen.  

Spuren im Schnee 
Eine neue Komödie im Grazer Schauspielhaus 

Ein König ,  der  e ;ne  v ier fp  Frau  «ein  
Eigen nennt  in teres«i*>r t  immer  — auf  
der  Bühne und im Leben.  e>chon gar ,  
wenn eo  s ich  um e ine  in  der  Gef ichichte  
wie  in  der  Sage  b the imate te  Gesta l t ,  wie  
Kar l  den  Großen handel t ,  den  se 'n  »Be-
d ichter .  Josef  Nowak duf  dem Theater -
/ .e t te i  schl icht  Kuniq  de i  Frank^- 'n  und 
Langobareen nennt  Nun,  König  Kar l  
i s t  »o  g lückl ich  oder  ho  unglückl ich  — 
man weiß  n icht  recht ,  wie  man d iese  
v ier te .  Fas t rada ,  e inschätzen  sol l ,  d 'e  in  
e iner  '  verführer ischen Szene  beinahe  
den Staa tsmann und Dichter  Angi lherf  
a !«  ihren  Gel iebten  gewinnt  be inahe ,  
denn darum geht  es  nämlich  in  d  esem 
Stück,  Angi lben aber  l ieb t  langs t  d ie  
Königs tochter  Ber ta  au« dr i t te r  Ehe  und 
wird  von ihr  wieder  ge l iebt .  Ja ,  Ber ta  
ha t  sogar  den  Staa tsmann Ang l i ie r t  auf  
ih iem e igenen Rücken über  den  Hol  der  
Köniqspfa lz  ge t ragen,  a l s  in  der  Nacht  
Schnee  f ie l ,  um se ine  nächt l iche  Anwe-
henhei t  in  ihrer  Kammei  n icht  zu  ver­
ra ten .  Und d  ese  Spuren  entdeckt  der  
König  und nun hebt  e in  kös t l ich  insze­
n ier ten  Vers t i ' ckspie i  mi t  Ber ta  an ,  an  
d tm f i l (h  auch noch CJuntrada ,  des  Kö­
nigs  Nichte  be te i l  g t ,  d ie  ihrerse i t s  Ein-
har l ,  d t>s  Königs  Geschichtsschre iber  
i inrJ  Baumeis ter ,  zugetan  is t  i ind  he im­
l ich ,  unte i  dem Vorwai id  Late in  zu  le i ­
nen ,  mi t  d iesem zusammenkommt.  So haL 
d ie  aul  ihre  e rwachsenen St ief töchtc i  
e i fersücht ige  Königin  (auch e ine  na tür  
l iehe  Tochter  Kar l« ,  Edel t raut ,  i s t  nocn 
mi t  im Spie l )  le ichi ich  zu  tun ,  um den 
Cui t ten  l iegen d iese  Töchter  autzubr ingei i ,  
der  se ine i ' se i l s  se in  Gemahl  lächelnd 
dur(h^ichaut  und au!  a l len  Linien  Siegel  
b ie ih t .  Wenn er  dann im Kaisermante i ,  
mi t  f leni  Svpter  se ines  Frankenre iches  
in  der  Hand,  vom erhölUeu Thron au# 

Rpchl  sp i icht  oder  (wei l  es  nun schon 
e inmal  e ine  re ine  Famil ienangelegenhei t  
i s t ) ,  durch  se ine  na tür l iche  Tochter  Edei -
t raut  sprechen laßt  und Ber ta  dem Kanz­
le i  und Guntraf id  dem Einhard  zum 
Weihe  g ib t ,  dann lächel t  der  Erdkie is  
se ines  Fi  ankenre iche«.  Und auch wir  im 
Zuschauerraum lächeln  mi t ;  denn Nowak 
hat  uns  d iese  Komödie  mi t  re ichl ichen 
Bonmots  gewürzt ,  ja ,  s le l lenwel<se  lebt  
das  Stückchen fas t  nur  von Sot t i^en  und 
Boshei ten ,  wenn der  Autor ,  ver führ t  vom 
Gaukelspie l  der  Worte ,  d ie  Handlung 
e in  wenig  auf  der  Ste i le  t re ten  läßt .  

Ge.?pie i t  wurde  mi t  a l lem Behagen,  
dae  Oer dars te l lende  Künst ler  an  guten  
Rol len  ha t .  Eugen Eisenlohr  war  e in  
cf rof tbäuer l ich  anmutender  Hausvater  a l s  
König  der  Franken,  dem die  Schol le  noch 
s .chtbat  an  den St iefe ln  k lebt ,  mi t  e inem 
le isen  Schalk  im Nucken und jener  
Schläue ,  t i ie  nun e inmal  zum glückl ichen 
Regieren  gehör t  — se i  es  e 'nes  Reichs  
oder  nur  e ines  Großbaucrnhofes .  In  der  
Maske  wurde  sehr  vor le i lhaf t  eme a^te  
Vor lage  benütz t  d ie  e in  f ränkisches  
Ant l i tz ,  n i«*dere  S t i rn  mi t  ed ler  Nase ,  
beredten  Mund,  überdeckt  von e inem 
gekraus ten  Schnurrbar t ,  über  energi -
s .  hem Unterkiefer  ze ig t .  Wie  er  d ie  
Handlung führ te ,  •  das  Weberschl f f le in  
se iner  he iml ichen Fat ien  schießen l ieß ,  
ge lang ganz  vorzügl ich  und verr ie t  wie-
cle i  den  v ie lse i t igen  und immer  aufs  neue  
überraschenden Dars te l le r  von Format ,  
dessen  Leis tung a ls  Lear  wir  noch im 
Gedächtnis  haben.  Als  v ier te  Gemahl in  
Fdf i t rada  fand Mar ia  Secher  den  i ronisch  
zugespi tz ter .  Ton e iner  in  der  In t r ige  
a l le in  lebendigen Gesta l t .  Ber ta ,  ceren  
Spuren  im Schnee  ihr  Geheimnis  ver r ie ­
ten ,  wurde  von Anni  Maier  mi t  a l l  den  

Vorzügen ausge^ta t ta t ,  d i«  dau  Dichter  

und Staa tsmann Ang Iber t  berücken muß­
ten .  Rei fes  Weibtum t r iumphier te  aus  
dem Bewußtse in  se iner  über legenheU 
über  a l le  Par tner ;  den  königl ichen Va­
ter ,  d ie  St iefmut ter  und den kuppler i ­
schen Kanzler  Alchwin,  der  s ie  gerne  
nach Byzanz  verhei ra te t  ha t te .  Angi l -
ber t ,  der  Dichter  und Staa tsmann,  wai  
Erns t  Therwal ,  der  se inen Frauenlob am 
.^achencr  Hof  mi t  wel tmännischer  Gp-
wandhei t  sp ie l te .  Eine  echte  Karoi inger in  
im Leben wie  im Lieben war  Eva Zi l -
chers  königl iche  Nichte  Guntrada ,  d ie  
s ich  ihren  Einhard  mi t  dem Geduldsp  e l  
echter  Liebe  zu  e r r ingen wußte .  Hin  Na­
seweis  von re izvol ler  Jungmädelhaf t ig-
kei t  war  M'chaela  Katschnigg a ls  na tür ­
l iches  Töchterchen des  großen Kar l .  
Wil l i  Püngels  Einhard  wirk te  durch  
wohl tuer i i r ie  Zurückhal tuncj  im Liebes-
sp ie l  sowohl  a ls  vor  dem König .  Ein  d  e  
Gosrhichte  des  königl ichen Hauses  s te ts  
im Muftde  führender  Alchwin,  schlauer  
Höf l ing ,  bar lmurmelnd,  war  Hermann 
Fl ieß .  Lois  Mit te rs te iner ,  der  a l s  Pfa lz­
graf  d ie  Jur ib t im Kar lb  ver t ra t ,  t rug  dd<s  
Licht  se ines  Vers tandes  auf  leuchtender  
Nase .  Und schl ießl ich  muß auch Raoul  
F ischers  byzant in ischer  Gesandter  noch 
erwähnt  werden,  decwen parfum'e t t i .*  
Levant iner ium e inen guten  Kontras t  zum 
f ränkischen Hof  e rgab 

Die  karol ingische  Zei t  beschwor  >n 
den  maler isch  geschautcn  Bühnenbi l ­
dern ,  de i  se lbs t  aus  dem deutschen We­
s ten  t i lammende Paul  Mehner t  mi t  'nspi  
r ie r tem Bl ick .  Der  Inszene  war  d iesm. i t  
Ernet  Theiwal  verpf l ichte t ,  der  so lchen,  
auf  den  spr i tz igen Dia log  aufgebauten  
Stücken immer die nötige Leichtigkeit  
und Wendigkei t  / .u  geben vermag.  Der  
Szeuenv/ec l i se l  e r fo lg te  beacht l ich  rasch  
Dato  Publ ikum war  in  bes ter  S i 'n imuny.  

Kart  Hi ldebrand Maizuk 

Florian Kienzi 
50 Jahre alt 

Musiktage im Kreis Rann 
Schöne Leistungen nach erst einjähriger Tätigkeit der Musikschule 

Mit  e iner  Voiepie ls tunde  der  Schüler  
der  Kreismusikschule  am vergangenen 
Mit twochabend zoqen auch in  Rann d ie  
in ;  i ibr iqen  Gauqebie t  zum Tei l  schon 
veik lunqeiu 'u  Musiklage  e in  Im großen 
Kreishaus^aal  fand s ich  e ine  ansehnl iche  
Schar  von Musikfreunden — darunle i  
auch Landra t  Dr .  Lutz  — e in  und erwdr-
te te  mi t  Spannung dds  ers te  ö t lent l iche  
Auf t re ten  der  ers t  se i t  wenigen Mona­
ten  in  Ausbi ldung s tehenden Musik-  und 
Gesanf jschüler .  Der  Lei te i  der  Kreis rnu-
s ikschule  Pq.  Got t l r ied  Demmer  eröff ­
ne te  d ie  Vorspie ls tunde  und schi lder te  
kurz  d ie  h isher iqe  Arbei t  der  vor  Jah-
res t r i s t  e röf fne ten  Kreismusik^chule  d ie  
h ier  im Süden de« Reic t ies  e ine  Kul tur ­
s tä t te  mi t  besonderen  Auf( ja t )en  und Zie­
len  is t .  

In  bunter  Reihe  s te l l ten  s ich  .dann d ie  
Schüler  auf  der  Bühne vor  Als  Einle i ­
tung ze iq ten  .h inqen und Mädel  am Kla­
v ier  ihr  Können,  dann fo lg ten  d ie  gut  
e ins tudier ten  und vorget ragenen Volks-
i ind  Stp i rer l iodei  der  Singqruppe,  Sehr  
gut  gef ie len  d ie  mehrs t immigen Viol in-
chörp  l i i r  Anläncier  und d» '  von Block-
f t r i fpnbläsprn  in tonier ten  Weisen .  Vie l  
Bei füU wurde  der  Zi therqruppe für  ihre  
( je lauhi i  ( jespie l ten  Walzer  und Ländler  
qp/ .o l l t  Zum Abschluß q<ih  p?  noch e ine  
beachtenswer te  öberraschung durch  d ie  
k le inen Akkordeonvir tu 'vsen .  

Am Diens tagabend lud  d ie  Musik­
schule  7u e iner  Serenade  im Schloßhof  
e in .  Die  Jungmädel -Sinqschar  sang an­
fangs  zwei  Volks l ieder ,  unter  ihnen das  
bekannte  »Wo die  Alpenrosen blühen«.  
Das  Ci i i i  k fc lder-St re ichguar te t t  brachte  
im Anschluß daran  Josef  Havdns  Menu­
e t t  in  B-Dur  unr i  d ie  Serenade  in  C-Di i r  
sowie  den Roseqqer-Ländler  von Josef  
Gaubp.  Die  abendl iche  St i l le  im Vierkant  
des  Sr  h loßhofes  l ieß  d ie  versammel te  Zu-
hörr rs rhdf t  mi t  inniger  Tei lnahme auf­
horchen M'f  den  Chören »Am Brunnen 
vor  dein  Tore« .  »Li l ien  .  .  .«  und e inem 
Got lschppr  Volkf i l ipd  s te l l te  undann der  
Ranner  Männerchor ,  unter  der  Lei tunq 
von Dr  .Arkos ,  se in  Können unter  Be­
weis  Die  . Junqmädels inqschdT er f reute  

noch mi t  zwei  Abendl iedern ,  und durch  
das  gemeinsam gesungene  Lied  »Ke n  
schöner  Land in  d ieser  Zei t«  fa i id  d ie  
Verans ta l tung .  ih ren  würdigen Abschluß.  

Am Fre i tag  wurde  d ie  Vor t ragi fo lge  
durch  e ine  KammennusiksUinde  für  d 'e  
Jugend und e inen Kammerinus ikabend 
for tgese tz t .  Als  Gäs te  wirk ten  d ie  Kon­
zer lp ianis t in  Kläre  Köhnle in  (Rann) ,  d ie  
Konzer lsänger in  Mar ia  l  u t ta  (Kl .^gen-
lur t )  und der  Viol invi r tuose  Hans  
Deutsch  (Graz)  mi t .  Als  Auf takt  kam 
Schuber ts  Sonat ine  in  G-Mol l  für  Vio­
l ine  und Klavier  zum Vor t rag .  Frau  
Kohnle in  sp ie l te  das  Al leqro  kräf t i f )  und 
temperamentvol l  und ent lockte  dem un­
zure ichenden Ins t rument  im Andante  
melodiöse  anheimolnde  Wohlklänge  Die  
Staccato-Läufe  im Menuet t  me s ter te  mu­
s terhaf t  Schuldi rektor  Demmer .  Mi!  der  
»Wandererphantas ie«  von Schuber t ,  
s te l l te  s ich  Frau  Köhnle in  a ls  hervorra-
qpnde Pianis t in  vor ,  deren  Geläuf igkei t ,  
Schwung und Kraf t  in  der  meis terhaf tm 
Wiedergabe  d ieses  k langvol len  Musik­
werkes  zum Ausdruck kamen Maria  
Tut ta  sang mi t  fe ins inniger  Innigkei t  

Lieder  von Schuber t  und Biahais .  Be­
sonders  anmut ig  brachte  s ie  Schuber ls  
»Fore l le« ,  »Dei  Jüngl ing  an  de i  Uunl lo«  
und »Die  Poet«  zum Vor t rag  Ih i  vol ler ,  
he l lk l ingender  Al l  war  auch a l l  n  
Schwier igkei ten  der  Bi  ahmsl iedei  »Das  
Ständchen« und »Von ewigei  Liebo« so­
wie  dem als  Zugabe  g isungonen ktnd-
l ichre inen,  g lockenhel l  in tonier ten  »Wie­
genl ied« durchaus  gevvachscn.  Mi t  zwei  
se l ten  gehör ten  Liedern  »Als  Luise  d ie  
Br iefe  des  unget reuen Liebhabers  ver ­
brannte«  und iSchon klopf t  s  und wogi  s«  
verabschiedete  s ich  d ie  Sänger in ,  d ie  
a ls  Liebl ing  des  .Abends  rc ichon und 
verdienten  Beifa l l  e rn te te .  Den Abichlnß 
b i lde te  da« Keqels ta t t -Tr io  von Mozat t ,  
dessen  Viol inpai l  Hans  Deutsch  aus  
Graz  gut  beherrschte  und mi t  beacht l i ­
chem Feins inn  wiedergab und das  im Fi ­
na le  in  wunderbarer  Polvphonie  aus-
klang.  

In  ähnl icher  Vor t rags lo lge  wickel ten  
s ich  auch die  Tago der  Musik  in  Lich-
tenwdld ,  Reichs te in ,  Gurkfe ld  und Brückl  
ab .  

Hurr in ig 

K U  L T  U R N A C H R I C H T E N  
Am Gründungstag  der  I .udwigsuniver-

s i tä t  Gießen wurde  der  Jus tus-von-Llehig  
Pre is ,  der  a l le  zwei  Jahre  an  hervorra­
gende  deutsche  Forscher  ver l iehen wer­
den sol l ,  e rs tmals  an  Professor  Butenandt  
in  Ber l in-Dahlem für  se ine  Verdiens te  
auf  dem Gebie te  der  Virus-  und Hormo-
nonforschung ver l iehen.  

Der  Ver leger  Georg  Westermann,  En­
kel  dos  Begründers  der  Ver lagsbuchhand­
lung g le ichen Namens ,  d ie  je tz t  auf  e ine  
mehr  a ls  hunder t jähr ige  Geechichte  zu­
rückbl icken kann,  begeht  am 11 Ju l i  
se inen 75.  Gebur ts tag .  

Genera l in tendant  Dr .  Schüler  ha t  daß  
Drama »Der  Maskenschni tzer«  von Kido 
Okomoto ,  überse tz t  und bearbei te t  von 
Masami  Kuni  und Paul  Smolny,  für  das  
Leipziger  S tädt i sche  Schauspie l  zur  a l ­
le in igen Uraufführung angenommen.  

Spie l le i te r  Leon Epp von der  Bochumer  
Bühne fo lg t  mi t  Ablauf  der  Spie lze i t  
nach dre i jähr iger  e r fo lgre icher  Tät igkei t  
in  Bochum einem Ruf  an  das  Theater  in  
Graz .  

Professor  Jakob Ortner ,  der  am l t .  Ju l i  
se ineh 65.  Gebur ts tag  begeht ,  vol lendet  
zugle ich  das  30.  Jahr  er fo lgre icher  Tät ig­
kei t  a l s  Lehrer  des  Gui tar rcspie ls  an  der  
Reichshochf ichule  lür  Musik  in  Wien.  

Der  Reichenberg  gehüi t ige  Kompo­
nis t  Eduard  Ul l r ich  wuide  in  d iesen  Ta­
gen 50 Jahre  a l t .  

Dieser  Tage  beging der  Vorar lborger  
Maler  Bar t le  Kleber  se inen 60.  Gcbur ts -
tag .  

Die  Reichshochschule  für  angewandte  
Kunst  in  Wien verans ta l te t  gegenwär t ig  
e ine  Auss te l lung d ip lomier ter  Schülerar ­
bei ten .  

Wi e r w a c h t  e n 
Von Adalber t  S t l f lw 

Sehr  o l t ,  und ndnu. 'n t lKh schon in  spä­
teren ,  re i le ren  Jahren ,  c iwar to te  ich  
i l i i rc l i  d i i '  Ciu lü  dob Turniers ,  mi t  dem ich  
DfkdnnlscI .d t t  gc inacl i t  ha l te ,  au l  der  
höchs t . ;n  H ' i l i f  des  Turmes  das  ü i  wa­
rben dos  Tages .  I th  s t ieg  zu  d iesem 
7wf  (  ke  e i i tw 'der  schon vor  Tagt isan-
brucl i  d iu  dc.Mi  Turm,  oder  ich  durch­
wachte  cl i (?  Nacht  aul  i l t -mselben,  und 
s t ieg  bei  noi .  h  vol l s landigeni  S ternen-
bcheine  auf  meinen Beobachlungspla tz .  
Diese  Nachts j i . i t ien  waren  das  lohnend­
s te .  Ers t  gegen Morgen h in  wird  d ie  
S tadt  s t i l le ,  und es  g ib t  nur  e ine  kurze  
Zei t  nach Mit le inc icht  und vor  dem Mor­
gen,  in  welcher  es  in  der  Stadt  Nacht  
i s t .  Da l ieg t  s ie  unten  v . ie  tcU und s tar r .  
Und Wenn mm <nil  dem Turme hoch 
c ihe i )  i s t ,  von den prant fenden Sternen 
unigeben,  von der  umliegenden Land­
schal t  n ichts  im pin . -e lnen gewahrend,  
sondern  nur  d ie  dunkle  Scheibe  derse l ­
ben  erbl ickend,  d ie  von der  l ich ten ,  
s te rn i l immeriu lon  Himmelsglocke  ge­
schni t ten  wird ,  und wenn man dann nie-
ders i" l i f  in  d i r  schwarzen Ktumoen der  
verschiedtu ien  Mauserdurchschi ingunt | (?n ,  
in  denen s ich  d ie  Narhl l ich ter  wie  t rübe ,  
I rd ische  Sterne  ze igen,  so  erschein t  
einem erst recht dds mensr blU tie T iei-
ben,  dr is  h ier  e i iu-  Größe  dars te l len  wi l l ,  
a l s  l ' - iMd.  Vf)n  Lauten  hör t  man in  r l ie -
ser  7e i t  ( | iu  n ichts  a ls  den  < i locken-
Rcl i lag  f le r  Turmuhr ,  dem di r  Schläge  
V »I .  andf  i .Mi  r  i r i ' i e i i  an tw ) r len .  und in  
Soinmer t idcLleu  zuwei lbu  dcu ui i ie r  

Nödi t iga l l ,  wuU be  e i l  I Uib t iaber  vor  
s t - i rem Fens ler  . langei»  h- i t .  welchei  Ki i f  
wdl i rschein l ich  ' . in  Not-  un  J  Ai igs l ruf  n i  
d iesem Ste inmoere  i>t  Diu  N'cn .sc t ien  
schlafen  indessen  in  d ie . je in  .^ te in iaeere  
und wenige  von i lmo i  werden zu  d 'e  
ser  S tunde  je  e inmal  v . j i i  d ieser  S te i le  
duf  d ie  S ladl  n iedär ; ius(  haut  haoen.  L ' ' t f  
Türmer  tu t  es  sehr  of t ,  aber  e r  i s t  des  
Anbl ickes  schon gewohnt .  

Der  Himmel  längt  an ,  im (J - Ien  i ich-
(e i  zu  werden,  und d ie  dunkle  Land-
schaf lsscheibe  löse t  s ich  wenn vorers t  
auch nur  in  e inzelne ,  größere  Tei le .  Ge­
gen Noidcn z iehen und ruhen Nebel .  
Dor t  i s t  d ie  Donau,  und d ie  dunkleren  
St re i ten ,  d ie  im Nebel  l iegen oder  mi t  
ihm zu gehen scheinen,  s ind  Auen,  durch  
welche  der  schöne St rom wal le t  Al l ­
mähl ich  wird  der  Himmel  im Morgen 
immer  k larer ,  d ie  S terne  b lasser ,  und d ie  
Rundsicht  beginnt  deut l icher  zu  wer­
den.  Jense i t s  des  Nebels  is t  e in  lahl ro ter  
l lcu ich  h inaus :  es  i s t  das  Marchfe ld ,  
Rechts  von ihm,  unter  der  he l l s ten  Ste l le  
des  Himmels  im Osten ,  schneidet  s ich  
der  Rand der  Scheibe  am schärfs ten  von 
der  Luf t ;  dor t  s ind  d ie  Karpathen,  d ie  
ungar ischen Höhenzüge,  und is t  d ie  un­
gar ische  Grenze ,  Die  Berge  im Westen ,  
welche  je tz t  fas t  unschön schwarz  in  den  
Himmel  ragen,  s ind  anmut ige  Höhen,  auf  
denen meis tens  Laubwerk s teht ,  d ie  
f )eqen l l i ren  Fuß herab  Reben hegen,  In  
( jenen Landhäuser ,  Doifer  und Schl i>s-
scr  herum yes t rcut  s ind ,  und durch  d ie  

tausendfach verschlungene  Wege lau­
fen .  Diese  Höhen s ind  las t  e in  ungeheu­
rer  Gar ten ,  welcher  in  e in iger  Entfer ­
nung in  e inem großen Bogente i le  um die  
Stadt  l ieg t .  — 

Nach und nach wird  der  Morgenhim­
mel  golden d ie  S terne  s ind  er loschen,  
und der  Süden t r i t t  in  d ie  Rundsicht  e in .  
Dor t  s teht  e in  Berg ,  scheinbar  nahe ,  mi t  
b le igrauem Lichte  auf  dem Schnee ,  den  
se in  Rücken hie  und da  t rägt .  Es  i s l  der  
Schneeberg ,  e ine  Tagesre ise  von Wien,  
das  le tz te  Haupt  in  jener  Bergket te ,  wel ­
che  von der  Schweiz  aus läuf t ,  durch  Ti­
ro l  und Salzburg  geht ,  zwischen Öster ­
re ich  und Ste iermark  h inz ieht ,  manchen 
Gipfe l  mi t  Eis  und Schnee  ze ig t ,  und h ier  
gegen Ungarn  b in  mi t  e inem Male  e in  
Ende n immt Der  Himmel  wird  rö ter ,  und 
legt  auch schon e in  ganz  schwachem Rot  
auf  d ie  Ste ine  und Rippen des  Turmes  
in  der  Gegend,  in  welcher  wir  s tehen.  
Seihs t  durch  Tei le  der  S tadl  läuf t  h ie  
und da  e in  graues  Schimmern,  s ie  wird  
immer  größer ,  und s t reckt  ihre  Gl ieder ,  
s ie  g le ichsam im Morgenschlummer  deh­
nend,  über  Hügel  und Täler  h inaus .  Der  
Himmel  wird  nun g lühend ro tge lb .  Die  
Nebel  s ind  von der  Donau verschwun­
den,  und s ie  geht  nun wieder  wie  e in  
s t i l le r ,  ( (o ldener  Bach dahin .  In  der  S tadt  
b l i tzen  h ie  und da  Funken auf ,  es  s ind  
Fens ter ,  an  denen s ich  d ie  Glut  des  Mor-
genhimmels  fängt .  In  Ihren  Gassen wird  
das  Rasse ln  häuf iger ,  in  anderen  ver­
worrenen Tönen beginnt  es  s ich  zu  re­
gen,  und dor t  und da  brause t  es  sani t  
wie  A'emTÜge e ines  Erwachenden.  Auch 
e inzelne  RauchsMulen s te igen gegen den 
HimmeL 

Je tz t  geht  sachte  e in  anschwel lender  
Bl i tz  auf  das  Ste inwerk  unsere»  Turmes .  
Die  Sonne is t  es,  welche  d ie  ers ten  
St rahlen  auf  ihn  sendet .  Die  Stadt  t r i f f t  
s ie  noch nicht .  Bald  wird  auch s ie  be­
grüßt ,  und d ieser  Anbl ick  i s t  unbe­
schre ib l ich  schön.  Von den tausend und 
tausend Fens tern  g länzt  es  wunderbar .  
Zuers t  en tzündet  s ich  i rgend e in  Tei l ,  
dann verbre i te t  s ich  der  Brand,  von 
Gasse  7u Gasse  loder t  es  g le ichsam,  end­
l ich  g lüht  a l les  und drüber  funkeln  d ie  
Turmkreuze  und Kuppeln .  — Nach ,und 
nach mehren s ich  d ie  Zeichen des  Le­
bens .  Der  aufs te igenden Rauchsäulen  
werden mehrere ,  b is  e in  a l lgemeiner ,  
le ichter  Rauch wie  e in  t rüber  Schle ier  
gegen den Morgenhimmel  empor  wal l t .  
E inzelne  s ich  bewegende Menschen wer­
den in  den  Gassen wie  schwarze  Punkte  
s ichtbar ,  d ie  s i^ch  regen und durcheinan­
der  schießen,  s ie  werden schnel l  ihrer  
v ie le  und mehren s ich  s te ts .  

Neue  Laute  schlagen herauf ,  das  Rol­
len ,  Raase in  und Prasse ln  wird  immer  
d ichter ,  das  verworrene  Tönen ergre i f t  
a l le  Stadt te i le ,  g le ichsam a ls  ob  s ich  
Häuser  und Gassen rühr ten ,  b is  e in  e in­
z iges ,  g le ichmäßiges ,  dumpfes  Brausen 
unveränder t  durch  d ie  ganze  Stddt  qeht .  
S ie  i s t  e rwacht .  Die  Sonne h<i l  s ich  indes  
e insam und lächelnd wie  e in  s i lberner  
Schi ld  höher  an  den Himmel  geschwun­
gen,  und schaut  auf  a l les  herab .  Diese  
Zei t  i s t  es ,  in  der  man das  Schauspie l  zu  
se inen Füßen am unget rübtes ten  be t rach­
ten  kann,  ehe  der  Wind »Ich  he l ) l ,  und 
der  Staub se inen schmutz igen Schle ier  
über  ganze  Tei le  der  S tadt  und den 
Schmelz der Färnsichl legt. 

In  d iesen  Tagen beging der  Dichter  und 
Theaterkr i t  ker  Flor ion  Kienzi  se inen 50.  
Gebur ts tag .  In  Graz  a l«  Sohn des  Schr i f t ­
a te l ie rs  Hermann Kienzi  geboien  — se in  
Jnkel  i s t  der  Komponis t  Wilhelm Kienzi  
— kam er  schon f rüh  mi t  den  Musen in  
Berührung.  So wandte  e r  s ich  d ls  Student  
vor  a l lem der  Germanis t  k  zu  In  Ber l in  
wurde  er  Schüler  Roethes .  E  ne  Zei t lang 
wdr  er  se lbs t  an  der  Bühne tä t ig ,  dann 
Wdndio  er  s ich  endgül t ig  der  Schr i f t s le l -
le re i  zu .  In  dre i  größeren  Werken behan­
del te  e r  h is tor i sche  Themen,  d ie  in  
Deutschland damit  zum erf i ten  Male  an­
geschni t ten  wurden.  Es  waren  d ies  d ie  
Romane »Bol ivar« ,  dünn »San Mart in«  
und der  »Kaisor  von Bras i l ien« 16 Jahre  
lang wirk te  Kienzi  a l s  Theaterkr l t ikni  
Ddne ' jen  legte  er  se ine  Erkenntnisse  in  
Es- -ays  und Art ike ln  fes t ,  d i"  bi -sher  n i?  h '  
gesammel t  wurden.  Die  Ber l iner  Presse  
ged ' jnkt  mi t  herz l ichen G 'ückwüniche  
ihres  M tq l iedes ,  dn .s  n icht  nur  wegei  
se iner  wissen .schnt tüchen und prakt i  
sehen Tät gkeit ,  sondern lUich oh seines 

fe inen rne i i s rh l ichen Wesens  a l lqemei '  
verehrt  wiid.  Gerr i t  Rijctn/pf i '  

Gesicherte Buchversoi-gun)> 
Die Lei te i  doi  Volksbüch(?re icn  un  '  

Wei  kshüchere iKi i  kamen in  Beulher  
zusammen.  Prol .  Per l ik  sp iuch i iber  , ,We­
senskunde des  Ol je ischlus iers" .  Der  Lei  
te r  der  Deutschen Bücl iere i . sc  hule  i r .  
Le ipz ig ,  Bibl io t l ieksra t  Dr .  Tl i ie r ,  ze ig te  
in  se inem Vort rug ,  wie  durch  , ,Büci iere i -
s td l i s t ik  und LescMkui ido"  d ie  Losenntor  
essen  und d ie  Auswi ikung der  Büchere i -
a rbe i t  zu  erkennen s ind .  Der  s taa t l iche  
Beauf t ragte  lür  das  ö l fent l ic l ie  Bi icherc i -
wesen,  Minis ter ia l ra t  Dr .  Dahnhi i r f l t  re  
le r ie r le  über  „Die  Kr iegsaulgaben der  
öf fent l ichen Büchcre ien" .  Heute  habc  
e ine  nur  as to th ische  Arbei t  am Buch 
ke ine  Berecht igung.  Die  öf lent l iche  Bü­
chere i  muß känipler i sch-ges ta l  tend an  
der  Lösung der  ( jege . iwnr lsaufgaber  mi t ­
a rbe i ten  Dr .  Dähnl iard t  sprach  dann 
über  d ie  Bucl ivprsorc jung <ler  Büchere ien  
d ie  t ro tz  Feindeinwirkung ges icher t  i s t  

Steirische Künstler auf der RAD-
Kunstschau in Prag 

Auf de j  großen Kunstsc l iau ,  d ie  der  
Roichsarbei t s l i ihrer  kürz l ic i i  in  fe ier l i ­
chem Rahmen in  Prag  erö l fne te  und d ie  
mehr  a ls  IHlOO Werke  umfaßt ,  r l ie  das  
hoho Lied  doi  Arbei l  ver l iür r l ichen,  s ind  
von der  Kanie iadi .chaf t  s lc i r i sc iu ' r  Künst ­
le r  und Ki i i i s l l reuni le  d ie  akademischen 
Maler  fTai iz  Köck und Peter  R.  ( .^berhu-
ber  sowie  der  i J i ldhauer  Profe^äsor  W' l -
he ln i  Gößer  ver t re ten .  

Aquarelle von van Gogh 
Zwei  b isher  unbekannte  Aquare l le ,  d ie  

van Gogh zugeschr  io t )eu  werden,  wurden,  
nach Mit te i lung der  n .eder  Uindischen 
Pr isse ,  d ieser  läge  im I r iva lbes i tz  e i ­
nes  Haager  PnÄessnrs  en tdeckt ,  Es  han­
del t  s ich  um z*ei  n icder ländiächü Land-
schaf lsb i idor ,  von denen das  e ine  e in  
Eselsgos | )ann,  das  andeie  e ine  lautende  
Frauengi^ la l t  im Vordergrund . ' . e ig t ,  
Beide  weisen  d ie  typische  Eigenar t  der  
Haager  Schule  der  s iebziger  Jahre  auf ,  
wahrend man die  Kennze  chen van Gogh-
bchei  Farbgebung und se in  Temperament  
vermißt .  Dio  Sachvers tänt l igen  werden 
zu  entscheiden haben,  ob  es  s ich  v ie l ­
le icht  um Jugendarbei ten  des  großen Mi-
lers  handeln  könnte .  

Rembrandt'Feicrn iu den 
Niederlanden 

Am 15.  Ju l i ,  dem Tag,  an  dem s ich  
Rernbrandts  Gebur ts tag  zum 338,  Male  
jähr t  ,werden d ie  Nieder lande ,  in  d iesem 
Jahr  und auch in  Zukunf t ,  des  großen 
Malers  in  Feiern ,  Auss te l lungen und Kon­
zer ten  gedenken.  Ein  Kul tur f i lm »Rem-
brandt tage  1944« wird  Bi lder  aus  Rern­
brandts  Sch ' i f fon ,  sowie  Aufnahmen hol  
ländischer  Baukunst  und Landschnf te ;  
ze igen.  

Genie, Massenproduzent und 
Schreibwunder 

Nicht  weinger  a ls  f )0  Romane mil  
über  18  000 Sei ten  wurden von dem gro­
ßen f ranzös ischen Schr i f t s te l le r  Honoi^  
de  Balzac  in  den  Jahren  1827 bi«  1848 
geschr ieben,  wie  e in  f ranzös ischer  Li te­
ra turhis tor iker  ausgerechnet  ha t .  Außer  
dem aber  ha t  Balzac  noch e ine  Menge 
Art ike l  und Essays  innerhalb  d ieser  Zei t  
spanne  für  Zel tungen und Zei tschr i f ten  
verfaßt .  Der  Li tera turhis tor iker  konnte  
wei ter  fes ts te l len ,  daß  der  Roman „Cp 
sar  Bir ro t teau"  In  der  kurzen Zel l  von 
nur  zwanzig  Tagen geschr ieben wurde  
und Balzac  für  das  Werk , ,Ursula  Miro­
ne t"  nur  zwei  Monate  benöt ig te .  

Römisches Mausoleum bei Polia 
Die gut  erhal tenen Grundmauern  e ine  

Mausoleums aus  der  röm sehen Kaiserze i t  
wurden bei  Ai isgrabungsarbei ten  In  der  
Nähe von Poia  entdecki  Dns  Mausokni i i i  
dürf te  nach Ansicht  de i  Fachleute  d i r  
Grabs tä t te  e iner  Pat r iz ier in  aus  der  Fa­
mi l ie  i le r  Ja l ie r  so  n .  Dns  Mausole inn  hal  
d io  Form e ines  Achtecks  und is t  mi t  
wer tvol len  Flarhre l ie ls  geschmückt  

In  Innsbiuck f indet  zui  Zei t ,  wie  a l l  
jdhi l ich  aus  Anlaß  des  großen t radi t ionel ­
len  Landesschießen^,  e ine  umtassende  
und repräsenta t iv«  Schau von Werken 
der  b i ldenden Künst ler  des  Gaues  Tiro l -
Vorar lberq  s ta l l .  

Der  bekaiu i to  Fihuschnuspie ler  Gustav  
Fröhl ich  wird  « ich  nun mi t  r lem Tobis-
l i lm »Umarmt  das  Lehen«,  dos ten  Dreh­
buch er ,  gemeinsam mil  Bas t ian  Mül ler ,  
ver faßt  ha t ,  e rs tmal l f i  auch n '«  Regisseur  
versuchen.  

Die  Krcia t i«che  Bibl iographische  VtM-
lor i f^ans ta l t  In  Agrani  ha t  ihrer  Büchrr -
r r ibe  »Helden der  Tal  und t les  f ied i in-
kens>< den  Lcibniz-Roman von l ; ( imont  
Colerus  In  der  kroathchen ühersnl /ung 
von Dr .  Mar i jan  Tkal l t i i  h i t sch  e inver-
ledbt .  


